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Telegtaphiſche Depeſchen. 


Weliefert don der "Ansociated Press,’ 
Uuslaun. 


Auf Bekings Binnen. 
Mitten in der ,‚heiligen‘‘ Stadt flat- 
tert jeßt die dentiche Tritolore. — 
Eine definitive Entiheidung der 
Mächte in Bezug auf die rulji- 
hen Vorſchläge noch wit er- 
folgt. — Die Dentihen, Deiter- 
reicher und Jtaliener werden ans 
neblicd) Peking nicht räumen, — 
Chineſiſche Friedens-Kommiſ⸗ 
ſion. — Admiral Beudemanu er—⸗ 

hält den Rothen-Adlerorden. 


Berlin, 4. September. Eine amtliche 
Depeſche aus Taku meldet den Em— 
pfang eines am 25. Auguſt in Peking 
aufgegebenen Telegramms, wonach die 
deutſchen Truppen einen Hügel inner— 
halb der „heiligen“ Stadt beſetzt haben. 
Die Depeſche beſagt fernerhin, daß 
weitere 2000 italieniſche Truppen in 
Taku eingetroffen ſeien. 

Admiral Bendemann, der Befehls— 
haber des oſtaſiatiſchen Geſchwaders, 
hat heute, in Anerkennung ſeiner 
Verdienſte, vom Kaiſer den RothenAd— 
lerorden verliehen erhalten. 

London, 4. Sept. Aus Peking ſind 
immer noch keine weiteren direkten 
Nachrichten eingelaufen, und auch über 
die Haltung der Mächte in Bezug auf 
die ruſſiſchen Räumungsvorſchläge iſt 
noch nichts Beſtimmtes bekannt. 

Shanghai meldet, daß in einem in 
Fai-Yuon-Fu erlaſſenen kaiſerlichen 
Edikt Li-Hung-Chang, Yung-Lu und 
Hſu-Tung ermächtigt worden ſeien, 
Friedensunterhandlungen mit den Alli— 
irten anzuknüpfen. 

Vier deutſche Kriegsſchiffe ſind am 3. 
September in Woo-Sung angekommen. 

Man iſt allgemein der Anſicht, daß 
die Geſandten in Peking ihren Regie— 
rungen den Rath ertheilen werden, die 
ruſſiſchen Vorſchläge nicht anzunehmen, 
ſondern Peking vorläufig militäriſch 
beſetzt zu halten. 

Laut einer Spezialdepeſche aus St. 
Petersburg ſollen die ruſſiſchen Regie— 
rungsbeamten es entſchieden in Abrede 
ſtellen, eine permanente Okkupirung der 
Mandſchurei, oder gar eine Einverlei— 
bung derſelben, im Sinne zu haben. 
Man hoffe vielmehr, daß die Entſchädi— 
gungsfrage ın völliger Harmonie mit 
ben übrigen Mächten geregelt werben 
fönne. 

Die lebte Depefche aus Peling, die 
ein zuberläjfiges Datum trägt, ift jegt 
nahezu vierzehn Tage alt. Eine fein 
Datum tragende Depejche ift in Wien 
eingetroffen, in der e& heißt, daß die 
berbünbeten Truppen am 28. Auguft 
durch den faiferlichen Palaft marjchir-: 
ten; e& mar aber befannt, daß diejes 
Datum von den verbündeten Komman- 
deuten für eine formelle Parade be- 
ftimmt mar. 

Andere Nachrichten find nicht ein- 
getroffen. 

Der Wiener SKorrefpondent des 
„Standard“ telegraphirt, daß ihm 
aus guter Duelle mitgetheilt murbde, 
daß die Deutfchen, Defterreicher und 
Staliener in Peling bleiben mirden, 
aud; mern die Ruffen fich zurüdzögen. 

Die „Daily News“ fchreibt in einem 
Leitartikel, daß Rußland vielleicht im 
Geheimen hinter dem Rüden der ande- 
ren Mächte zu einem Einverftänpnik 
mit China aelanat fei. 

Peling, 22. Aug. Chung Li, ein 
Mitglied des Ifungli-Yamen (des dhi- 
nefifchen Minifteriums des Ausmärti- 
gen) und Bolizeiprefekt, ftattete geftern 
dem Bertreter Defterreichg einen Be: 
fu ab und wurde von diefem megen 
Betheiligung an den Angriffen auf die 
Gefandtjchaften verhaftet. 

Sir Robert Hart, der Generalin- 
ſpektor des chinefifhen Seezollamtes, 
hat jeinen Poften wieder angetreten 
* die Reichspoſt wieder inBetrieb ge— 

etzt. 

Eine öſterreichiſche amtliche Depeſche 
theilt mit, daß der von dem öſterreichi⸗ 
ſchen Vertreter in Peking verhaftete 
Chung Li Militärgouverneur von Pe— 
king war und daß das öfterreichijch- 
ungarifche Kontingent in Chung Liz 
Palaft einquartiert fei. Nach feiner 
Verhaftung wurde er den Sapanern 
übergeben. 

E5 fahren täglich vier Züge von 
Tong-Ku nach Yang-Tſun. 

Das Verſinken eines kleinen japani— 
ſchen Dampfers hat den Flußverkehr 
zwiſchen Tien Tſien und Taku geſtört. 

Es iſt nicht unmöglich, daß der ver- 
haftete Chung Li identifch ift mit dem 
„Prinzen Ching“, der, wie in einer De- 
pefche vom 21. Auguft aus Peking 
gemeldet wurde, verjuchte, mit den 
Verbündeten Unterhandlungen anzu= 
{nüpfen. ©3 gibt indeffen auch einen 
Prinzen Ching. Er ift der Vater des 
Thronerben, Oberhofmeifter und jeit 
Kurzem Kommandeur der Pelinger 
Feldtruppen. 

HYu Hſien, Gouverneur von Shang- 
hai bat den Thron gebeten, ihn dafür 

u belohnen, daß.er 52 Ausländer auf: 
—* bei ihm Schutz zu ſuchen und 
daß er ſie darauf tödtete. 

Bei der hier proviſoriſch eingerichte⸗ 
ten Regietung verwaltet jede Nationa⸗ 
lilät einen der Stadt nach ih⸗ 
ren eigenen Anſchauungen. 

Mafhingten, D. E., 4. Sept, Das 
Kriegs-Departement hat heute eine un: 


batirte Depefche von General Chaffee 
erhalten, deffen Inhalt Sekretär Root 
im Laufe de8 Dages bekannt geben 
will. 

Wafhington, D. E., 4. Sept. Als 
bon hoher Bedeutung mirb der bom 
Gelandten Eonser in feiner geftrigen 
Depeche gemachte Vorfchlag betrachtet, 
den Prinzen Ching als ftellvertretendes 
Haupt der hinefichen NAegierung nach 
Peking. fommen zu laffeen. Man ver- 
Ipricht fi) von diefem Vorfchlag eine 
Löfung der fehwierigen Frage. Es 
mag biel auf die Haltung Rußlands 
in diefer Frage anfommen und die Art 
und Weife, in der e8 diejes bon chine- 
fifcher Seite fommende Gefuh auf- 
nimmt, wird erfennen laflen, ob e& 
thatlächlich den Wunfch hegt, möglichit 


| bald mit der chinefifchen Regierung zu 


unterhandeln. 

DieDepeiche von Perlen, demYHaupt= 
arzt zu Tafu, läßt erkennen, daß, mas 
aud) immer der Zuftand des Land= 
weges zwiſchen Tafu und Peking war, 
der Bei Ho-Fluß bis jegt zum Trans⸗ 
port von Paflagieren mit Sicherheit be= 
nut werben fonnte. 

Berlin, 4. Sept. Die Unterhand- 
lungen zmwifchen ven Mächten über die 
ruflifhen Räumungsoorfchläge find 
noch im Gange. E83 fcheint, daß ein 
Theil des Vorſchlages, der die Verle— 
aung der Geſandtſchaften nach Tien— 
Tſien im Auge hat, auf keinen Wider— 
ſtand ſtößt. Auf den Vorſchlag jedoch, 
Peking zu räumen, wird nicht einge— 
gangen werden, bis ſich die übrigen 
Mächte über die Frage der militäri— 
ſchen Zweckmäßigkeit des Schrittes ge— 
einigt haben werden. 

Deutſchland wartet auf das Vor— 
gehen der anderen Mächte, und Graf 
Bülow, der deutſche Miniſter des Aus— 
wärtigen, hat dies dem ruſſiſchen Bot— 
ſchafter, dem Grafen von der Oſten— 
Sacken, mittheilen laſſen. 

Die „Welt am Montag“, ein ge— 
wöhnlich gut informirtes Blatt mel- 
det, daß Kaiſer Wilhelm am Samſtag 
in einer Unterhaltung mit Of— 
fizieren geſagt habe: „Unter keiner 
Bedingung wird Peking aufgegeben 
werden, und ſollten deshalb ſämmtli— 
che Armeekorps mobil gemacht wer—⸗ 


den.“ 
Des Kaiſers Aelteſter. 


Berlin, 4. Sept. Kronprinz Wil— 
helm, Leutnant im 1. Garde-Regiment 
zu Fuß, iſt zum Ober-Leutnant beför— 
dert worden. Bei der Ueberreichung des 
Patents hielt der Kaiſer an den 
Prinzen eine Anſprache, in der er aner⸗ 
kannte, daß der Prinz ſeine Dienſt— 
pflichten vollkommen und getreu erfüllt 
habe. Kronprinz Wilhelm wurde am 6. 
Mai d. J. 128 Jahre alt. 

Nach Amerika entkommen. 

Berlin, 4. Sept. Der nach Ver— 
übung von Unterſchlagungen aus 
Spandau verſchwundene Straßen— 
babntaffirer Mar Doering hat von jich 
bören lafjen. Er ift glüdlich in Ameri- 
fa angelommen und hat feiner Familie 
geichrieben, jte möchte ihm baldmög- 
lichit folgen. 

Bremen und Samburg überholt? 

Bremen, 4. Sept. Was den Tonnen 
gehalt der eingelaufenen Schiffe anbe- 
trifft, jo hat jeit 1894 Bremen eine 
Zunahme von 11 Prozent, Hamburg 
24, Antwerpen 36, Amfterdam 41 und 
Rotterdam 52 Prozent zu verzeichnen. 


Verpöntes „Hexrenlied.“ 


Hannover, 4. Sept. Hier wurde von 
der Zenfur die Rezitation von Ernit 
von Wildenbruch® „Herenlied“ verbo- 
ten. 

Prophezeien Koer ers Sturz. 


Wien, 4. Sept. Die Tſchechen pro⸗ 


phezeien, daß Miniſterpräſident Dr. v. 


Koerber ſehr bald zurücktreten werde 
und Fürſt zu Liechtenſtein ſein Nach— 
ſolger werden würde. (Tarſt Alfred 
Liechtenſtein iſt 1842 geboren. Er 
wurde 1873 in den ſteiermärkiſchen 


Landtag und 1879 in das Ab— 


geordnetenhaus gewählt, wo er An— 
fangs der Rechtspartei angehörte, 
dann aber 1888 den deutſch-kleri— 
kalen Liechtenſtein-Club begrün— 
dete. Als ſein Vater 1887 ſtarb, 
folgte er ihm im Herrenhaus, wo er 
ebenfalls zu den Vertretern der kleri— 
kalen Partei gehört.) 
Unter Æuratel geſtellt. 


Wien, 4. Sept. Prinz Engelbert von 
Auersperg iſt als Verſchwender unter 
Kuratel geſtellt worden. Der Prinz iſt 
Rittmeiſter 1. Klaſſe des Landwehr— 
Ulanen-Regiments No. 5 und MJahre 
alt. Seit 1883 iſt er mit der 
Prinzeſſin Gabriele zu Hohenlohe— 
Langenburg vermählt. 


Erfolgreiche Ballonfahrt. 


Paris, 4. Sept. Jacques Faure, der 


Schatzmeiſter des „Aero Club“ hat den 
engliſchen Kanal mittels eines Luft— 
ballons erfolgreich überquert. Er ſtieg 
am Samſtag Abend, um 8 Uhr, in der 
Nähe des Kruftall-PBalaftes "u London 
auf und fam geftern Morgen um 3 
Uhr mwohbehalten in Alette an. Die 
Ueberauerung de Kanals felbft dau> 
erte vier Stunden. Der fühne Quft- 
fahrer hielt feinen Ballon hierbei in 
einer Höhe von 700 Metern. 


Vampteruahrigten. 
Angelommen. 
New oBrt: Europe von Liverpool; W.Firnland 
von Antwerden. 2 
New York: Katfer Wilhelm der rd 
a ee 


Chicago, Dienftag, den 4. September 1900. — 5 Uhr:Ausgabe. 


Boereun und Briten. 
Ein heifes Gefecht vor £ydenburg. 


Crocodil River Valley, 2. Sept. Ge- 
neral Buller unternahm heute einen 
Vormarfch auf die Boeren-Stellung in 
den Höhenzügen vor Lydenburg, ſtieß 
indeſſen auf hartnäckigen Wider— 
ſtand. Botha und 2000 Burghers 
hatten früher ſchon die Streitkräfte, 
welche den Paß beſetzt hatten, verſtärkt. 
Die Boeren eröffneten mit ihren „Long 
Toms“ ein lebhaftes Feuer, das den 
ganzen Tag anhielt, doch haben die 
Briten nur geringe Verluſte erlitten. 

Pretoria, 4. Sept. General Baden— 
Powell brach am Samſtag nach Kap— 
ſtadt auf. 

Maſeru, Baſutoland, 4. Sept. Ab— 
theilungen unter Fouril, Grobelaar, 
Bermers und Haſſebrok belagern mit 
200 Kundſchaftern Therons die briti— 
ſche Garniſon zu Ladybrand. Die 
Truppen ſollen ihre Vorräthe ver— 
brannt haben, und man fürchtet, daß 
ſie ſich ergeben müſſen. General Hun—⸗ 
ter eilt ihnen zu Hilfe. 

Selbſtmord als Fahnenflucht. 


Paris, 4. Sept. Oberſt Clamogan, 
vom 2. Seefoldaten-Regiment, hat fols 
genden Tagesbefehl erlaffen: 

„sn Kerhoun beging vor einigenTa= 
gen ein Soldat des Regiments Selbit- 
mord, und ein Sergeant hat fich heute 
in der Kaferne entleibt. Es ift beifer, 
daß ihre Namen garnicht erwähnt 
werden. Diefe zmei Todesfälle find 
ebenfo tief zu beflagen, mie die Fah— 
nenflucht oder ein fonftiges ſchweres 
Verbrechen eine3 unferer Kameraden. 

Ein Soldat, der Gelbitmord be— 
geht, macht fich einfach der Fahnen: 
flucht fhuldig. Er entflieht nad) ei- 
nem Lande, von dem Niemand zurüd- 
fehrt. Selbjtmord ift ein Verbrechen. 
Er ift gleichbedeutend mit dem Berlaj- 
fen eines Poftens und Flucht vor dem 
Feinde. Aus Ddiefem Grunde wird 
Gelbftmördern auch ein militärifches 
Begräbniiß vermeigert. 

Ein Soldat, der . Öottesfurcht und 
Baterlandäliebe befigt, wird nicht in 
die Verfuhung fommen, jeinem Da= 
fein eigenhändig einiel zu fegen. Qapt 
uns deshalb Gläubige und echte Pa= 
trioten bleiben, damit eine edle Hoff- 
nung unfer Leben bejeelt und damit 
wir Alle, als Söhne Frankreichs und 
mwadere Soldaten, unſer Herzensblut 
nur in der Vertheidigung des Bater- 
landes vergießen.“ 


Die Beulenpeift. 


Glasgom, 4. Sept. Ein neuer Fall 
von Beulenpeft ift heute angemeldet 
worden, jo daß jet insgefammt 13 
Beittrante im Jfolir-Hofpital Liegen. 


Inland. 


Opfer des Philippinentrieges. 


Waſhington, 4. Sept. General Me—⸗ 
Arthur hat dem Kriegsdepartement 
folgende weitere Verluſtliſte überſandt: 


Tedt: 

6. Anfanterie-Regiment: Komp. „Q“, Geo.6.Mautte, 

17. Infanterie-Kegiment: Komp „A“, Sergeant 
Heinrih Groth; Konıp. „EC“, Wın. R. Eftel; Komp. 
„x“, Wm. 9. Kingern. 

18. Anfanterie:Reg., Komp. „KR“, Ios. €. Paulen. 

21. Anfonterie-Regiment: Komp. „E*, Korporal 


"Ichn W. Mardner. 


2, Anfanterie-:Regiment: Komp. „A“, eiFlodmebel 
Henry ©. Poorcam, Komp „DM“, Korporal Bistor 
Leroy; Komp. „D“, Janıes Eullen. 

‚2. Infanterie:Regt.: Komp. „E*, Beni. Franke. 

%. Infenterie:Regt.: Komp. „GC“, James T. 
Qurgey. 

3. Infanterie-Reat.: Komp. „I, E. Tollinger. 

32. Infanterie-Megt.: Komp. „SF“, John Anderion; 
Komp. „X“, Sidney S. Coonce. 

3. Infanterie-Regt.: Komp, „KH“, Victor A. Posl; 
Komp. „D*, George W. Keath, Auguft Riles, 

37. Infanteriesfegt.: Komp. „B“, Jas. Manning. 

39. Infanterie-Regt.: „Komp. „A“, Anl Gerg. 

40. InfantericsRegt.: Komp. „ES“, Ulyſſer G. Me— 
Cloud 

42. Infanterie-Regt.: 
ſenifret. 

46. Infanterie-Regt.: Komp. „A“, J. Olſon und 
Henry Batton; Comp. „C“, Chas. V. Wiglehy. 

48. Infanter ie-Regt.; Komp ‚A“, John Fuller; 
Komp. „K”, James Sanderv. 

49, InjanterierRegt.: Komp. „2“, Jas. $. Green. 

Ter Bundes: Zenius. 


Waſhington, D. E., 4. Sept. Laut 
Angabe des Bundes=-Zenfusamtes be- 
trägt die Bevölferung von Hartford, 
Gonn., jeßt 79,850 Seelen, gegen 53,- 
230 im Jahre 1890. E3 ijt dies eine 
Zunahme um 26,620 oder 50,01 Pro- 
zent. 

Richmond, Ba., hat 85,051 Einmwoh- 
ner, gegen 81,388 im Nahre 1890, was 
einerZunahme um 3,662 oder 4,5 Pro- 
zent, aleihtommt. 

Hort Wanne, Ynd., zählt heute 45,- 
115 Einwohner, gegen 35,393 im 
Sabre 1890, was eine Zunahme um 
9,722 oder 27.47 bedeutet. 

Die Bevölkerung von Charleiton, ©. 
E., ift in den legten zehn Jahren von 
54,355 auf 55,807 geftiegen. 

Ein neuer Bilhofefig. 


Wafhinaton, 4. Sept. Eine neue bi- 
Thöfliche Diözefe der katholifchen Kir— 
che joll demnädft in XAltoona, Ba., 
eingerichtet werden. Erzbifhof Ryan 
von Philadelphia Hatte in Rom darum 
erfucht.: Wahrfcheinlich wird Rev. P. 
%. Garvey, Präfident des St. Charles 
College in Overbroof, Ba., der erfte 
Bifchof der Diözefe Altoona werden. 

Bom Blif erfhlagen. 

Chippewa Yalls, Wis, 4. Gept. 
Während eines heftigen - Gemitters 
i&lug der Blif drei Mal in das Haus 
des nördlih von bier mohnhaften 
Farmer? George Heisner ein. Geine 
Frau wurde auf ber Stelle _ getöbtet; 
der Säugling aber, ven fie in ven 
Armen. hielt, entlam unverlegt. Das 
Haus wurde gänzlich zerflört.. » 


Komp. „B*, Addiſon E. 


Entgleifter Berfonenzug. 
Drei Chicagoer fommen bei dem Unfall zu 

Schaden. 

Freeport, Ill. 4. Sept. Der geftern 
Abend um 5Uhr von Chicago abgegan- 
gene Baffagietzug der Northmeitern-. 
Bahn entgleifte in der Nähe von Ri- 
dolt, mobei : der Lofomotivführer 
Patrid Ryan auf der Stelle getöbtet 
wurde. Die Lokomotive und ber Ge- 
pädmwagen jtützten den Abhang hinun= 
ter. Bon den Baflagieren wurden ver- 
legt: 3. D. Grant, Rodford; 3. W. 
Hudſon, Borter, Chicago; Fraufennie 


"MWohlford, Freeport. 3. Keijal, Free 


port; Albert Grattello, Rreeport;Adam 

Wirth, Freeport; Dr. Carver, Free— 

port; W. U. Walter, Chicago (No. 

928 N. Elart Str.) und Albertemell, 

er Chicagd (No. 2090 Karroll 
be. 


Goldenes PricitersZubiläum. 


Latrode, Bas, 4. Sept. Pater Lu: 
cas Wimmer, D. ©. 8., hat in derErz- 
abtei St. Vincent fein goldenes Prie- 
fterjubiläum gefeiert. E3 ift daß zmei- 
te Mal feit der Einführung des Bene- 
bittiner-Ordeng in die Ver. Staaten, 
daf einem Mitgliede jenes Ordens die- 
fe3 feltene Glüd zu Theil wurde. Der 
Subilar ift ein Neffe des verftorbenen 
Erzabtes Bonifag Wimmer, des 
Gründers diejer Abtei. 


Die Nepublitaner New Yorts. 


Saratoga, N. 9., 4. Sept. Hier ift 
heute der republitanifche Staat3-Kon= 
vent unter dem Borfig von Benjamin 
Ddel zufammengetreten. olgendes 
Tidet wird aufgeftellt werben: 

Gouverneur, Benjamin 3. Ddell; 
Vize-Gouverneur, Timothy %. Wood- 
ruff; KRomptroller, William 3. Mor 
gan von Erie; Staatsfefretär, Yohn 
TI. MDonough von Albany; Staat3- 
ingenieur, Edward U. Bond von Sef- 
ferfon; General:Anmalt, Sohn ©. 
Davies von Dneida; Staats-Schatz⸗ 
meifter, John PB. Jaedel von Cayuga. 

Seltenes Familienfeit. 


Evanspille, \nd., 4. Sept. In dem 
in der Nähe von hier geleaenen Stäbt- 
hen MeE&utcheonpille hat der deutfche 
Zandivirth Moll mit feiner Gattin ein 
felteneg seit gefeiert, nämlich das der 
dreiundfechaigiten Wiederkehr desHoch— 
zeitätages. 

Eine LiebessTragödie. 


Denver, Col., 4. Sept. Alvina Bol- 
len, die 18 Jahre alte Zocdhter von 
Hans Bollen, dem Beitker des „Metro 
politan Hotels“, wurde heute von dem 
Koh Win. E. Baragar, deffen Liebes- 
bewerbungen jie zurüdgemiejen hatte, 
auf offener Straße erichoffen. Der 
Ihäter befindet fich in Haft. Baragar 
verjchludte gleich nach dem Mord eine 
Dofis Gift, Doch wurden fofort Gegen- 
mittel, und zwar mit Erfolg, ange= 
manbt. 


£olalberid;t. 
Zödtlidhe Unfälle, 


Der Taglöhner Chas. McGarry, der 
in Dienſten der Ogden Gas Co. ſtand, 
fand ein jähes Ende, als er in einer 
Ausgrabung, Ecke Clybourn und Ra— 
cine Abe., unter einer Maſſe von Kon— 
kret im Gewicht von 1000 Pfund ver— 
ſchüttet wurde. Nachdem die ihm ſchnell 
zuHilfe geeilten Mitarbeiter ihn ausge— 
graben hatten, war er bereits todt. Der 
Verftorbene wohnte No. 551 Elybourn 
Avenue. 

Daniel Kelly, der als Verkäufer in 
einem Schuhgeihäft angeftelt mar 
und mit feiner Familie No. 7810 
Chauncey Xpe. wohnte, wurde von ei- 
nem in füdlicher Richtung fahrenden 
Vorftadtzug der Jlinois Zentralbahn 
an der 79. Straße überfahren und auf 
ber Stelle getöbtet. 


Dutter und Zodter. 


Die Mutter und der GStiefvater ber 
18 Jahre alten Amalia Hind, das Ehe- 
paar Spinler, von No. 54 Fremont 
Straße, beftand in dem heutigen Ber- 
hör vor Richter Hamburger darauf, 
daß das Mädchen al unverbefferlich 
dem „Haufe zum Guten Hirten“ über- 
wiefen werde. Amalia beitritt jedoch 
die von der Mutter gemachten Anga= 
ben, worauf der Richter zur Anficht ge- 
langte, daß mehr häußlicher Unfriebe 
als alles Andere in dem Falle vorliege, 
und trug der Mutter, Frau Kate Spin- 
ler auf, ihre Tochter wieder nad) Haufe 
zu nehmen und für fie zu forgen. 

— —— — 


Beſtrafter Taſchendieb. 


Vor Richter Prindiville, im Harri— 
ſonſtraßePolizeigericht, ſtand heute der 
Neger James Cook des Diebſtahls an— 
aeflaat. ®r murde überführt, am 
Samftag einer Frau, welche auf einem 
Wagen der Wentivorth Ave.-Straßen- 
bahn fuhr, die Börfe geftohlen zu ha- 
ben. Eoot wurde zu $50 Strafe verur- 
theilt, in Ermangelung welcher er eine 
Zeitlang in ftäbtifchen Dienjt in der 
Bridemell treten wird. 


WBaarenlager au der State Strabe 
überfhwemmt. 


Im Erdgeſchoß des Geſchäftslokals 
der Hub Clothing Co. State und 
Yadjon Str., murde heute dad Waa- 
renlager daſelbſt durch das Berſten 
einer ſechszölligen Waſſerröhre unter 
Waſſer geſetzt. Der angerichtete Scha⸗ 
den wird viele Tauſende von Dollars 
betragen. Vorläufig kann der genaue 
Betrag noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Streit. 


Die Holzarbeiter legen theilweiſe die 
Arbeit nieder. 

Wie angekündigt, legte eine Anzahl 
Mitglieder der Woodworkers' Union 
heute die Arbeit nieder, weil ihre For— 
derungen, von denen die Beibehaltung 
der achtſtündigen Arbeitszeit die haupt— 
ſächlichſte war, von den Arbeitgebern 
abſchlägig beſchieden wurden. Da in— 
deſſen bereits zwölf Firmen ſich den 
Forderungen gefügt haben, ſo geben 
ſich die Arbeiter der Hoffnung hin, daß 
der Streik von kurzer Dauer ſein wer— 
de. Dem Abkommen gemäß begaben 
ſich ſämmtliche Arbeiter heute Morgen 
an ihre üblichen Plätze und ließen dann 
durch ihre Ausſchüſſe den Arbeitgebern 


die Bedingungen vorlegen, unter denen 


ſie weiter arbeiten würden. Zwölf 
Firmen erklärten ſich mit den Forde— 
rungen ſofort einverſtanden und die 
Arbeit erlitt keine Unterbrechung, an— 
dere erhoben Einſpruch und die Werk— 
ſtätten waren nach wenigen Augen— 
blicken leer. 

Unter den Firmen, welche ſich wei— 
gerten, die Forderungen zu bewilligen, 
befinden ſich, ſoweit bis jetzt bekannt 
wurde, Geiger, Heinlein & Wolter, W. 
49. und Baulina Str. und W. Deitich, 
619 Sheffield Ane. 

Unterzeicygnet haben daS Ueberein- 
fommen: George B. Wije, 20. Str. 
und Wentmworth Ape.; Lincoln Safh 
and Door&ompany, 15. und Lincoln 
Str.; 3. 3%. Lobjtein, W. 21. und 
Loomis Str.; Bon Platen & Did, W. 
21. und 2oomis Str.; F. M. EllisCo,, 
Daf Part; Bedard & Morency, Dat 


Bart; Lodmood & Stridland, W. 49. | 


und Halfted Str.; Kat & Hamann, 
W. 60. und Halftev Etr.; Burfit & 
Hulka, Weit 21. und Loomis Str.; 
Coallier & Lang, Weit 21. undLoomis 
Str.; Rohe, Heitmann Co., Weit 49. 
Str. und Aſhland Ave.; Kelly Bros., 
53. Str. und Armour Ave. 

In der Verſammlung, welche der 
Woodworkers Council heute Nachmit— 
tag abhielt, wurde berichtet, daß 21 
Firmen die Bedingungen nicht unter— 
zeichnet hätten. 

Von dem Ausſtand werden etwa 
tauſend Mann, ausſchließlich Hobel— 
mühlenarbeiter, betroffen; die Arbeit— 
geber, die ſich mit den Gewerkſchaften 
einigten, beſchäftigen ungefähr fünf— 
hundert Mann. 

Thomas J. Kidd, der Präſident 
und John F. Lee, derSchriftführer des 
Woodworkers' Council, ſowie Richard 
Braunſchweig, einer der Geſchäfts— 
agenten, hoffen heute drei weitere Un— 
terſchriften zu erlangen. Sie erklären, 
daß dieHobelmühlenbeſitzer wahrſchein— 
lich ſchon morgen nachgeben werden. 
Jedoch war in der heute Nachmittag 
abgehaltenen Verſammlung der Mill— 
men's Club of Chicago im Zimmer Nr. 
420 de3 Chamber of Commerce = Ge- 
bäudes vom Nachaeben feine Rebe. 

In der Anlage der Carsley Manu— 
facturing Co. legten die Holzarbeiter 
im vorigen Frühjahr die Arbeit nieder, 
teil die Firma für das neue Marfhall 
Tieldb-Gebäude Arbeit lieferte, mo 
Nichtgemwerkichaftler beichäftigt waren. 
Nah Ablauf von zehn Wochen ftellte 
die firma die Lieferungen ein, und die 
Leute fehrten an die Arbeit zurüd. 
Aus demfelben Grunde jtreiften Zob- 
fteing Urbeiter vier Monate lang. 


Die Finanzfrage bringt zwei Ars 
beiter in Schtwulitäten. 


Dan. D’Brien und Emil Frid, zmei 
Arbeiter, welche der gejtrige Felttag am 
Nachmittage im eine gehobene Stim=- 
mung berfeßt hatte, geriethen auf dem 
Heimmege vom Eleftrit Park, wo fie 
den Reben Bryans und Roojevelt3 ge= 
lauſcht hatten, über Freifilber und Gut- 
geld in Streit. D’Brien mar für yrei- 
jilber und Frid für Gutgeld. Das Ur- 
gument währte eine Zeitlana, bis fi 
Beide ganz gemüthlich verflopften und 
eingeftedt wurden. Heute ermachten fie 
in einer Zelle der 
Keviermace, doch fonnten fie fich auf 
ihren geftrigen Finanzftreit nicht er= 
innern. Sie fchüttelten fi) famerab- 
Ihaftlih die Hand, worauf Richter 
Doley fie laufen ließ. 


Auf der Strafe erfrantt. 


Der Nr. 1040 Erie Str. in Buffalo, 
N. Y., wohnende und bier zu Befuch 
verweilende Warren Kniffin, ein Mann 
im Alter von 72 Jahren, wurde an der 
Ede von Clark und Jadfon Str. von 
Herzträmpfen befallen und mußte nach 
dem Gmergency-Hofpital befördert 
werben, wo fein Zuftand als fritifch 
bezeichnet wird. 

—>9 ——— 


Tod eines Polizeibeamten. 


Arhibald M. MeDomell, der feit 
Jahren als Elerk im Jdentifizirungs- 
Bureau der Harrifon Str.-Reviermache 
angeftellt wart, ift legte Nacht in feiner 
Wohnung, Nr. 5130 Maplewood Ave. 
(Rodgers Barf), einem Herzleiden ers 
legen. 


Kur; uud Reu, 


* Die Leiche des ehemaligen PBolizei- 
Chefs Michael Hideyg murde geftern, 
nachdem zubor in der St. Xames 
Kirche eine Zodtenmeffe abgehalten 
morden war, in Ealvary zur Ruhe be- 
ftattet. Viele ehemalige Boliziften und 


‚alte Anfiebler betbeiligten fi ün’ dem 


Fund} 


Leicjenbegfnenif 


Marmell Straße- | 
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Beinahe eine Kataſtrophe. 


euer zu früher Morgenftunde in eine 
Familienkaſerne. 


Ein unbekannter Biedermann bringt viele 
Kinder in's Freie. 


Beinahe wäre heute wieder eine Ka- 
taftrophe in Chicago eingetreten. Zu 
| früher Morgenftunde wurden die 100 
Miether, Bermohner der unter dem Na- 
men „Cordova Flats“ befannten Fa 
milienfaferne, Ede Part Apenue und 
PBaulina Str., dur den Auf „Feuer!“ 
aus dem Schlummer gemedt. Ein 
Unbefannter, der mwahrfcheinlih am 
| Haufe borüberging und dichte Rauch- 
wolken aus demjelben hervordringen 
fab, machte jich in lobensmwerther Weife 
daran, von Thür zu Thür zu fpringen 
| und die Leute durch Klopfen und Aus 
; fen von der drohenden Gefahr zu be= 
! nadhrichtigen. Frauen, mit Kindern 
in den Armen, und nur fpärlich be- 
tleidet, liefen, auf den Tod erjchredt, 
in den mit dichten Rauchmwolfen gefüll- 
ten Gängen umber, während der bie- 
dere Unbefannte die Kinder auf die 
Straße bradite und fie dort den dank— 
baren Müttern übergab, worauf er fich 
entfernte, ohne daß feine Identität feſt— 
geitellt werden founte. Nachdem das 
euer, melches übrigend nur gering- 
fügigen Schaden angerichtet hatte, ge= 
löfeht war, ftellte man nochmals Nad- 
forfhungen nad dem unbefannten 
Biedermann an, Doch vergebens. — 
Die Polizei der W. Lake Str.-Revier- 
mache mill übrigens ermittelt haben, 
| daß der Mann Edward Harrod heißt 
| und im Harrod-Gebäude wohnt. Er 
ı it des Nachts befchäftigt und kommt 

am frühen Morgen nah Haufe. 

— ha — 
Zwei uaben verunglüdt. 


Schon wieder hat fich ein Unglüd3- 
fall an einer der Kreuzungen der 
Northmweitern-Bahn in Rogers Part 
zugetragen. Heute wurde der 7 Jahre 
alte Fyranft Collignon, von No. 4626 
Murphy Upe., an der Kreuzung der 
Geleife an Birhmood Abe., von einem 
Zuge überfahren und auf der Stelle ge- 
tödtet, während der im felben Wlter 
ftehende Albert Williams, beflen El- 
tern No. 613 Birchmood Ape. wohnen, 
fi) tödtliche Verlegungen zuzog. Der 
rechte Arm ift ihm an zwei Stellen ge- 
brocdhen, außerdem ift der linfe Arm 
gebrochen und fchmere innerliche Ver- 
legungen laffen faum die Hoffnung 
auflommen, dak der Knabe am Leben 
erhalten bleibenwird. 

Die beiden.Eleinen Rnaben befanden 
fich zur Seit des Unfalles in Begleitung 
eines älteren Bruders Collignon’3, als 
ein in füblicher Richtung fahrender 
Paflagierzug die Kinder erfaßte und 
zur Seite [chleuderte. Eddie Collignon, 
der Ueltere entlam unverlegt, da er 
no im geeigneten WAugenblid zur 
Seite jprang. 

— 


Razzia auf Neger:Flubs. 


Heute am frühen Morgen machte die 
Polizei Razzia auf zwei von Negern 
frequentirte Klublofale an Pinmouth 
Place und Polt Straße. Sechzig Jn= 
faffen beider Spelunten murben per 
Schub nad) der Harrifon Straße Re- 
bierwwache befördert. 15 der Arreitan= 
ten waren meiße rauenzimmer, bon 
benen verfchiedene riach Angaben der 
Polizei ZTafchendiebinnen find. Die 
Arreftanten werden fih am Donner3- 
tag vor dem PBolizeirichter wegen un= 
ordentlichen Betragens zu verantworten 
haben. 


— — — 
Eiferſuchts⸗Tragödie. 


In einem Anfalle von Eiferſucht, bei 
welchem der Neger Van Roß förmlich 
in Raſerei verfiel, jagte er ſeinem Kon— 
kurrenten um die Liebe der pech— 
ſchwarzen Cora Martin, dem Irlän— 
der Robert Perry, ein Meſſer in die 
Bruſt, gerade über der Herzgegend. 
Der Irländer, welcher 40 Jahre alt iſt, 
liegt in den letzten Zügen im County— 
Hoſpital darnieder Van Roß wurde 
feſtgenommen und befindet ſich in der 
Revierwache der Harriſon Str. 

——— 
Dürfel und Revolver. 


Die Polizei der Harrifon Str.-Re- 
bierwache brachte heute mittel3 Ambu= 
lanz vom Late Shore-Bahnhof den 
jungen Neger Bhilipp Minn nad) dem 
County =» Hofpital. Er hatte zwei Ku= 
gelmunden im Unterleibe. Wie es 
heißt, ſoll er in einem Streite beim 
Würfelſpiel von einem Raſſengenoſſen 
geſchoſſen worden ſein. Er weigert ſich, 
den Namen ſeines Angreifers anzuge— 
ben. Sein Zuſtand iſt kritiſch. 


2onis Maricher begehtZelbitmord. 


In feiner Wohnung, Nr. 1229 W. 
16. Str., beging heute der Schuhma-= 
cher Loui3 Marjcher Selbftmord, in- 
dem er Karbolfäure tranf. Der-Le- 
bensmübde, für deflen verzmeifelte That 
fein Motiv angegeben wird, erreichte 
ein Alter von 47 Jahren. 


ee 
Das Better. 


Vom Wetter:Bureau auf dem Auditorium Thurm 
wird für die mächiten 18 Stunden folgendes Wetter 
in Ausſicht geſtellt: & 

Chicago und Umgegend: Schönes Wetter mit mi!- 
der, nicht jchr warmer Temperatur; morgen theils 
weil: trübe und jüdliche Winde, 

Allinois zud Indiana: Kıares Wetter Heute Aben>; 
morgen -möglicherweiie Regenihauer und jüdsftliche 


inde. 
Ju Ehicagg ſtellte ſich der Temperat arftaud don 
‚eltern Abend bie bente Rittag wie folat: Abeuds 
"6 Uhr 9 Arad: Nachts 12 Uhr 65 Grad: Morgens 
Ri = Re BTETSSUNT TE EN 


Streitbare Gattin. 


Sertrümmert die Milchflafche ihres Babys 
auf dem Schädel des Gatten. 


Särtlihe Fürforge für den Spröß- 
ling, einem jech8 Monate alten Baby 
des Ehepaares Freimuth, von No. 100 
Fullerton Woe., hat einen ungemohn- 
ten oder außergemwöhnlichen Verlauf 
genommen. Mehnlih mie in dem 
L'Arronge'ſchen Volksſtücke „Haaſe— 
mann's Töchter“ ſtritt ſich das Paar 
darüber, wie der Junge behandelt wer⸗ 
den ſollte. Die Anordnungen des 
Vaters harmonirten nicht mit der An—⸗ 
ſicht, welche die Mutter über Kinderer— 
nährung hatte. Sie gab dieſer Anſicht 
im Verlaufe des Argumentes in ſehr 
draſtiſcher Weiſe Ausdruck, indem ſie 
demGatten die Milchflaſche Rs Säug— 
lings auf dem Kopfe zertrümmerte. 
Ein herbeigerufener Arzt mußte 17 
Nadelſtiche anwenden, den Schädel des 
geplagten Ehemannes zurechtzuflicken. 
Nachdem der Schaden wieder reparirt 
war, erwirkte Herr Ernſt Freimuth 
einen Haftbefehl gegen ſeine ſtreitbate 
Ehehälfte, welche in der Sheffield Abe. 
Revierwache eingeſteckt wurde. Der 
Säugling iſt inzwiſchen wohl und 
munter, Vater und Mutter befinden 
ſich jedoch „den Umſtänden gemäß“. 


Ern triftiger Grund. 


Der ſtelldertretende Stadtkämmerer 
Froſt wies heute an der Hand von ſtati⸗ 
ſtiſchen Vergleichen nach, daß die Ebbe 


im Stadtſchatze nur ein naturgemäßes 


Ergebniß der Ungleichheit ſowohl in dex 
Steuererhebung. wie auch in der 
Steuervertheilung ſei, beſonders ſoweit 
dabei die County-Steuern in Betracht 
kämen, und daß die überwiegende 
Mehrheit dieſes Steuerbetrages für die 
Erhaltung der Schulen, der Parks und 
des Abwaſſerkanals aufgebraucht werde. 
Er wies nach, daß im Laufe der letzten 
zwölf Jahre das Stadtgebiet von 36 
auf 190 Quadratmeilen erweitert wor⸗ 
den ſei, und die Bevölkerung der Stadt 
ſich von 802,000 auf 1,698,000 ver: # 
mehrt habe, die Steuerrate für Cook 
County im gleichen Zeitraum aber von - # 
$14,600,000 auf nur $24,670,000 er= : " 
böht und der der Stadt zufallende An ° 
theil von $3,132,000 auf nur $4,410,= '” 
000 angemachjen fei. Während fomit °” 
bie Ermeiterung des GStadtgebieted in % 
diejen zwölf Jahre 427 Proz. betrage, , @ 
erhielte die Stadtverwaltung nur einen -4 
Mehrbetrag von 21 Prozent von der ger 
fammten Gteuererhebung in Coof % 
County. Für das benorfiehende DVer- 
mwaltunosjahr fei der betreffende An * 
theil der Stadt an diefer Gteuer- 
erhebung foweit reduzirt morben, daß 

er nur aus 198 3/10 Prozent bes Ge- 

fammtbetrages beftehe. Mithin ergebe 

diefes einfache Rechenerempel die unum- 

ftößliche Ihatfache, dab das Eintom- 

men ber Stadivermaltung nicht im 

Verhältniß zum fchnellen Wachstum 

ber Stadt und zu ihrer von Jahr zu 

—* noch anwachſenden Ausdehnung 

ehe. 


Angeblicher Pferdedieb. 


Louis Davis, dem das Verfchwin- 
den von berjchiedenen Pferden und 7 
Wagen während der „Grand Army“ 
Yelttmoche von der Polizei in dieSchuhe 
gejchoben wird, wurde heute von Rich ” 
ter Prindiville unter $500 Bürgfchaft 2 
dem Kriminalgericht übermiefen. 


Kur; und Ren. 


* Sim Lam, ein Chinefe von No. ° 
327 Clark Str., erwirkte heute einen ? 
Heirathsfchein, um Yofim Jung, eine % 
Land3männin von 18 Jahren, zu hei % 
tathen. Er felber ift 40 Jahre alt und % 
erklärt, daß er in Amerika leben und * 
fterben wolle. — 

* Weber hundert Milhhändler, meld 
chen bie Frift zur Erwirkung der Lizend = 
vom 1. Mai big zum 1. Yuguft verläne 7 
gert murbe, werben morgen vor Richter 
Gibbon3 zitirt werden, damit fie bie = 
Gründe angeben, durch die fie bisher” 
bon der Erfüllung ihrer diesbezüglichen * 
Pfliht abgehalten morben find. 3 

* Die Straßenbahn = Kommiffion © 
wird morgen Nachmittag in GSihung ® 
fein und das Projeft der unterirdi- 7 
[hen Bahnen und die Vereinfachung ? 
der Yyahrtaren in den entlegenenStabt= ? 
theilen befprechen. E83 mwirb erwartet, 7 
daß mehrere Delegationen der Kom=” 
miffton ihre Yufmartung maden und? 
beffere Yahrgelegenheiten verlangen 7 
werben. — 

*M. 5. Mitchell wurde heute vom“ 
Richter Duggan angemiefen, feinen“ 
gelben Hund erfchießen zu laffen, wib- 7 
rigenfall3 er wegen Meineides in An=? 
Hagezuftand verjegt werden würde. Der: 
betrerfende Hund hatte vor mehreren} 
Tagen ein Kind gebiffen und Mitchell‘ 
unter VBorzeigung einer Hundeleiche ges 
ſchworen, daß er den Uebelthäter 
ſchießen ließ. Später ſtellte es fie 
heraus, daß der erſchoſſene Hund in 
untergeſchobener war. 

* Eine Delegation von Bürgern Dee? 
Ortfehaft Montrofe, an Weft 46. Coutt? 
und Welt Sunnpfide Abe, fand fh 
beute Vormittag beim TFeuermehrlomz- 
mandenten Smenie ein und ftellten an“ 
ihn das Erfuchen, ihnen doch das ba= 
felöft errichtete neue Stationsgebäube 
zur Abhaltung eines Kirchenbazars Zu 
überlaffen. Da das betreffenbe 
Sprigenbaus no micht fertig q jefteilt" 
ift, verwied Herr Smenie die Gejuch- 
fteller an ze ———— der +? 
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Telegtuphiſche Rolizen. 
Inland. 

— Frau Nancy Weſſe wurde in der 

Nähe von Demotte, And., von einer 


Schlange gebifien und ftarb fchon kurz 
nachher eines qualvollen Todes. 


+ — Sn Seattle ijt der Niondife: 
Dampfer „Eity of Seattle“ mit Gold» 
ftaub im Werthe von $700,000 anBord 
eingetroffen. 

— In Artanjasz City, Ranfas, it 
ber frühere Gouverneur 2. D. Lewel- 
ling von einem Herzichlag plöglich da- 
bingerafft worden. 

— In Louisville, Ky., hat die Turn— 
gemeinde unter Betheiligung des ge— 
ſammten Deutſchthums ihr goldenes 
Jubiläum gefeiert. 

—Die Verſuchsmolkerei der Staats⸗ 
uniberfität von MWisconfin hat auf ber 
Barifer Weltausftelung die goldene 
Mednille für die befte Käfeprobe ber 
Weli zuerfannt erhalten. 

7 — !n Salisbury, N. E., ift der 

Kardige Will Edwards gehängt mor- 
Des Derfelbe ermordete vor Jahres: 
en Boliziften Herms in Concord, 





—- Unter entfprechenden Feierlichtei- 


Sabre 1854 gegründeten 
Gejangvereing*“ ftattgefunden. 


George U. PBurcell erfchoffen. E3 war 
bies innerhalb der lebten vierzehn Tage 


hofe. 

— Der in der Nähe von Martelle, 
Jowa, wohnende Farmer A. Woods 
wurde. während er ſeine Frau miß— 

handelte, von dem eignen Sohne er— 
ſchoſſen. Die Coroners-Jury hat Letz⸗ 
teren von aller Schuld entlaſtet. 
— Bei einem Tanzvergnügen in 
Valloenbroſa, Tenn., geriethen Louis 
Mo und %. U. Spriggs in Streit 
© „miteinander, wobei Lehterer erftochen 
wurde. Mob hat fich freiwillig der Po= 
AUizei geſtellt. 
— In New Nork wurde ein Frl. 
Rebecca Harowitz von einer aufſteigen— 
den Rakete getroffen, die ihr mit vol— 
ler Wucht in den Kopf eindrang. Die 
junge Dame wurde auf der Stelle ge— 
tödiet. 
—Durch Erſchießen hat in Milwau⸗ 
ee der 57 Jahre alte Jacob Groß, 
Mitglied der „Groß Bros. Soap Co.“, 
Selbſtmord begangen. Finanzielle 
Schwierigkeiten ſollen ihn zu dem ver— 
zweifelten Schritt getrieben haben. 
— In Detroit, Mich. findet zur 
Zeit das 11. Sängerfeſt der Vereinig— 
en Polniſchen Sänger Amerikas ſtatt. 
- Das Programm für das große Eröff- 
= nung3-Konzert beftand durchweg aus 
Merken polnifher Komponiften der 
Neuzeit. 
— In St. Louis haben H. Keith 
un 


r 


d H. Craflod durch Kentern ihres 
FNachens ein naffes Grad im Miffifftppi 
= gefunden. Die beiden anderen Injaffen 
* Des Nachens, Ed. Schul und H. Eng= 
"ing mit Namen, fonnten gerettet wer— 
den. 
— In einer kleinen Wirthſchaft am 
luß Licking, acht Meilen vonNewport, 
Ahy. iſt der ſiebzehnjährige John 
SBrown erſtochen worden. Martin, 
Seorge und William Dehert ſind unter 
© der Anklage des Mordes verhaftet mor- 
© ben. 
2. — Der Bundes-Transportdampfer 
oſecrans“ iſt von San Francisco 
F aus mit den Teld-Batterien „EC“ un) 
EM“ vom 7. Artillerie-Regiment, fo- 
Sie 120 Rekruten und 100 Mitglie- 
F dern des Hofpitalforps an Bord nad) 

* Manila abgefahren. 

4 — In Milmwaufee fanden am ge: 
‚ ftrigen Urbeitertag zwei Baraden ftatt. 
 EDie eine wurde vom Yederated Trades 
Council, die andere vom Baugemerf- 
ı Efchaftsrath abgehalten. Zahlreiche 
| FSchaumagen und etwa 10,000 Arbei- 
ı Pier beteiligten fich an den Paraden. 


— Bom elektrifchen Strom erfähla- 
 Egen wurden in St. Zouis die Polizisten 
ı ENiG. Bedmann und Kohn P. Looney, 
| Bals fie von ihren PBatrolfäften aus Die 
FRevierwache aufrufen wollten. Elf an: 
dere Schupleute erhielten ebenfalls hef- 
| tige eleftriiche Schläge, famen indefjen 
Sinit dem Leben davon. 

EN Der in Detroit, Mich., anfäffige 
rälident 9. 8. Lebyard, von der Mi- 
Figan Gentralbahn, hat von feiner 
ochter, der Wittive des in Befing er- 
Smorbeten deutfchen Gejandten, Baron 
' Bon Setteler, ein Telegramm erhalten, 
" Binotin fie ihn bittet, fie von NMotohama 
zuholen. Lebyard und fein Sohn 
henry werden mit dem am 12. Sep: 
dember von DBancouver abgehenden 
Dampfer nach Yokohama abreifen. 

= — In New HYork findet zur Zeit 
Da3 15. Heerlager des „National-Ver: 
banbes der Veteranen der regulären 
Mrmee und Flotte“ jtatt. Die Neu: 
Mahl der Beamten fiel wie folgt aus: 
Rational Commander, William €. 
Norris, New Hort; Vice-Commanber, 
N. Slater; National = Adjutant, 
Biliam Szillat; National-Quartier- 
Meifter, George App; National-$n- 
Deftor, HughReih; National-Anmwalt, 
=B.9. Hyde; National-Kaplar, Marts 
raff; National-Truftees, Jofeph 8. 
aldiwin, Thomas Shelly und Julius 
jeher. 
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F Siuslan. 
” — Xn Buenos Ayres ift ein Fall von 

(MBeulenpeft amtlich gemeldet worden. 

2 — In einer Verfammlung ber Li: 

ienooler Dampffchiffbejiger murde 

Beichloffen, die Yrachtraten wegen Er- 

hung ber Kohlenpreife ebenfalls zu 


— Ali Mahomet Ben, ber die Ab- 
Se haben fol, fi} gewaltfam in 
‚ae perfifhen ZThrones zu 
n, ift don Kofladen gefangen ge= 
Minen worden. 

Z Soenen des Ausbruds der Beu- 
Ser in Glasgow hat bie öfter: 
Biich-ungarifche Regierung eine ge- 










den bat in Gleveland, O., die Grund: | 
fteinlegung für das neue Heim des im | Samft 
„Sleveland | 
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naue Unterfuchung aller aus englifchen 


des Monats in Berlin erwartet. 


Iiff „Salifornian“ ift wohlbehalten in 
Manila angefommen. Es war fech$- 
zehn Tage in Folge einer gebrochenen 
Schraube in Guam zurüdgehalten 
worden. 

— Der Zar iwird die PBarifer Welt: 
ausftellung nicht bejuchen, wie aus 
dem faijerlihen Handjchreiben hervor- 
geht, daS der rufjifche Gejandte 


Präfidenten Zoubet bei Meberreichung 


des St. Undread-Drdens einhänbdigte. 

— In Halle hatte die Schulbehörde 
bie Lehrer inftruirt, in ihren Sebun- 
tag-Anfprachen befonders auf die neue 
Kameradfchaft zwifchen der bdeutjchen 
und der franzöfifchen Nation hinzu— 
meifen. 

— Umtlihen Berichten gemäß find 
unter den Cingeborenen und der bri- 
tifchen Bevölkerung Indien? in ber 
mit vem 25. Augujt abjchließenden 
Woche 7,969 durch die Cholera verur- 
fadie Todesfälle porgefommen. 
MWährend der Hoftafel 
ag drüdte Prinz Heinrich dem 
amerikaniſchen Oberſt-LeutnantLiver— 


| more und dem Marine - Attache Beeh⸗ 
— Auf dem Grab ſeines Kindes hat ler ſeine Hochachtung vor dem Admi— 
ſich in Cleveland, O. der 40 Jahre alte ral Dewey aus und bat ſie, demſelben 


Grüße zu übermitteln. 


— Prinz und Prinzeſſin Heinrich 


der dritte Selbſtmord auf dem Fried⸗ werden am kommenden Sonntag mit 


dem Kaiſer in Stettin zuſammentref— 
fen, und dann auf Wunſch des 
ſers, der ſeinen Bruder in ſeiner Nähe 
zu haben wünſcht, im Schloſſe in 
Charlottenburg Wohnung nehmen. 

— Das Programm für das dies— 
jährige Kaiſer-Manöver iſt nunmehr 
endgiltig feſtgeſetzt. Ddas Garde-Korps 
wird gegen das 2. Korps manöveriren. 
General v. Langenbeck wird das zweite 


Korps, und General Bock v. Pollack die 


Garde führen. 

— Für die Beſchlagnahme deutſcher 
Schiffe in den erſten Monaten des ſüd— 
afrikaniſchen Krieges wird England 
eine 
Markt an die betreffenden 
zahlen haben. Die Anmeifung Diefer 


Summe fol in nädhfter Woche erfolgen. | 
Blätter | 
bemeniiren die Behauptung ber „Müns | 
Reichöregierung | 
wegen Mangel an Geld für die Irups 


— Die offiziöfen deutfchen 
chener Poſt“, daß die 


pen-Exbeditionen nach China die Ein— 


zelſtaaten aufgefordert habe, alle ver- 


fügbaren Zolltaſſengeldet ſofort nach 
Berlin abzuliefern. 
Dampferuachrichten. 
Angekommen. 
New Dort: State of Nebrasta von Gladgom, 
Liverpool: Parifian von Montreal. 
Ubgegangen. 


Southampton: Barbarofia nah Nm Wort. 








Zolalberigt. 


Bermißter Brieiter. 











Der polnifche Pfarrer Anton Pilfaf fpurlos | 


verichwunden. 





! 
Seine Steunde und Anhänger vermuthen | 


daf er das Opfer eines Verbrechens 
geworden ift. 
_ Sreunde und Anhänger des polni- 
Ichen Priejters Anton Pilfgat, der hier 


jeit drei Wochen vermißt wird und aus | 


jeiner Wohnung, 


Ihmwunden ift, find um feinen Verbleib 
äußerjt bejorgt. 
„Los von Rom!“ predigt und jchon 
mehrere unabhängige fatbolifche Ge— 
meinden unter Polen, Kroaten 


gegründet haben fol, war jeit ech 
Monaten in Chicago und Umgegend in 
jeinem Berufe thätig. 


ofen Verfchwindens gebegt. 
Manche behaupten, er märe 
orthodoren Mitgliedern der Sirche 
„bejeitigt“ worden. Wiederum Andere 
jind der Anficht, daß er in einem Nach— 


| barftädtchen, wo er Gläubige zum Ab— 


fall von der Mutterfirche zu bewegen 
fuchte, von diejen durch Prügel fo ftarf 
mitgenommen worden jei, daß er 
ſtiller laufe eine Zeitlang feine Blie- 
der pflegen muß. 


Von anderer Seite wird wiederum ! 
die Behauptung aufgejtellt, derBriejter | 


jei reuig nach Rom gegangen, um dort 
für feine vom Olauben abfällige Pro- 
paganda Buße zu thun. Rev. Pilfzat 
it 45 Jahre alt, in Bolen geboren und 
ſpricht außer ſämmtlichen ſlaviſchen 
Sprachen auch deutſch und franzöſiſch. 
Er hat in Braſilien ausgedehnte Rei— 
fen gemacht, wo er unter ſeinen Lands— 
leuten die Einführung einer nationa— 
len polniſch-katholiſchen Kirche anzu— 
ſtreben ſuchte. 

— — ⸗—— 
Jugendliche Roſſelenker ver⸗ 
unglüdt. 

In Yolge des Scheuens ihres Pfer- 
des wurden geitern Nachmittag drei 
Knaben, Henry und Willie Thatcher, 9 
bezw. 11 ahr alt und ber 10 Jahre 
alte Neljon Kait an der 42. Ave. und 
Late Str., aus den Wagen gefchleu- 
dert, wobei der 9 ‘fahre alte Henry 
zwijchen das Vorderrad des Buggys 
und einer eiferenen Säule der Hod- 
bahn gepreßt wurde. Der Knabe erlitt 
außer einem Schädelbrucdh auch andere 
Ichwere Berlegungen. Er befindet fich 
im County-Hofpital in fritifchem Zus 
ftande. Sein Bruder Willie liegt auch 
im felben Hofpital, do ift ſein Zu— 
ftand nicht beforgnißerregend. Reljon 
Jait kam mit verhältnigmäkie aering- 
fügigen Verlegungen davon. Die drei 
Knaben waren von River Forreft nad 
der Stadt gefahren und an ber er- 
wähnten Ede jcheute das Pferd vor ei- 
nem auf der Hochbahn fahrenden Zuge, 
morauf alle Drei nicht mehr im Stan- 
de waren, ed zu regieren. Die beiden 
Thatcher find die Söhne bes Wbpofa- 
ten Geo. 2. Ihatcher,. 172 Wafhing- 
ton Str. eds‘ 





Häfen einlaufenden&chiffe angeordnet. 


— Der fürzlic$ der ameritanifchen 
Gefandtifaft als Militär - Attache 
zugetheilte Major John B. Kerr vom 
10. Bundes-Kegiment, wird im Laufe: 


— Da3 Ber. Staaten Transport- 


dem | 


Kai: | 


Entjhädigung von 1,750,000 | 
Nheder zu | 


Pilfzat, welcher das 


und, 
Slovenen, jowie unter Mitgliedern | 
flavifcher Nationalität im Allgemeinen 


Allerlei Drutb- | 
maßungen werden betreff3 feines jpur= | 


bon | 


in: 


Abe 


Brhans geillesgegenwart. 
Der demolratiſche Praſidentſchafts⸗ 
„Kandidat verhütet eine Panik - 
anter jeinen Zuhörern. 
Seine Austaffungen werden beifäl- 
lig aufgenommen, jedod von 


Senator Mafon heftig 
angegriffen. 





Gouverneur Roofevelt jpricht über die Er: 
| folge der Arbeitergejeggebung 
| ‚m YVew Dorf. 


— 


Die übrigen Weden des Tages. 


Smei Nummern, die niht auf dem 
| Programm ftanden, ftörten den Ver— 
(auf der Ürbeiterfeier im Electric 
Bart. William X. Bryan fpielte in 
| beider die Hauptrolle. 
i Kaum hatte der Bannerträger ber 
| demotratifchen Partei die Rednerbühne 
betreten, als ein Iheil berjelben zu= 
fammenbrah. Die Mehrzahl derjeni- 
gen, melde das Podium anfüllten, 
| Iprang über die Köpfe der Zuhörer hin- 
| meg auf feften Boden. Ausfhußmit- 
| glieder und Blauröde verfuchten ver= 
| geblich, eine Panik zu verhindern. Da, 
! im £ritifchen Augenblid, ließ ber jilber- 
züngige Nebner feine Gtentorftimme 
e 











am | erfehallen und fpradh :„Das ift feine | 


| vemofratifche Platform! In der gibt 
es feine fchlechten Blanten. Wenn Sie 
nicht fiten bleiben, fällt ihnen bie 
ganze Gejchichte auf den Hals!“ Dazu 
lächelte ver demofratifche Präfident- 
ichaftsfandidat, al& ob nicht die gering- 
jte Gefahr im Verzuge wäre. Seine@ei- 
jtesgegenwart hatte die gemünfjchte 
Wirkung. Was die Starten Arme der 
Säußleute und die Ermahnungen be3 
Komites nicht zu Wege gebracht hatten, 
ein trodener Wit zur rechten Zeit voll- 
brachte e8. Das Rofjtrum wurde von 
' Eindringlingen gefäubert, die in bie 
Tiefe Berfunfenen aus ihrer unange— 
nehmen Lage befreit und die Trümmer 
| aus dem Wege geräumt. ; 

| Eine Stunde fpäter waren wiederum 
| 

| 





Uller Augen auf Herrn Bryan gerich- 
tet. Er wurde nämlich vom Senator 
ı Mafon befchuldigt, wie ein Parteigän- 
| ger gefprochen zu haben. Diefer flagte 
ihn an, für die Philippinen-Vorlage 
aeſtimmt und fie darauf zu Partei- 
ziweden verdammt zu haben. Der font 
' fo jopiale Volkövertreter redete fih in 
eine Wuth hinein, welche die Zuhörer 
anftedte; Männer ergriffen Stühle, 
fchmwentten fie in der Richtung des Reb- 
ner3 und überfchrien jedes feiner Wor- 
te. E3 war ein fürchterlier Aufrupr. 
ı Herr Bryan jedoch ließ fich nicht auß der 
raffung bringen, fondern trat mit ei= 
ı nem Lächeln auf den Lippen auf ben 
beleibten Illinoiſer zu, erfaßte deſſen 
Rechte und dankte ihm. 

Unter den Zuhörern befand ſich der 
General Wheeler, der von Theodore 
Rooſevelt herzlich begrüßt und auf die 
Platform gerufen wurde. 

Von den 30,000 Anweſenden konnte 
kaum ein Drittel die Redner hören, 

trotzdem Zäune, Bäume, Laternen— 
pfähle und Telegraphenpfoſten dicht be— 
ſetzt waren. 
Rooſevelts Rede 





brach ein Aſt und 
Tiefe und verurjachte beinahe eine 
Durchgängerei. 
Als Richard Yates feine Anjprache 
ı hielt, erfchol der Ruf: „yeuer!“, und 
Rauch wurde jichtbar. Der republita- 


aus: „Eine Hauerki?! Warten Sie mal 
den Wahltag ab, wenn Gie jemand 
‚ gründlich verhauen fehen wollen!" Die 
Flammen wurden tajch erftidt. 


Als Samuel Alfchuler fprach, betrat | 


Herr Bryan den Feltplat. Die Menge 
umtingte ihn jubelnd, und bie Polizei 


Redner nach der Tribüne entführte. 
Herrn Alſchulers Schlußworte verhall⸗ 
ten ungehört. 

R. M. Patterſon, ein republikani— 
ſcher Politiker, begann ſeine Rede mit 
folgenden Worten: „Dieſe gewaltige 
Zubörerſchaft ſieht aus wie Prosperi— 
tät — die Prosperität einer republika— 
niſchen Verwaltung.“ Weiter kam er 
nicht, oder wurde er wenigſtens nicht 
gehört; denn er wurde durch Ziſchen, 


Pfeifen und Heulen an der Fortſetzung 


feines Lobliedes auf die Regierung 
; verbindert. Der Republitaner PB. 9. 
D’Donnell enthielt fich in feiner, der 
lebten, Rede politifcher Anfpielunaen. 
John %. Finerty mar anmefend, hielt 
| jedoch die von ihm erwartete Rede nicht. 
Neben Herrn Bryan erzielte Richter 
Nates mit feiner Humoriftifchen Rede 
den reichlichften Beifall. Gouverneur 
' Roofevelt fam jedoch teinesmegs zu 
ı furz, und Herr Alfchuler Grauchte fich 
| auch nicht zu beflagen. Der Bürger- 
| meijter erhielt für feine Anſpielung 
| auf Heren Bryan und feineBemerfung, 
' daß, mie die Grand Army, die in ber 
| vorigen Woche bier verfammelt war, 
| einft die Republit- reiten half, fo eines 
Tages die im Park verfammelten Ar: 
beiterbataillone die Retter der Freiheit 
| fein, mürben, großen Beifall, 
| Die Rede Iheodore Roofenelts Hatte 
| folgenden Wortlaut: 
Unfere Gefelfchaft beruht auf dem 
| moteriellen und moralifhen Wohl: 
befinden, der Intelligenz, ber Gejund- 
beit, dem Pflichtgefühl und dem gefun- 
den PBatriotismus der Lohnarbeiter. 
Das it jebt, nachdem fie die Vortheile 
der Vereinigung tennen gelernt, doppelt 
ber Fall. 
Das Grundgefeh eines gefunden po- 
Litifchen Lebens im biefer großen Repu- 
blit ift, vaß Jedermann in Wirklichkeit, 
und nicht nur auf dem Papier, nach fei- 
nem Wertbe ala Mann behandelt wird. 
‘ede Gruppe von Leuten bat ihre Son- 
der-Änterefler, und boch ftehen die In- 
tereffen der Allgemeinheit meit böber, 
weil der Geiſt des amerikaniſchen Bür⸗ 
gerthums, wenn richtig verſtanden und 
angewendet, viel höher lebt, ala irgend 
etwas Anderes. Laſſen Sie uns aufs 
Gewiſſenhafteſte die ſpezie Inter⸗ 
eſſen der Lohnarbeiter, der Farmer, der 
Fabrikanten und des Geſchaftsmannes 





mahren. loffen wir Nebem d73 zukom⸗ 





’ 


Während Gouverneur | 


ftürzte mit mehreren Männern in die | 


nifche Oouverneursfandidat Ichien je= | 
doch mißverftanden zu haben oder | 


u ; ber Wiltenater | mißoerjtehen zu wollen, denn er rief, 


Upe. und Meautene Court, fpurlos ver= 


hatte einen fihweren Stand, als fie den | 







men, was ihm 
darauf, daß er 
Unrecht thut. Doch verlieren mir nicht 
aus dem Wuge, daß Alle 


t, und jehen mit 





mwabrt werden mäflen. 

Alles, was ung Noth tut, fl Syme 
pathie und Brüberlichteit, und bieje 
find die natürliche Folge von Vereini— 
gungen. Solche find daher eine drin- 
gende Nothmendigteit. Der jchlimmite 
Nachtheil unferes Lebens in ber Gtabt 
ift umfere Neigung, gegen die große 


Mehrheit unferer Mitbürger gleihgiltig. 


zu fein, fodaß man bald, vergikt, daß 
dasfelbe rothe Blut, diefelbe Giebe und 
berfelbe Haß, diefelben Wünfche bei 
Allen vorhanden find. 

Sn Landbiftritten find die Ber- 
bältnifje derartig, daß ein Mann fich 
jeldft heraufarbeiten kann. Yn Städten 
ilt e8 aber nothmendig, fich zu bereini- 
gen, und hier fehen wir bie Vortheile, 
die aus Arbeiter-Organifationen und 
Gemwerfichaften refultiren, am offen= 
fundigften. Gelbftrevend Tann eine 
folche Union, wenn fie unflug geleitet 
wird, mehr Unheil ala Gutes ſtiften, 
aber im Ganzen genommen haben biefe 
Drganifationen bis jet gut gethan, 
und e3 ift wohl anzunehmen, daß 
meiter in biefem Sinne wirten werben. 

Es iſt nicht möglich, genau feſtzu— 
ftellen, mo der Staat eintreten und 
das Individuum ungeftört gelaffen 
merben fol. Wir haben genau baffelbe 
Recht, Gefege zum Schuß des Lebens 
| ber Arbeiter in yabrifen, wie zur An- 

bringung bon Rettungsleitern an Ge- 
| Ihäftsgebäuden und anderen Häu- 
| fern zu erlaffen. Die Einrichtung eines 

durch und dureh fähigen Departements 
| für Fabrikinfpeftoren ift gerade fo 
| wichtig und nothmendig, wie die ber 

Feuerwehr. 
Wir müſſen uns ſtets deſſen einge— 

denk ſein, daß Unrecht auf zweierlei 
Art begangen werden kann. Das erſte 
iſt, ein gegebenes Verſprechen nicht zu 
halten, das andere, einem ſchwachen 
Menſchen ein ſolches abzuzwingen, ob⸗ 
wohl man weiß, daß es nicht gehalten 
werden kann. Aus dieſem Unrecht re— 
ſultiren unter Anderem auch unſere 
Schwierigkeiten in Bezug auf die Lö— 
fung fogialer, Urbeiter- und Xruft- 
Tragen. Wenn wir das Unmögliche zu 
thun ung unterfangen, leidet fehr oft 
auch noch Anderes darunter. Während 
fi der wüthende und planlofe Angriff 
auf die Zrufts jehr oft als nutzlos er⸗ 
mies, tft ber ruhige und bedachteXYampf 
gegen die Gteuerbrüdeberger Nem 
Hork’3 erfolgreich gewefen. Denn in 
jolge des jüngjt in Kraft getretenen 
Gejeßes betreff3 Beiteuerung der Ge- 
| rechtfjame u. |. w., wurden biäher ber 
ı Befteuerung entzogene $220,000,000 
zu folcher herangezogen. 

Die Anfprade Bryans lautete fol- 
; genbermaßen: a 
|  „Diefer Tag ift vom Gefeß dazu be- 
| ftimmt worden, die Würde der Arbeit 
 barzulegen und Diejenigen ragen zu 
‚ erörtern, die für den Lohnarbeiter bon 
ı befonderem Jntereffe find. Die Arbei- 
: ter bilden einen jo großen und unum= 
gänglich nothmwendigen Befiandtheil der 
‚ Bevölkerung, daß feine gejellfchaftliche, 


wirtbfchaftliche oder politifche Frage be- 
handelt werden kann, ohne ihre Ver- 
| bindung damit gebüßrend in Betracht 
| zu ziehen. Aber e3 gibt einige Fragen, 
| welche fie direft angehen, während an- 
| dere nur im Allgemeinen auf fie Bezug 
haben. 

Der erite in Betracht zu ziehende 
Punkt ift der Ehrgeiz des Arbeiters; 
was find feine Ziele? 

In anderen Ländern find die Mens 
ı Then durch ihre Geburt zu einer ger 
wiſſen Beſchäftigung oder Kaſie ver— 
urtheilt, in dieſem Lande dagegen kann 
Jeder nach den höchſten Stellungen im 
Geſchäft, im Staatsweſen und in der 
Kirche ſtreben, und dieſe Wege zum 
—— müſſen offen gehalten wer⸗ 
en. 

Diejenigen, welche ſich über die be— 
ſtehenden Verhältniſſe beklagen, dürfen 
nicht als Friedensſtörer bei Seite ge- 
ſchoben werden. Ein Hilfsmittl gegen 
jeden Mikbrauch -der Regierung zu 
fuchen, ifl patriotifcher, al8 aus einem 
ſchlechten Regierungsſyſtem ſeinen Vor— 
theil zu ziehen, und dann jede Kritik ge— 
waltſam zum Schweigen zu bringen. 

Wie kann ſich der Arbeiter den ihm 
zukommenden Antheil an den Gaben 
der Erde und an dem Schutz der Re— 
gierung ſichern? 
tern gebildeten Vereinigungen haben 
in dieſer Beziehung viel Gutes gefchaf- 
fen. Die Arbeiter-Organiſation, wie 
mir fie heute finden, ift da3 Produtt 
| induftrieller Verhältniffe. Der Ein- 
zelne befand fich, wenn er mit den eine 
‚ große Körperfchaft bildenden Arbeit— 
' gebern zu verhandeln hatte, im Nach 
; teil, und bie Organtjatton befähigt 
| ihm nicht nur, mit größerem Nachdrud 
ı für feine Rechte einzutreten, fondern 
| regt ihn dazu an, die ihn umgebenden 
| Berhältniffe beffer fennen zu lernen. 

Die Arbeiters-Organijation bat zu- 
erft die Reformen befürwortet, die be- 
zeitö zu verzeichnen find. Bor mehre- 

| ren Jahren wurde von ben Lohnarbei- 
| tern zu ihrem eigenen Schuß die ge: 
beime Stimmenabgabe verlangt. Diefe 
wurde eingeführt, und Alle, welche für 
einzelne Perjonen oder für Korpora⸗ 
tionen arbeiten, find jet im Stande, 
ihre politifchen Rechte zu wahren und 
den Stimmzettel nach eigenem Urtheil 
zu benugen. 

Die Arbeiter 
gethan, um da8 Liebel der Kinder⸗Ar⸗ 
beit zu verringern. Wenn man fyabri- 
ten befucht, in denen Kinder befchäf- 
tigt find, jo muß man immer an bad 
Verbrechen denten, dad an ber Radh- 
welt begangen wird, Sollte wirklich 
ein temporäzer Bortheil in der Anftel- 
fung von Kindern Liegen, fo ift biejer 
jedenfalls verfhmwindend Hein gegen- 
über dem Schaben, melcher ver gegen- 
märtigen und ben künftigen Genera- 
tionen zugefügt wird. 3 ift fchon 
Ihlimm genug, ein Kind feiner Scähul- 
zeit zu berauben, noch viel fhlimmer 
ift e8 aber, ihm Laften aufzubürben, 
bie nur der Erwacdjene zu tragen. bet- 
-mea. 


RER 


en Mitbürgern nicht 


—* 
Intereſſen haben und dieſe auch ge— 


Organiſation hat viel | 
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1 Die Hebeiter-Organfation bat aud; 


bazu beigetragen, die Arbeitäzeit zu 
verfürzen, und fie follte in diefen ihren 
Bemü nicht eher aufhören, als 
bis der achtſtündige Arbeitistag allge⸗ 
mein eingeführt iſt. Ungefähr ein 
Drittel” der 34 Stunden find zum 
Schlaf nöthig; wenn ein zmeites Drit- 
tel der Berufdarbeit gewidmet mird, 
bleiben nur at Stunden für bie 
Mahlzeiten, ven Weg nad) und von den 
Arbeitsplägen, das Lefen der Tages: 
neuigfeiten, für geiftige Fortbildung, 
Erholung, Gefelligkeit und Familien: 
leben übrig. Di die Zeit für dieMahl- 
zeiten und der Weg nach und von ben 
Arbeitsplägen nicht verfürzt werben 
tann, muß jede der täglichen Arbeits- 
zeit zugefügte Stunde bon der Zeit, 
welche der geiftigen Fortbildung, ber 
Erholung und dem yamilienleben ge: 
wibmet mar, genommen werben.” 

Die Arbeiterorganifation ift ftet3 
eine Befürmorterin der Lehre vom 
Schiebögericht gemefen, obgleich es 
fchwer eingufehen ift, warum die Bür- 
de diefer Reform den Arbeitern zufals 
len follte. Der Arbeitgeber hat ficher- 
lich ebenfo viele Vortheile davon, als 
der Arbeiter, unb ba jeber in die Länge 
gezogene Kampf ziifchen Arbeit und 
Kapital auch für Diejenigen, dir in 
feiner Weife für die Differenzen ver: 
antwortlich find, pefuniäre Verlufte im 
Gefolge hat, ift die menfchliche Gefell- 
fchaft im Allgemeinen noch mehr: inter- 
efitt, ald Arbeiter und Wrbeitgeber. 
Der Wunfh nach Gerechtigkeit ift fo 
allgemein, daß das PBublitum ficherlich 
das Urtheil eines unparteiifchen 
Schiedsgerichts anerkennen wird. 

Die „ſchwarze Liſte“, mittelſt wel⸗ 
cher ſich die Arbeitgeber vereinigen, um 
entlaſſene Arbeiter von der Wiederan⸗ 
ſtellung auszuſchließen, iſt eine der 
neueren, gegen die Arbeiter gerichteten 
Waffen. Je ſchwieriger es dem Ar⸗ 
beiter wird, eine Anſtellung zu finden, 
deſto geringer wird ſeine Unabhängig— 
keit, und der geſchulte Arbeiter, der ſein 
ganzes Leben darauf verwandtie, ſich 
die nöthigen Fähigleiten zu einem 
Handwerk zu erwerben, wird in Wirk—⸗ 
lichkeit zur Habe des Arbeitgebers, 
wenn ihm jede Gelegenheit, ſeine Fä— 
higkeiten zu vermehren, durch ein zwi⸗ 
ſchen den Arbeitgebern getroffenes Ue— 
bereinkommen entzogen wird. 

Dem Arbeiter muß viel daran liegen, 
daß die Einwanderung aus dem Orient 
geſetzlich verboten bleibt. Es iſt unge- 
recht, den amerikaniſchen Arbeiter, wel— 
cher der Begründer des Wohlſtandes 
der Nation im Frieden und der Ver— 
theidiger im Kriegszuſtand iſt, der Ge— 
fahr auszuſetzen, daß ein orientaliſcher 
Arbeiter, welcher oft auf dem Kontrakt— 
wege hierher gebracht wird und kein 
ſtändiges Intereſſe an der Regierung 
des Landes hat, ihm das Brot vom 
Munde fortnimmt. Dürfen die Aſia— 
ten hierher kommen und, nachdem ſie 
wenige Jahre hier gearbeitet und be— 
trächtliche Geldſummen infolge ihrer 
geringen Lebensbedürfniſſe erübrigt 
haben, die Ueberſchüſſe nach ihrer Hei— 
math ſchleppen, dann wird unſer Geld— 
vorrath in ähnlicher Weiſe verringert 
werden, wie dies in anderen Ländern 
der Fall iſt, wo der Landlordismus 
vorherrſcht. Auch das Raſſenvorurtheil 
fann nicht überfehen werden. Wir ha- 
| ben gejehen, daß jedes Mal beim Dar: 
| nieberliegen der Induſtrie Raſſenfeind— 
ı Ihaft zu Aufruhr und Blutvergießen 

führte. Wir dürfen nicht Leute in 
unjer Land bringen, welche fich unferem 
Bolte nicht zu affimiliren vermögen. 
Der Berfuch, durch gerichtliche Ein- 
haltsbefehle den Arbeiter des Pribile- 
giumß der Prozeflirung vor einer Jury 
zu berauben, follte unfer ganzes Bolt 
beunruhigen. Wenn aud) der Lohnar- 
beiter die Wirkungen einer Regierung 
dureh Einhaltsbefehle zuerft fpürt, jo 
fann doch fchlieglich Niemand davor 
bewahrt bleiben. Dem gemeinjten 
Dieb, dem brutalften Mörder wird das 
Recht der Progeflirung vor einer Jury 
zugeitanden. Warum follte dem Ar- 
beiter diefes Recht genommen merden? 
Die Ihatfache, dapBundes-Senato- 
| ren durch die Legislatur, ftatt direkt 
| bom®olf ermählt werden, macht e3 für 
Arbeiter fehr fehiwierig, vom Kongreß 
| für fie günftige Gefeggebung zu erlan- 
| gen. Wenn die Befchlüffe einer politi- 
ſchen Konvention den Wählern zur 
| Ratifizirung am Stimmtaften vorge- 
| legt werben müflen, dann wird fich die 











Die von den Arbei- | Konvention veranlaft fehen, einen dem 


Volt genehmen Kandidaten zu nomini- 
ten. Wenn aber der Bundesjenator 
bon einer Legislatur ermwählt mird, 
dann werben bie Wünfche bes einzel- 
nen Wäbhler3 meniger berüdfichtigt. 
Die Anfiht, daß ein Nepräjentant 
befler für das Volt handeln kann, ala 
biejes jelbft, ift gleichbedeutend mit 
der Behauptung, daß feine Weisheit 
größer ift, als die der Mehrheit der 
Wähler ————————— Der 
größte Theil der Uebelſtände in einer 
Regierung, wenn nicht alle, ſind auf 
bie Ihatfache zurüdzuführen, daß ber 
Repräjentant perfönlihe Intereſſen 
bertritt, welche zu denen feiner Wähler: 
ſchaft im Gegenſatz ſtehen. 

Aber der Arbeiter iſt noch mehr an 
dem Vorſchlag intereſſirt, ein Arbeiter⸗ 
Bureau zu ſchaffen, an deſſen Spitze 
ein Kabinet⸗Mitglied ſteht. Ein ſol⸗ 
ches Bureau wüurde den Präſidenten 
fortwährend in Berührung mit den 
Lohn-Arbeitern des ganzen Landes 
bringen und e3 biefen ermöglichen, Ab- 
hilfe für j ige oder fpätere llebel- 
fände zu finden. Wenn der Arbeiter- 
Haffe ein Bla in dem offiziellen Haus- 
halt des Präfibenten eingeräumt wird, 
fo muß der hierfür Ausgewäßlte natür- 
lich ein würbiger und zuberläffiger Ber- 
tteter ber Leute fein, für welche er 
ſprechen ſoll. 

In den meiſten europäiſchen Län⸗ 
dern gibt es eine Einkommenſteuer, 
welche die Laſt der Regierung mit dem 
Einlommen der Bürger ausgleicht. Hier 
werden die Regierungsſteuern großen⸗ 
theils auf der Grundlage des Konſums 
eingezogen, und obgleich es inſofern 
Eintommenſteuern ſind, die von dem 
Einlommen der Leute herrühren, ſo 
ftehen ſie doch in keinem Verhältniß 










— 





zum wirklichen Einkommen. Dieſe 
Konſum-Steuern fallen den Armen 
am Schwerſten und den Reichen am 
Leichteſien, es ſind Klaſſenſteuern, die 








verhältnigmäßig-geringer „werben, je | 





mehr. das Einkommen jteigt. a 
Wenn diefe Nation der Lehre meiter 
beipflichte,” DaB Regierungen ihre’ 
Macht durch den Willen der Regierten 
erhalten, und wenn das Volt Mittel 
und Wege befigt, um Fehler der Regie- 
rung zu berbefjern, dann braucht eine 
folche Regierung feine große ftehende 
Armee, weil jeder Bürger bereit-fein 
wird, diefe Regierung gegen Angriffe 
zu vertheidigen. m eigenen Lande 
brauht man ein großes ftehendes 
Heer nut dazu, um die herrfchende 
Ungzufriebenbeit, welcher durch die Ge- 
feßgebung abgeholfen merden fönnte, 

zu unterbrüden. 

Ein jtehendes Heer von 100,000 zu 
unterhalten, foftet nahezu Halb joiel, 
als wie für Erziehungsamede jährlich 
ausgegeben wird. &3 ift viel billiger, 
ein- Bolt durch eine gute Erziehungs- 
methode aufzuflären, ala e8 dur) Pul- 
ber und Dynamit zu zerftören. 

Imperialismus bedeutet eine Ab- 
wanblung von den Prinzipien, welche 
hierzulande bis vor 2 Jahren herrfch- 
ten. Man braucht fein MWeifer zu fein, 
um zu verftehen, daß alle Menfchen 
gleich geichaffen find. Das ift eine Klar 
erfichtliche Wahrheit; fie war denjeni- 
gen erfichtlich, melche ihr Leben für die 
Aufrechterhaltung der Unabhängig- 
feitserflärung in die Schanze fchlugen, 
fie ift immer noch erfichtlich für alle die- 
jenigen, welche fi nicht durch den 
Glanz des Reihthumd und die glikern- 
den Berfprechungen eines Kolonial- 
Syſtems blenden lafien. Wenn alle 
Menfchen gleich gefchaffen find, fo ift 
e3 auch eine logifche rolge, daf Die Re- 
gierungen für das Mohlergehen Aller 
gefchaffen find, und daß fie ihre Macht 
dureh den Willen der Regierten erhal- 
ten. Bon der Aufrechterhaltung diefer 
Lehre hängen unfere Hoffnungen ab, 
wenn die Lehre aufgegeben wird, dann 
ift feine Grundlage da, auf welcher eine 
Regierungsform wie die unfrige ruhen 
fann. 

Die Kohnarbeiter fünnen durch ihre 
Stimmen die Bolitif des Landes be- 
ftimmen. Sie brauden nicht in Para 
den zu marjchiren, jie brauchen ſich 
nicht mit den äußerlichen Abzeichen ei- 
ner Partei zu jhmücden, aber fie fün- 
nen am Wahltage durch ihr jtilleg Vo- 
tum das Gefchid der Nation beftim- 
men und die Regierungsform auf bie 
althergebrachten Wege zurüdbringen 
oder auf diejenigen, welche die Kaijer- 
reiche der Welt einfchlagen.“ 

Die Abmejendeit der Blafterers’ 
Union von der Parade wurde dahin 
ausgelegt, daß fie den Baugemwerf- 
Ichaftsrath zu verlaffen gebentt. 

Die Mädchen, welche die Garment 
Workers’ Union No. 2, 3 und 4 bilde- 
ten, fuhren, mit den männlichen Be- 
rufsgenofjen von No. 1 al3 Leibmwache, 
in gefhmücdten Möbelmagen in dem 
Umguge mit. E3 war ihr erftes „öffent- 
liches Auftreten“. 

Die Gemerkfchaften merben mahr- 
Tcheinlihd ben Polizeichef wegen der 
Einführung einer Batterie in das 
Polizeidepartement tabeln und verlan- 
gen, daß bie Kanonen „in den See ge- 
mworfen merben“, mie fich verfchiedene 
AUrbeiterführer gejtern außbrüdten. 

— —— — 
Beſtrafte Rache. 


Wirth und Miether auf dem Kriegsfuß. — 
Wie Srau Collins $10 nebſt Koſten 
„blechen“ mußte. 


Vor den Schranken des Polizeirich— 
ters Sabath, im Juſtiztempel der Max— 
well Str., hatte ſich Frau Annie Col⸗ 
lins zu verantworten. Sie war be— 
ſchuldigt, um ihrem Hauswirth N. 
Stephens, von Nr. 497 Hermitage 
Avenue, das Leben ſauer zu machen, 
bezw. ihm den Appetit zu verderben, 
todte Ratten und Katzen im Hauſe an— 
gehäuft zu haben. Die Todfeind— 
ſchaft, welche zwiſchen Wirth und Mie— 
ther herrſchte, war dadurch entſtanden, 
daß in der Collins'ſchen Wohnung von 
Mutter und Tochter in den Stunden, 
wo jeder Spießbürger in den Poſen 
liegt, ein Heidenlärm vollführt worden 
ſein ſoll. Auf die Beſchwerde des 
Hauswirthes wurde ihm der Beſcheid 
zutheil, in den See zu ſpringen, um 
ſeinem erhitzten Gemüth etwas Ab— 
kühlung zu verſchaffen. Dadurch ſtei— 
gerte ſich jedoch das geſpannte Verhält⸗ 
niß zwiſchen Wirth und Miether immer 
mehr, bis daſſelbe ſeinen Höhepunkt in 
der Aufbewahrung von Ratten- und 
Katzen-Kadavern fand. Die Ange— 
klagte beſtritt hoch und theuer, daß ſie 
des ihr zur Laſt gelegten Unfugs nicht 
ſchuldig ſei, doch der Wirth und ein 
VPoliziſt, welche auf die Untrüglichkeit 
ihrer Riechorgane einen heiligen Eid 
ablegten, behielten Recht. Annie Col- 
lins murde zur Zahlung von zehn 
ar nebit den Koften verur- 

ilt. 
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Berichtigung. 


Einem vor einigen Tagen veröffent- 
lichten Bericht zufolge jehte die verftor- 
bene rau Groß, deren WittmerAuguft 
Groß in No. 680-682 Wells Gtr., 
eine Mufitalienhandlung. betreibt, ihre 
Tochter zur Erbin ihres Vermögens 
ein und ließ ihren Gatten leer aus- 
geben. trogdem berjelbe ihr vor ihrem 
Zode die Hälfte feines Vermögens 
übertragen hatte. Diefe Darftellung be- 
ruht injofern auf einem Jrrtdum, als 
zes feiner rau bieHälfte feines 

ermögend nicht übertrug. 























. * In Wasmwos Halle, Ede Divifion 
Straße und he nern Avenue, fand ge: 
ftern eine Berjammlung von. Bürgern 
ftatt, melche ihrer Entrüftung darüber 
YAusdrud gaben, daß die Stabt e3 bis 
jegt verfäumte, die Divifion Straße- 
Brüde repariren zu laflen. Infolge 
diefer Vernacdjläffigung bat die Stra- 
Benbahngejelichaft es aufgeneben, Cars 
an biefer Linie laufen zu laffen, und 
bie Arbeiter, welche biefelbe größten- 
theils benugten, müffen jegt zu duß 


erben, 






























irrend in Sicherheit genommen. 
Kinder find nicht im Stande, Namen 
oder Abreffe ihrer Altern oder Ange- 
börigen anzugeben. 


Beitohlene Apotheterfirma. 


Stolz & Grady, in der I. Elarf Str. von 
einem Angeftellten angeblih um Waa- 
ren im Werthe von $2000 
beftoblen. 


Frant E. Elliott, bisher Nachtelert 
in der Apothefe von Stolz & Grady, 
104 N. Clark Str., und Peter St. 
Elair, angeblich der Gatte der Minnie 
St. Elair, welche vor Kurzem verhaf- 
tet worden war, und an dem Tage, an 
weichem ihr Prozeß hätte ftattfinden 
follen, plöglich jtarb, merden in ber 
Polizeirevierwache an der Oft Chicago 
Üpe., ala Gefangene feitgehalten. 

Sie werden beichuldigt, Waaren und 
Chemitalien von Elliott’3 Wrbeitge- 
bern, im Werthe von $2000 geftohlen 
zu haben. Waaren im Werthe von un- 
gefähr $200 find bereit3 aus der Woh- 
nung der Cora Wilfon, 159 Indiana 
Str., von der Polizei zurüderlangt 
worden. St. Clair fol mit der Frau 
zufammengelebt und den Hehler ge- 
jpielt haben. 

Elliott3 Arbeitgeber erklären, daß 
die Diebftähle jchon feit einem Jahre 
ausgeübt worden find, und zwar in jo 
Tchlauer Weife, daß es erſt unlängft 
möglich war, diejelben zu entdeden. 
Elliott weigert fich über die Angelegen- 
beit zu fprechen, und behauptet un- 
T&uldig zu fein. 

Elliot wurde heute vor Richter Ham- 
burger unter $500 Bürgfchaft ben 
Sroßgejhmorenen überwiefen. Seine 
Freunde erklären, er jei in Folge-eines 
Mikorftändniffes verhaftet morden, 
wofür fein guter Name bürge. 

—- )1 +9 — — 
Eiferſucht. 


Ein „Kanibale‘ beißt feinem Gegner die 
Unterlippe ab. 

Ein heißblütiger Sohn des fonni- 
gen talienz, Namens Tony Finaldo 
von No. 374 Clark Str., wird fich auf 
die jchmwere Anklage der Sörperver- 
ftümmelung verantworten müffen , zu 
welchen SZmwede er vorläufig nad 
„Nummer Sicher“ gebracht worden ift. 

Zony, in deffen Adern fizilianijches 
Blut rollt, war mit Frant Zauzino von 
No. 188 Dearborn Str., wegen eines 
geliebten Gegenjtandes, auf den Beide 
Anfpruch erhoben, in Streit gerathen, 
der zum blutigen Kampfe ausartete. 
Die Kapbalgerei fand in Lauzino’s 
Wohnung Statt, im Verlaufe melcher 
Tinaldo fich ähnlich einer Bulldogge im 
Geliht Lauzino’3 feitbig und diefem 
die Unterlippe völlig zerfleifchte. Zau- 
zino liegt jeht minus jeiner-linterlippe 
im County-Hofpital. Wer die Holde 
war, um berentwillen Zauzino ein jo 
fchweres Opfer bringen mußte, mirb 
von der Polizei nicht gemeldet. Als 
dieje in das Haus eindrana, um Final- 
do zu verhaften, mollten verfchiedene 
Landsleute des „Rannibalen“ dieien 
bor der Verhaftung fchügen, fo daR 
die Polizisten fich ihren Weg mit den 
Revolvern bahnen mußten. 





Lich die Muder abligen. 


Die Beliter der Sommergärten 
„Germania“ und „Heidelberg“, welche 
Lofale fih an zmwei verfchiedenen Eden 
bon 51. Str. und Grand Boulevard 
befinden, errangen heute einen neuen. 
Sieg über das Muderthbum von Hyde 
Bart. Das von der Protective Afio- 
ciation eingeleitete Einhaltäverfahren 
wurde bon Richter Kavanagh mit der 
Erfenntniß abgemiefen, daß allen Bor- 
bedingungen zur Erlangung einer .Li- 
zen bon den betreffenden Eigenthü- 
mern entjprochen worden fei und ba 
der Ausftellung der Lizens jomit nichts 
im Wege ftehe. Anders verhält es fich 
mit dem dor dem nämlichen Richter 
verhandelten alle des Belipers F. W. 
Klein vom Sommergarten an Cottage 
Grove Avenue und 50. Place. Da 
der Haupteingang an der Ede von bei- 
den Straßen angebracht fei, müfle Herr 
Klein aud) die Zuftimmungen ber Be- 
figer der an beiden Seiten angren— 
zenden Häufern erbringen, erklärte 
heute der Riddetr. Die „Hyde Bart 
Protective Affociation“ will gegen den 
Beicheid des Nichterd in vorermähnten. 
beiden Fällen Berufung einlegen. 





Theure Desissjettion. 


Ungeziefer verfchiedener Art, na= 
mentlih Schwaben, welche fi in un- 
angenehmer Weije in dem zmeiftöcigen 
Holzhaufe, 901 Melroje Str. be- 
merfbar machen, hätten beinahe An- 
laß zur Vernichtung des Haufes gege- 
ben. $m unteren Stodiwerf betreibt der. 
Vleifcher Fred. Briezmann jein Ge— 
Ihäft, während im zweiten Stockwerke 
die Familie Hamilton wohnt. Diele 
hatte, um das Ungeziefer zu vertreiben, 
Pfannen mit brennendem Schwefel 
aufgeftelt, und dann alle Ihüren und 





‚Heniter feit gejchlofien. Die Flammen 


tbeilten fich den Zeppichen und dem 
Mobilar mit, daran einen Schaden im 
Betrage von $80 und am Gebäude 
einen foldhen von $200 verurfachend, 


— — — 
Berirrte Rinder. 


mei Heine Bürfchchen im Alter von 
4, beziv. 6 Jahren befinden fich feit ge- 
ftern Nachmittag in der Repierwache 
der Desplaines Str. An der Ede ber: 
Adamz Str. und Dgden Avenue wur- 
ben fie vom der Polizei planlos umber-: 
Die 





Seinen Berlegungen erlegen. 
Der 6 Jahre alte Louis Krohn ftarb 


während der Nacht in ber elterlichen 
Mohnung, Nr. 131 Liberty Str., an 
Berlegungen, die er fich dadurch zuge: 
zogen hatte, daß er beim Spielen auf: 
der Straße von einem Gefpann Pferde: 
zu Boden gerannt wurde und dann 
unter die Räder des Wagens gerathen 
mar, 





* Dem Bericht ded Gejundheitgamts 


zufolge ift das Leitungswafler in den 
PBumpwerfen der 14.Str. gut und bas- 
jenige in den Bumpmerlen bon Hhbe: 
Bart und Late Viem brauchbar. 
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Reicht zu entwaffnen. 


Im Anaftmachen befteht jo ziemlich 
die ganze Yaltit der Politiker beiber 
Parteien, und der heurige Wahltampf 
ift nur foheinbar ein ungewöhnlicher. 
Schon vor hundert Jahren warf die 
repudlilantfche Partei der füderaliiti- 
ien vor, dab diefelde eine Monarchie 
anftrebe, mährend die füderaliftifche 
Partei die republifanifche anfchulbigte, 
daB lehtere Die Anarchie herbeiführen 
mol Später änderten fi) die Na= 
Barteien, aber nicht Die Bor- 
Sogar die Schlagwörter Kor= 

Betrug und Monopolismus 
wurden ſchon von dem alten General 
Sadlon aebraudt. Man hat e& eben 
bon jeber für nöthig gehalten, das Volt 
möglichſt ftarf aufzurütteln. 

Diesmal befürdten die Republifa= 
ner, dab viele Wähler! nur aus Wb- 
neigung gegen die Uusdehnungs- oder 
Rolonialpolitit für den demofratijchen 
Fräjidentichaftsfandidaten  ftimmen 
werden. Sie berfuchen daher, diefen 

moebern begreiflich zu machen, 
wie harmloz die befagte Politit im 
DBergleiche mit derjenigen ift, welche der 
anerkannte „Fiatift” Bryan im Falle 
feiner Erwählung einfchlagen fönnte 
und würde. Stein Seringerer, al$ ber 
Zinangfefretär Gage hat u. WU. mit dem 
ganzen Gewichte feiner amtlichen und 
fachmänniſchen Autorität verfichert, 
daß das neue Eoldmährungsgejeg von 
einem feindlich gefinnten Präfidenten 
und feinem dito Finanzjefretär Jozus 
fagen meuclings ermordet merben 
fönnte. Ein ſolcher Präſident brauche 
nur anzuordnen, daß alle Schuldver— 
ſchreibungen, die nicht ausdrücklich mit 
Gold eingelöſt werden müſſen, mit Sil— 
ber eingelöſt, und daß auch die laufen— 
den Regierungsausgaben im Betrage 
bon 1} 6i8 2 Millionen Dollars den 
Tag mit Gilbergeld beftritten werben 
follen. Im Anfange werde allerdings 
nidt genug Silber zur Aus 
führung dieſes Planes im Schatz— 
amte ſein, doch werde unmittel— 
bar nah der Veröffentlichung 
eines derartigen Erlaſſes Jedermann 
ſein Gold in Sicherheit bringen, und 
die Regierung werde für Zölle und 
Steuern nur noch Silberdollars und 
Silberzertifikate einnehmen. Somit 
werde, trotz der geſetzlich feſtgeſtellten 
Goldwährung, das Land binnen weni— 
gen Monaten zur reinen Silberwährung 
gelangen, denn obwohl der Finanz— 
ſekretär verpflichtet ſei, die Goldreſer— 
be bon 150 Millionen nöthigenfalls 
durch Anleihen aufrecht zu erhalten, To 
merde es ihm einfach unmdalich fein, 
unter den gejchilderten Verbältniffen 
Gold zu dem gejeblich porgefchriebenen 
Zinsfuß von 3 Prozent zu borgen. 

Den Ausführungen des Herrn age 
tritt nun Herr Karl Schurz in einem 
offenen Schreiben entgegen. Er werde 
nicht verfuchen, joat Schurz, Die Be- 

ng de3 Schatamtsjefretärs 
durch Zahlen zu entfräften, jondern er 
tolle nur darauf hinmweifen, daß er— 
ftend das angeblih Jo Tüdenhafte 
Goldwährungsgefet von den Republi- 
fanern aemacht worden fei, und daß 
ameitens die Repudlifaner au nad 
der etwanigen Erwählung Bryans noch 
bis zum 4. März nächſten Jahres am 
Ruder ſein würden, die von Herrn 
Gage hervorgehobenen Mängel alſo noch 
rechtzeitig verbeſſern könnten. Wenn 
ſie es wirtlich aufrichtig mit der Gold— 
währung meinten, ſo hätten ſie entwe— 
der kein Geſetz machen ſollen, das die 
erſte beſte Verwaltung umſtoßen könne, 
oder ſie müßten ihrenFehler wieder quts 
machen, ſolange ſie noch die Macht dazu 
hätten. Die Gefahren, die Herr Gage 
f&hildere, feien von der republifaniichen 

Bartei heraufbeichworen und fünnten 
pon ihr auch wieder aebannt werben. 

Gegen den erjten Theil diefer Be- 
meisführung läßt fi fchlechterdings 
nichts Stihhaltiges einwenden. Denn 
e3 ift eine umbeftrittene Ihatfache, 
daß das Goldmährungsgefeb, melches 
in der ihm vom Aögeordnetenhaufe ver: 
Jiehenen Faflıına bieb- und jchußfeft 
mar, bom republifaniichen Senat 
wiſſentlich und abfichtlich verpfufcht 
wurde. Das Wbgeordnetenhaus und 
der Bräfident fannten die Schwäche des 
Genatsentwurfes damals ebenjo gut 
mie heute, nahmen idn aber doc) an und 
machten fi) dadurch zu Mitfchuldigen. 
Daher ift wohl auch der Verdacht nicht 
ganz unbegründet, baß die republifa- 
nifche Partei das Gefeß mit Vorbebacht 
und Meberlegung mangelhaft geftaltete, 
nämlich aus dem „taftifchen“ Grunde, 
die Wähler hinterher vor den verderb— 
lichen Folgen warnen zu können, Die 
aus der Erwählung eines Yreiprägers 
entftehen märden. Ob fie jedoch den 
Fehler in der nächften Wintertagung 
des Kongreſſes verbeſſern könnte, wenn 
ſie wollte, iſt mindeſtens fraglich. Denn 
die Silberleute im Senate könnten, bei 
der in jener Körperſchaft beſtehenden 
unbegrenzten Redefreiheit, wahrſchein⸗ 
lich jeden Zuſatz zu Tode reden. 

Indeſſen kann Herr Bryan ſelbſt die 
ganze Beweisführung des Finanz— 
jefretärd und ber Republifaner über- 
haupt mit einem Hiebe zu Boden ſchla⸗ 
gen. Er kann öffentlich erklären, daß 
er im Falle feiner Ermählung zwar fei- 
nen ganzen amtlichen Einfluß auf- 
bieten würde, um die Goldmwährung ge- 
1 Teblich Durch bie Doppelmährung zu er= 
1 feben, daß er aber nicht durch heim- 

- tüdfifche Umtriebe da3 Gold ganz aus 
dem Lande verjogen unb bem. Gejehe 


wolle. 
men der 
würfe. 

ruption, 


zum Trotz die reine Silberwährung 
einführen würde. Das kann er um ſo 
eher verfichern, als er grundfäglich ftet3 
für die Freiprägung von ‘Gold und 
Silber eingetreten ift, und bie Silber- 
mährung ohne Silberprägung 
augenjceinlich gar nicht haltbar märe, 
Wenn dad Gold berbrängt Merden 
miitde, und fein neues Silbergeld au®- 
geprägt werben fünnte, jo müßte gerade 
jene „Knappheit der Umlaufsmittel“ 
eintreten, die Doch Herr Bryan am mei- 
ften fürchtet. Won feinem eigenen 
Standpuntte aus fan er alfo gar 
nicht das thbun wollen, mag er nach der 
Ungabe ber Republifaner ihun müßte, 
und e3 ift nicht einzufehen) marum er 
das nicht den Wählern erklären follte. 


50 Jahre californifder Kultur. 


Um nädjten Sonntag wird e8 ein 
halbes Jahrhundert, dat Californien 
dem merifanifchen Gemeinmwefen ent- 
riffen wurde und der Union zufiel. Die 
Geſchichte dieſes halben Jahrhunderts 
iſt bemerkenswerth genug, daß es ſich 
auch für den kühleren Betrachter lohnt, 
einige Augenblickte dabei zu verweilen. 

Aus einer Umgebung echt lateiniſch— 
amerikaniſcher Trägheit und Selbſt— 
zufriedenheit wurde Californien plötz⸗ 
lich in einen tollen Wirbel der Gold— 
und Glücksjagd hineingeſtoßen; dabei 
war es volle zweitauſend Meilen von 


den damaligen fernſten weſtlichen An- Krieges mit Peru beſeht hält, um jeden 
ſiedelungen unſeres Landes entfernt Preis behalten will. 


und ohne andere Hilfsquellen als ſeine 
eigenen. Unter ſolchen Umſtänden hat 


es in einem langen und denkwürdigen Peru ein altes, 


trieb anbelangt, faum mehr 
nen. Galifornien ift längft 

bau » Staat erften Ranges geworben, 
feine Obftfultur ift von wunderbarer 
Bielfeitigfeit und umfaßt beinahe Al—⸗ 
led, maß irgendwo unter der Sonne 
gezogen werben fanrı, und feine Weine 
tönen mit den berühmteften rheini- 
fhen und franzöfiihen Marken immer 
erfolgreicher metteifern, troßdem fie 
mit Rüdfiht auf das liebe Vorurtheil 
der trintenden Welt zum großen Theil 
noch immer nicht unter felbjtändigen 
Namen in die Welt hinaustreten mol: 
len und dieferhalb auf der jegigen Pa- 
rifer Weltausitellung eine unangeneh- 
me Fehde zu beftehen gehabt haben! 


Militarismus in Südamerifa. 


In dürren Worten wurde jüngft in 
den Telegraphenfpalten gemeldet, daß 
die fübamerifanijche Republit Chile 
die Einführung des Zwangs-Militär- 
dienftes bejchloffen habe. Zroß ber 
vielen Aufitände in den fübamerifa= 
niſchen Erdbeben-Republiken erſcheint 
dieſe Nachricht bedeutſam genug, um 
beſonders hervorgehoben zu werden. 
Sie gibt leider ſchlechte Ausſicht auf die 
künftige Erhaltung des Friedens in je— 
nen ſchönen Gegenden. 


Den Anſtoß zu jenem Beſchluß bil- 


dete höchſtwahrſcheinlich die Thatſache, 
daß Chile die Probinzen Tacna und 
Arica, die es ſeit Schluß des 1883er 


Ohne Zweifel 
werden aber Nachbarſtaaten Chiles die⸗ 
ſes Beiſpiel nachahmen. Bereits bringt 
noch von der letzten 


Kampf, der mit allen ſeinen Licht- und Kriegszeit her beſtehendes Wehrpflicht— 


Schattenſeiten ſolcherart kaum anders— 
wo vorkommen konnte, als in Amerika, 
fich durch vielerlei wechfelnde Verhält- 
niffe hindurch zu einer glänzenden 
Stellung, nit blo3 in unferem Staa 
tenbund, fondern auch) im Anjehen der 
Melt, emporgefchwungen. 

Zange Zeit (maß bei uns „lange“ 
beißt) war Californien lediglich ein 
Bergbguer-Staat. Mehr als zehn Jah- 
re hindurch nach dem erjten Einwan= 
berer-Zuftrom befchräntte es jich fait 
ausfchlieglich darauf, die Erde in 
Stüde zu reißen, um das gleißende 
gelbe Metall zu finden. yür etwas An- 
deres fchienen die 158,000 Quadrat: 
meilen Gebietes nicht da zu fein. Bin- 
nen neun Sahren nach Beginn der Un- 
ternehmungen Sohn Marjhals an 
trug Californien nahezu 460 Millio- 
nen Dollars zum Goldreihthum ber 
Melt bei, und die Marftmerthe und 
Preife allenthalben in der Welt mur- 
den davon beeinflußt. 

Ungeheure Reichthümer wurden da— 
mal3 von Einzelnen errafft, — und 
doch war der durchfchnittliche Geminn 
nur ein fehr befcheidener. Man hat 
berechnet, daß der thatjächliche Ver- 
dienst der 100,000 Menfchen, die ba= 
mal3 in Californien dem Glüdfe nach» 
jagten, und bon denen neun Zehntel 
unmittelbar im Bergbau thätig waren, 
fi) durhfchnittlih auf nur $600 per 
Sahr ftelte.e Und man denfe an die 
Kämpfe, welche diefe Leute in Ealifor- 
nien felbft, und fchon ehe fie das Land 
ihrer Hoffnung erreichten, durchzuma= 
chen hatten, in Wüjften, auf tobenden 
Meeren und anderswo! ALS das erfte 
Sahrzehnt fich dem Schluffe zuneigte, 
arbeiteten fich die meiften Goldgräber 
nad) dem Geegeltade und den Städten 
zurüd, viele Trümmer ihrer qlänzen- 
den Illuſionen in Geftalt aufgewühlter 
Hügel hinter fich laffend. Manche die- 
fer ftehen noch bis zum heutigen Tage 
unberändert da und fehen aus, al3 ob 
ein Vulkan oder ein Erdbeben ihre Ge- 
talt verzerrt hätte, 

Viele, welche feine Beihäftigung in 
den Goldmäfchereien finden fonnten, 
oder deren Bergbau-„Claim3” nur 
noch von Chinefen mit Vortheil betrie- 
ben werben fonnten, wandten fich noth- 
gedrungen dem Landbau zu. Und 
damit beginnt eine neue Epoche. Auch 
dabei griff man anfänglich fehr in’s 
Große. Statt 40 bi3 160 Ucres in Be- 
Ichlag zu nehmen und zu bejtellen, hielt 
fih der Californier für arm, wenn er 
nicht mehr al3 400 Acres haben fonnte. 
Noch im Kahre 1870 gab e8 in Eali- 
fornien mehr al3 3000 Farmgüter mit 
je 1000 Xere3, und die durchfchnittliche 
californifche Farm war immerhin mehr 
als 460 Aeres groß. Viehfarmen von 
10,000 bi3 20,000 Xcres gibt e8 in Ca- 
lifornien noch heute, und zwar nicht ge- 
trade als feltene Ausnahmen. Zu gro— 
Ben Farmen gehören auch großartige 
Gerätbihaften. Californien ift ber 
Pionier in der Herftellung verfchiedener 
großer Farmaeräthe geworben, bie mei- 
terbin den Dafotas und anderen norb- 
meitlichen Staaten in ihrer gewaltigen 
Meizenproduftion zugute famen. 

Und die Früchte, welche der califor- 
nifche Zandbau trug, gingen noch weit 
über die Erwartungen feiner enthufia= 
ftifchlten Vertreter hinaus! Ein gro- 
Ber Iheil des Bodens lieferte bei nur 
oberflächlicher Bearbeitung 70 biz 100 
Buſhels Weizen pro Acre — und zwar 
unter Benugung de3 “gangplow” mit 
nur 40 Cents Unfoften — Gemüfe- 
pflanzen von ungewöhnlicher Größe 
wuchſen das ganze Jahr, Muscatelle- 
trauben brachten 5 bi 16 Tonnen pro 
Ucre, und die Wollfehur ficherte Durch- 
Ihnittlih 7 Pfund für jedes Thier (ge= 
gen 4 Pfund als Durchſchnitts-Ertrag 
in den Ver. Staaten). Bald machte der 
landwirthſchaftliche Reichthum Cali⸗— 
forniens bei uns und in der übrigen 
Welt mehr von ſich reden, als der berg- 
bauliche. Gat Manche, die in legterem 
Erfolg gehabt hatten, warfen fih au 
in großem Mahe auf Landmwirtbfchaft 
und Viehzudt. Bon 1886 an begann 
ein neuer Einwanderung3-Buhm, be- 
ſonders ſoweit das ſüdlicheCalifornien 
in Betracht kam. Und von —* zu 
Jahr erreichte die Weinkultur, für wel⸗ 
che ſchon die Padres der alten ſpaniſch⸗ 
californiſchen Miſſionen als gutes 
Vorbild hätten 
mer höhere Stufe, nicht nur in der 
Größe der Unternehmungen, ſondern 
auch in der techniſchen Vervolllomm⸗ 
nung. 

Das ehemalige Land faſt ausſchließ⸗ 


Kg fönnen, eine im=. 


! 


| 


Gele auf’3 Neue zur Geltung, und die 
Zeitungen in Bolivia, Argentinien und 
anderen Nachbarrepublifen erörtern 
den Gegenftand ernftlich und reden zum 
Theil entfchieden dem Militarigmug in 
ihren Ländern das Wort. E3 fehlt 
freilich auh nidt an marnenden 
Stimmen. 

Merkwürdigerweiſe ſuchen manche 
chileniſche Blätter, die obige Maßnah— 
me auch mit Gründen größererErſpar— 
niß au rechtfertigen; fte beziehen fi 
nämlich darauf, daß unter dem neuen 
Mehrpflichigefeg die Löhnung de3 chi- 
lenifchen Soldaten nur $8 pro Monat 
betragen werbe, während fie bisher $25 
pro Monat betragen habe. Das ift ein 
Argument, um das fie Befürworter des 
Militarismus andersmo mahrhaftig 
benieiden fönnten; e3 fcheint im Uebri— 
gen au) in Südamerifa nicht fonder- 
lih zu imponiren, und da3 Hauptge- 
wicht wird doch auf die angebliche ge= 
bieterifche Nothmendigfeit gelegt. 

Nur feheint, wie gefagt, auch der 
Vortbeil jener Maßnahme bHinfichtlich 
der Wehrfähigfeit mehr, al fragmür- 
dia, da andere Länder mit derjelben 
Irumphfarte jpielen, und fo voraus— 
fihtlih, ganz mie fonftmo, eine 
endlofe SNKette militariftifcher An 
ftrengungen mit allen ihren 
Uebeln und Gefahren gejchaffen 
wird, menn nicht irgend etmas 
Unerwartetes Diele VBemegung im 
Keime erjtiden folte.e Gerade beim 
Eintritt in das gloriofe zwanzigfte 
Sahrhundert Scheint der Militarismus, 
nicht zufrieden mit feiner gewaltigen 
Herrfchaft in Ländern, melche durch 
ihre geographifchspolitifche Lage ihm 
in die Arme getrieben wurden, fich im- 
mer mehr auch nach Gegenden zu ver= 
breiten, two er fi} nur mit ziemlich fa- 
denfcheinigen Vorwänden rechtfertigen 
läßt. Collte wirklich bald „auf aller 
Länder Karten“ fein Gebiet mehr zu 
finden fein, daS von diefer Plage der 
alien Welt frei ift? 


Bienenzudt in Städten. 


Auf der Jahresfonvention des Na- 
tionalen Jmier =» Verbandes, melche 
fürzlih in der Gartenjtadt unter Be- 
theiligung eines Vertreters vom Bun- 
beö-Uderbaudepartement tagte, wurde 
auch auf eine intereffante und dem 
Laien noch wenig befannte Thatjache 
aufmerffam gemacht, nämlich: daß fich 
in den legten paar abren die Bienen- 
zucht innerhalb der Grenzen großer 
Städte bei uns in ganz erheblichem 
Maße gejteigert hat. Die Stadt Chica- 
go jelbit ift ein gutes Veifpiel hierfür; 
nicht weniger, al3 ein Dutend bieliger 
Honigzüchter, die diefem Beruf in der 
Stadt felbjt nachgehen, war auf der 
Konvention zugegen, und fie repräfen= 
tirten eine jehr jtattliche Gefammtpro- 
duktion. — 

Auf eine Reihe anderer Städte trifft 
dies noch mehr zu, und ſie ſcheinen ſo— 
gar günſtigere Verhältniſſe für das 
Einheimſen von Honig zu bieten, als 
das umgebende Land. Es gibt z. B. 
Marhylander Bienenzüchter, welche aus 
dieſem Grunde ihre Immenſtöcke nach 
der Bundeshauptſtadt verlegten, merk— 
würdig, wie dies für gar Manche klin— 
gen mag. Es geſchah dies, weil im 
Weichbild von Waſhington gewiſſe 
Gattungen Bäume ſtehen, welche für 
das Sammeln der Blumenſüßigkeiten 
durch die Bienen beſonders dankbar zu 
ſein ſcheinen. Unmittelbar am Gebäude 
des Ackerbaudepartemenis ſelbſt beſteht 
eine impoſanteBienenzucht. Die Honig⸗ 
bringer ſchwärmen beſtändig an den 
Wegen entlang, welche vom Publikum 
benutzt werden; doch niemals hat man 
davon gehört, daß Jemand geſtochen 
worden wäre. 

Nicht ohne Widerſtand hat ſich die 
Bienenzucht in Großſtädten eingebür— 
gert. Vielmehr hat man in einer An— 
zahl Fülle verſucht, die kleinen nützli— 
chen Inſekten aus den Stadtgrenzen 
zu berbannen, da fie „Gemeinjchäden“ 
für die Stäbte, und die Jmfer nicht be- 
rechtigt feien, fie bier zu halten. Bis 
jegt aber jcheinen diefe Verſuche noch 
nirgenb3 erfolgreich gemejen zu fein. 
Die Angelegenheit befchäftigte ver- 
fchtedentlich die Gerichtähöfe, und ala 
maßgebend Tann ein lrtheil bes 
Staatsobergericht3 von Arkanfas gel- 
ten, welches befagt, daß die beklagte 
Partei ein vollfommenes habe, 
ihre Bienen innerhalb der Stabtgren- 
zen-zu halten, und e8 abfolut fein Ge- 
jeß gebe, nach welchem diefelben ala 


hr tig Burda * 
ten worden, * auf die betreffende 
Entſcheidung des höchſten Staatäge- 


richtshofes beruft man ſich jehzt in allen 


ähnlichen Fällen. 


Rumäniihe Juden und Regierung. 


Das ‚intereffantefte” Yand in Euro- 
pa — fchreibt man dem Berliner Tage: 
blatt — ift gegenwärtig unftreitig Rus 
mänien. Nicht etwa aus dem Grunde, 
meil feine Königin die hochbetagte Dich- 
terin Carmen Silva ift, jondern de3- 
halb, weil diejes „hochzivilifirte” Land, 
das nach den ftrengften fonftitutionellen 
Grundſätzen regiert wird, ganz neue ge= 
feßgeberifche Erfindungen gemadt hat 
und faft täglich deren neue erfinnt. 
So hat diefes unvergleichliche Land 
einen neuen rembenbegriff in feine 
Gejetgebung eingeführt und die nad) 
Hunderttaufenden zählende jübifche 
Bevölkerung, die feit Jahrhunderten 
in der früheren Moldau und Walladhi 
| gelebt hat, diefem rembenbegriff ein- 
fach unterworfen, um diefen, im Wege 
einer gefehgeberifchen YFittion fremd- 
ı gemachten Theil der Bevölkerung nicht 
blo3 politifch zu entrechten, fondern ihn 
gerade für bogelftei zu erklären. Die 
Zuſtände wurden ſchließlich in dieſem 
| tonftitutionellen Mufterftaate König 
Karols dermaßen unleidlich, daß fich 
die armen rumäniſchen Juden zu Maſ— 
ſenauswanderungen genöthigt ſahen. 
Doch wohlgemerkt, dieſer rumäniſche 
| Mufterftaat, verYunderttaufende feiner 
| Qandestinder in einer raffinirt-boshaf- 
| ten Meife entrechtet, verpflichtet diefe 
jüdiſchen Parias gleichwohl zum Milt- 
| tärdienft. Sobald der jüdifch-rumä- 

nifche Soldat indeß den Rod feines 

Königs Karol nach abgeleifteter Dienft- 

zeit außzieht, tritt er in die rumänifche 

Fremdſchaft und wird jomit rechtlo2. 

Diefe in ihrer Barbaret beifpiellofen 
Schandthaten gefhehen angefichts aller 
europäifchen Staaten, die im Berliner 
Sprieden e3 feierlich außfprechen ließen, 
daß den rumänifchen YSraeliten Die po- 
litifhe Gleichberechtigung mit ben 
übrigen Bewohnern des neugejchaf- 
fenen Königreiches gewährt merben 
fole. Die unerhörte Unbill, welche bie 
tumänijchen Juden buch die Re 





gierung König Karola erleiden, ift zu= | ?- 


gleich ein Schimpf der den Garantie: 
mächten Rumäniens angethan wird. 

Nun mar den zertretenen rumäni— 
chen Söraeliten bisher wenigftens bie 
Möglichkeit offen gelaffen, fi Ddiefer 
irdilchen Hölle durch eine freimillige 
Flucht zu entziehen. Auch das it jegt 
anders geworden, und die armen tus 
mänifchen Sraeliten find einfach wehr- 
103 den rumänischen Mordbanden aus= 
geliefert. In Yafiy, in Bokufchni ift e8 
bereit3 zu SJudenberfolgungen, zu Nies 
dermetelungen armer, wehrlojer Men 
fchen gefommen. Das rumänijche Mili- 
tär fam ordonnanzgemäß jedes Mal zu 
fpät, um die Unthaten- zu berhüten. 
Uber echt rumänifch wurden die Juden, 
da fie doh im gefeglichen Ginne 
„Fremde“ ſind, ebenſo ordonnanz— 
mäßig verhaftet, fobald e ihnen nicht 
gelungen mar, fich rechtzeitig aus bem 
Getümmel in ihre Behaufungen zu ret- 
ten. Sin diefem ihrem, doch wahrlich 
zum Himmel fchreienden Sammer 
haben fich viele israelitifche Gemeinden 
Rumäniens mit Bittfchriften an den 
König Karol gewendet. Eine [olche am 
6. August von der Gemeinde Roman 
dem Könige überreichte liegt im. Wort- 
laute vor. Gie verdient, in den meite- 
ften Kreifen befannt zu werden. 

„Site! Seht, wo Verfügungen ges 
troffen wurden, daß die Juden nicht 
mehr auswandern fönnen, 
wagen wir ed in Demuth, uns dem 
Throne zu nahen. Die Antijemiten- 
liga bedroht ung mit Mord und Zodi=- 
fchlag. Weberall, wo biefe Liga orga= 
nifirt ift — und fie ifi es in fajt allen 
Städten und Marktfleden — findet fie 
ung Arme ud Elende. Bei uns in ber 
Stabt Romen haben fie ich jpeziell 
Dazu organifirt, um zu bemeifen, daß 
die Graufamfeit ber Chriften jede 
Grenze überfchreitet. An der Spibe der 
Liga fiehen der DBürgermeifter und 
Genator €. Balaifti, der Oberjt des 
bier garnifonirenden Regiments C. 
Garceanu, Poftz und Telegraphen- 
direltor Nicziefti, ferner zahlreiche Be- 
amte, darunter auch Richter am hiefigen 
Gerichtähofe. Diefen Männern ift es 
leicht, zu Hunderten Leute zu Dingen, 
darunter zahlreiche Bagabunden, die im 
gegebenen Momente wie. wilde Thiere 
fih auf uns ftürzen und bie entjeßlich- 
ften Graufamteiten verüben, und Fol- 
terqualen zufügen. Deshalb bitten wir 
Eure Mojeftät, fih unfer zu erbarmen 
und ung’ zu retten, daß, wen mir jehon 
an ben VBettelftab gebracht. find, mir 
menigfiens da3 nadte Zeben erhalten. 
Retten Sie und, Majeftät, au$ den 
Händen biefer Blutbunde. Was haben 
wir getban? Nichts, ala daß wir in 
diejent Lande geboren murden. m 
Namen der Juben des Bezirk! Roman: 

Der Oberrabbiner der Kultus- 
gemeinde. 

E3 muß in ber That in diefem fon- 
ftitutionellen Königreihe Karol3 meit 
gelommen jein,. mwenn derartige Bilt- 
Ihriften an den Stufen des Iihrones 
niedergelegt werben ınüffen. Wird auch 
biefer Ruf der armen zu Tode gehehten 
zumänifchen Ysraeliten ungehört und 
unerbört verhallen? Das ift ebenfo jehr 
eine Schidjalsfrage wie jene, auf welche 
bie gefammte zivilifirte Welt eine Ants 
mort von Peling her erwartet. 
—— — — 


EZokalbericht. 


Zur Schau geſtellt. 


Dreizehn Individuen, welche bei der 
Polizei im Verruf ftehen, zur Spezies 


ber Tafchendiebe zu gehören, murden | 


heute den 60 Geheimen, ebeidieje ihren 
Rundgang antraten, vorgeführt, damit 
fie Die Galgenpbyfiognomien ihremGe- 
dachtniß einprägen. Die ganze Gefell- 
{haft wird dem Poligeirichter Martin 
auf die Anflage des „unorbentlichen 


lich toller Goldjagd ift, was feinen Bes- ‚Gemeinfhäben angefehen werben Bein gend" vorgeführt werben, 


en nn, 


Seſchwerden, 


werden und ——“ 
t 


Neueintgeilung in Wards 

Die Polititer möchten. diefelbe 

zu Parteisweden aus 
nutzen. 


Die der Countyn 
Schulfuperintendent gegen den 
Schulrath führt. 


Krieg zwifhen dem Gastruft und der Og: 
den: Befellfchaft.—Dorbereitungen für 
die Eröffnung der ftädtifchen 
Sculen.-Kleine Notizen. 


-Die republifanifchen und bie demo- 
fratifchen Stadtväter fpielen gegen- 
wärtig „Verfteden” miteinander. Nach⸗ 
dem durch die Bundbespolfszählung die 
Einwohnerzahl Chicagod auf 1,698,- 
575 beziffert worden ift, tritt an ben 
Stabtrath die Aufgabe heran, bie 
Stadt in neue Wahldiftrikte einzuthei- 
len. Bei diefer Ummodelung der alten 
in neue Warbds fucht jede Bartei fo viel 
wie möglich zu profitiren. Die Repu= 
blifaner wollen fich gegen jede Berflei- 
nerung der republitanifhen Warbs 
mehren; die Demokraten möchten Die 
Wahldiftrikte, in welchen fie ihre Hoch- 
burgen haben, ungefcehmälert erhalten. 
Nun ift vom GStabtrath ein Ko— 
mite für neue Warbdgeftaltung ernannt, 
mwelches aus Bürgermeifter Harrifon, 
ben Republifanern Alling, Jadfon, 3. 
R. Blafe, Fomler (13. Ward), Rays 
mer und den Demokraten Werno, May- 
pole, Carey, Powers, Hurt befteht. Wie 
behauptet wird, haben die republifani- 
Ihen Mitglieder unter Leitung bon 
Somler geftern eine geheime Berfamm- 
lung abgehalten, in mwelcher beichloffen 
wurde, fünf bemofratifhe Ward fo 
zu verkleinern, daß die jegigen Vertre- 
ter derjelben im Stabtrath faum nad) 
Ablauf ihrer Amtszeit Mitglieder ihrer 
Partei zu Nachfolgern erhalten können. 
Die fünf Demokraten de8 betreffenden 
Komites find auf der Hut, damit ihnen 
bie republifanifche Mehrheit im Stabt- 
rathe, menn die Neueintheilung borge= 
nommen toird, fein Schnippehen fchla= 
gen und fie übervortheilen kann. 


Die VBemohnerzabl der einzelnen 
MWardz geftaltet fich nach der Tebten 
Volkszählung mie folgt: 

RER < ; ATI... 54,488 
RB... 11.523126... . 70,757 
. ZI... DMN.. 

.. 39116. . . . 4,8591 28 

... 8,3131 17 
.. 021618... . 20 


Blei... 
nn > RR... ; 

... DM AR. Qi 

Bei gleihmäßiger Vertheilung foll- 
ten auf jede Ward 48,515 Bewohner 
fommen. Bierzehn Ward3 meifen zur 
Zeit bedeutend mehr auf, die 30. fogar 
106,124, die 34. 91,145 und die zehnte 
91,097 Bewohner. Die 34. ift nur 
durch Republifaner im Stabtrath ver- 
treten, und auch die 12,,14., 15., 25., 
26.,31. und die 32. Ward haben repu= 
blifanifche Vertreter, während bie De- 
mofraten nur die 6. und 9. Warb un= 
getheilt für fich beanfpruchen fünnen, 
hingegen fich in der 10., 16., 30., 33, 
und den übrigen Wards in der Vertre- 
tung mit den Republifanern theilen. 
Anfangs der näcdhiten Woche foll nun 
die erfte Verfammlung de3 Komites 
ftattfinden, welchem die jchwierige und 
undantbare Aufgabe der Neueinthei- 
lung übertragen worden ift, unb bie 
Politiker jeder Parteirichtung fehen 
jet fchon den Verhandlungen mit Be- 
forgniß entgegen, meil fie Ueberborthei- 
lungen. der einen auf Koften der ande- 
ren Partei befürchten. Im Stadtrathe 
felbft dürfte die Vorlage diefeg Komi- 
tea fpäter Anlaß zu lebhaften Partei- 
zanf geben, 

* * 


„Wenn die neue Gasgejellfchaft das 
Leuchtgas zu fünfzigCents liefert, wer- 
den mir das Nämliche thun. So lange 
e3 in unferen Kräften fteht, den Ga3- 
truft zu befämpfen, werden wir ihm 
die Stirne bieten, und das Publikum 
wird den Bortheil davon haben.” So 
äußerte fich heute Gejchäftsführer Mc- 
Elary von der Ogden Ga3-Gefellichaft. 
Das Gerücht, daß ihnen die Municipal 
Company bereits fünfhundert Kunden 
abmwendig gemacht habe, ftellte der Ge- 
nannte al3 erfunden hin und behaup- 
tete, Ihatfache fei, daß die Dgden-Ge- 
felihaft täglih vierzig big fünfzig 
neue Kunden gewinne und daß durd 
diefe große Ausdehnung ihres Ge- 
Ihäftsdiftrift3 bie Dagden Co. bem 
Bastruft ein Dorn im Auge geworden 


* 


Ein Arzt Spricht über Nahrungsmittel, 
Bräfident der Gefundheitd:Bchörde. 
„Was foll ich effen?“ ift die Frage, 
welche einem Arzt täglich geftellt wird. 
Dhne Zögern behaupte ih, daß eine 
Menge Krankheiten durch jchlecht aus- 
gemäblte und unrichtig hergeſtellte 
Speifen hervorgerufen werben. Meine 
perfönliche Erfahrung mit der gut ge- 
fochten Speife, befannt ald tape 
Nuts, jegt mich in den Stand, fi) frei 
über ihre Vorzüge auszuſprechen. 
„Durch MWeberarbeitung litt ich 
mehrere Jahre an jchlehter Ber- 
dauung, Herztlopfen und Schlafber- 
luft. Legten Sommer ftellte ich perfön- 
lich Verfuche mit der neiten Speife an, 
melche ich zufammen mit guter unver- 
fälſchter Kuhmilch aß. Kurze Zeit, 
nachdem ich die Speiſe zu eſſen begon⸗ 
nen hatte, verſchwanden alle die läſti— 
gen Symptome, mein Herzſchlag wurde 
wieder ruhig und normal, die Funk⸗ 
tionen des Magens gingen richtig vor 
ſich und ich ſchlief wieder ſo und 
gut wie in meinen jungen Jahren. 
„Ich betrachte Grape Nufßs als eine 
vortreffliche Speiſe und Niemand kann 
leugnen, daß es einen hervorragenden 
Platz bei einer rationellen und wiſſen⸗ 
chaftlichen Ernährung einnimmt. 


der, der dieſe Speiſe iht, wird bald. 


bon dem geſunden Prinzip, welches 

ihr zu Grunde liegt, — 
r 

llichen Werth erfahren“. W. B. 

M. D. Präſ. Athens Ga. 
Geſundheits⸗Behörde. te 
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— 
nen wolle. Zu dieſem Zwedck ſei von 
dem Gastruſt die Municipal Company 
ins Leben gerufen worden, welche nichts 


„| meiter als ein Aushännefchild fei, unter 


beſſen Deckmantel 
Jläſtige Konkurrenz, welche ihm die Og⸗ 


t Gastruſt ſich die 


den⸗Geſellſchaft mache, vom Halſe 
Ba und aladann fein altes Raub» 
yſtem wieder einfegen wolle. 

Die Dgden hat an ihre Gagabneh- 
mer auch Zirfulare verfandt, in wel- 
chen fie die nämliche Behauptung auf: 
ftellt. Jin diefem Rundfchreiben meift 
fie ferner darauf bin, daß die People’3 
Gas Light and Eofe Company in ihren 
Sahresberichten wiederholt behauptet 
babe, e& £ojte fie jelber 6214 Cents, um 
eintaufend Kubitfuß Gas herzuftellen; 
jet ließe fie durch ihre neue Zmeigge- 
feljchaft das Gas aber doh für 50 

| Cents pro 1000 Fuß verkaufen. Die 
; Ogben-Gejellichaft jei nur ein fleines 
| Unternehmen im Vergleich zu dem gro- 
Ben Truft, aber e3 fei auf geiehäftsmä- 
Bigen Prinzipien aufgebaut und gehe 
ehrlich zu Werte. Xhr Unternehmen fei 
nicht mit außsftehenden Aktien und 
| Bonds im Gefammtbetrage bon 65 
| Millionen Dollars belaftet, ielcher 
| Summe ein wirklicher. Anlagenmwerth 
bon fnapp zehn Millionen - gegenüber 
ftände. Dem Bublitum fei es nicht zu 
beraroen, tmenn e3 fich fein Beleuch— 
| tung3material fo billig mie möglich 
berichaffe. Deshalb molle die Dgden 
Company den Fehdehandfchuh, den ihr 
ber Gadtruft mit der von ihm gefchaffe- 
nen Municipal Ga3 Companh binges 
morfen, aufnehmen und vom 15. Sep- 
tember an dad Gas ebenfall3 zum 
Preife von 50 Eent3 liefern. Sie werbe 
ihr Leitungsfgftem auf der Norbdjeite 
bis nad) Grace Straße und an das 
Geeufer verlängern laffen undbaud) von 
ihrem Recht Gebrauch machen, über den 
Nordarm des Fluffes hinaus bis nad 
Humboldt Bart Röhren zu legen. Auch 
den Bewohnern der Sübdfeite hoffe fie, 
demnächft befferes und billigeres3Leucht- 
ga3 zu liefern, mie fie e8 bisher bon 
dem Gastruft erhalten hätten. 
* * * 

Dem County-Schulſuperintendenten 
macht das Ergebniß der Volkszählung 
ebenfalls Kopfzerbrechen. Herr Bright, 
ſo heißt der Beamte, iſt zur Zeit gar 
nicht freundlich auf die ſtädtiſche 
Schulbehörde zu ſprechen. Er behaup— 
tet nämlich, die Volkszählung, welche 
fie habe vornehmen laſſen —der, Schul—⸗ 
Zenſus“ — ſei ein politiſcher Humbug. 
Die Politik, welche dabei verfolgt wor— 
den wäre, ſei die, aus dem ftaatlichen 
Schulfonds mehr Gelder zu ziehen, als 
der ſtädtiſchen Schulbehörde eigentlich 
zukomme. Zu dieſem Zweck ſei die Ein— 
mwohnerzahl vom Leiter der Schul-Zäh- 
lung auf über zwei Millionen angege> 
ben morden, während die des Bundes- 
zähler8 um 300,000 weniger betrage. 
Die Zahl der Minderjährigen in Chi— 
cago fei Durch die betreffenden Schul- 
zählungen alljährlich in der leßten De- 
fade wie nachitehend feftgeitellt worden: 
1890, 473,234; 1892, 542,161; 1894, 
558,646; 1896, 694,912; 1898, 846,- 


622; 1900, 873,247. Diefen Angaben 


entjprechend mar das Wahsthum in 
1892, 68,927, in 1894, 16,485, in 
1896, 136,266, in 1898, 151,710 und 
in 1900 nur 26,625 Seelen. Diefe Iette 
Zahl gebe ihm zu denen. Die Ge- 
fammtzahl der Minderjährigen fei im 
legten Zenfusbericht auf 873, 247 an- 
gegeben, betrage jomit bei Weitem 
nicht die Hälfte der Bevölferung, welche 
der Schulzenfus der Stadt zuimeile, 
und die Erfahrung hätte bis jegt jtet3 
gelehrt, dab mindeftens bie Hälfte ber 
Einwohner jedes Gemeinmwejens aus 
Minderjährigen bejtehe. Da hätte der 
Zenfusaufnehfmerr des Schulraths 
muthmaßlich einen ſchweren Flüchtig— 
keitsfehler in ſeiner Zuſammenſtellung 
gemacht. 

Pflicht des Staats-Auditors ſei es, 
nach jeder Dekade entſprechend dem Er— 
gebniß der letzten Volkszählung eine 
Neueintheilung des Staats-Schul— 
fonds vorzunehmen und für jedes 
County den auf ihn entfallenden Be- 
trag für die nächſtfolgenden zehn Jahre 
feſtzuſezen. Dieſe Summe habe als— 
dann der County-Superintendent auf 
Grund der ihm bezüglich des Schulbe⸗ 
ſuchs unterbreiteten Berichte der ver— 
ſchiedenen zum County gehörigen 
Städte und Ortſchaften zu vertheilen. 

Der Chicagoer Schulzenſus habe, 
wie er glaube, den Zweck haben ſollen, 
die Zahl der Bewohner ungebührlich 
hoch zu beziffern, damit von dem 
Staats⸗Schulfonds mehr als ihm 
eigentlich zukomme in den Säckel des 
Chicagoer Schulraths fließe. Zu dem 
Zweck habe dieſe Behörde ihren Jahres⸗ 
bericht auch um einen ganzen Monat 
ſpäter, wie ſonſt, dem Counth-Schul⸗ 
ſuperintendenten eingehändigt. Das 
Geſetz ſchreibe aber vor, daß dieſer Be— 
richt ſpäteſtens am 15. Juli jeden Jah— 
res in Händen dieſes Beamten ſein 
müſſe, widrigenfalls demſelben das 
Recht zuſtehe, den Antheil des betref⸗ 
fenden Diſtriktes ganz und gar zurück⸗ 
zuhalten. Herr Bright ſetzt ſich jetzt 
der Chicagoer Schulbehörde gegenüber 
aufs hohe Roß und erklärt, er wiſſe 
noch nicht recht, ob er von ſeinem Rechte 
Gebrauch machen und die Staatsſchul⸗ 
gelder den Chicagoern vorenthalten 
werde, keinesfalls werde er ſich bei der 
Vertheilung derſelben an das Ergebniß 
der Schul⸗Volkszählung kehren, ſon⸗ 
dern der Bundeszenſus ſolle einzig und 
allein für ihn maßgebend ſein. Dabei 
wird die Vertheilung dieſes Staats⸗ 
Schulfonds erſt im nächſten Frühjahr 
erfolgen. 

* * 

Die ſtädtiſche Schulbehörde wird 
morgen Abend ihre erſte Verſammlung 
nach den Ferien abhalten. Am Mon⸗ 
tag, den 10. September, acht Tage ſpä⸗ 
ter wie ſonſt, werden die ſtädtiſchen 
Schulen wieder eröffnei. Vorberei—⸗ 
tungen für den Beginn des neuen 
Schuljahres wurden geſtern Nachmit⸗ 
tag in der Verſammlung der Diſtrikt⸗ 
Schulſuperintendenten getroffen. Es 


wurde beſchloſſen, mehrere Zirkulare 


en, welche auf die Ein—⸗ 


drucken zu la 
führung Lehrbücher Bezug haben, 


— —* 


und die —— 


und Lehrerinnen zu übermitteln. Der 
Winterkurſus in der Normalſchule 
wird erſt am 17. September begonnen. 
Der Unterricht in Spezialfächern ſoll 
erſt am 1. Ottober wieder aufgenom⸗ 
men werden. Zwei neue Diſtrilt⸗ 
Superintendenten, Leslie Lewis und 
Alfred Kirk, wurden in der geſtrigen 
Verſammlung durch Schulborſteher 
Cooley eingeführt. Die Liſte der be— 
treffenden Diſtrikts⸗Schulverwalter 
lautet wie folgt: 1. Diſtrikt, Frl. Far— 
ſon; 2. Diſtrikt, Charles Lawry; 3. 
Diſtrikt, W. W. Speer; 4. Diſtrikt, 
Frl. Sullivan; 5. Diſtrikt, Albert R. 
Sabin; 6. Diſtrikt, Albert G. Lane; 
7. Diſtrikt, Edward C. Delano; 8. 
Diſtrikt, Henry G. Clark; 9. Diſtrikt, 
Frl. M. E. Vaughan,; 10. Diſtrikt, 
Wm. C. Payne; 11. Diſtrikt, James 
Hannan; 12. Diſtrikt, L. P. Goodhue; 
13. Diſtrikt, Leslie Lewis; 14. Diſtrikt, 
Alfred Kirk. 
* * * 


Rauchinſpektor Schubert glaubt end⸗ 


| lich das Problem löſen zu können, wie 


dem Rauchunfug in Chicago für eivige 
Zeiten ein Ende zu bereiten fei. Pul—⸗ 
berifirte Kohle, die mittels einer eigen- 
artigen Vorrichtung fo in die Glüh- 
bite des Ofens gejchoben wird, daß fie 
fich fofort in ihre Beitandttheile auf- 
löft und feinen Rauch, fondern Ga3 er- 
zeugt, fei das einzig Richtige zur Ab 
ftellung diefer Kalamität, meint Herr 
Schubet. Die AMlinois Eentral- 
Bahngejellichaft, die Firma Norton 
Bro3. in Maymood und einige Vefiger 
bon Schleppdampfern machen zur Zeit 
Berfuche mit diefem rauchlofen Kohlen⸗ 
pulver. Das Refultat derfelben muß 
erft noch abgemwartet werben. 
* * * 

Nicht wenige Mitglieder der ſtädti— 
ſchen Polizei ſind aufgebracht über das 
Vorgehen ihres Chefs gegen ſolche Poli⸗ 
ziſten, welche ihr Monatsgehalt an 
Wucherer verpfändet haben. Herr Kip⸗ 
leh hat nämlich geſtern dreißig Polis 
ziſten, die wegen Nichtbezahlung ihrer 
Schulden von Geldverleihern bei ihm 
verklagt wurden, vorläufig ihres 
Dienſtes enthoben. 

* * * 


Superintendent John G. Sloan 
von der John Worthy-Schule beabſich⸗ 
tigt, Richter Tuthill vom Jugend⸗ 
gericht demnächſt Vorſchläge zur Be— 
gutachtung zu unterbreiten, durch 
welche möglicher Weiſe verhindert wer- 
den könnte, daß Knaben, welche als 
gebeſſert entlaſſen wurden, ſich wieder 
auf den Pfad des Laſters begeben. Zur 
Zeit ſind 317 Inſaſſen in dieſer 
Reformſchule. 


— — ——— 
Erſchien nicht vor Gericht. 


Als der Fall der Frau KateCranby, 
Gattin desFeuerwehr-Leutnants John 
Cranby, heute vor Polizeirichter Calla⸗ 
han in Süd - Chicago aufgerufen 
wurde, war die Ungeflagte nicht anmwe- 
fend. Auf Erfuchen ihres Anmaltes 
wurde das Verhör bi3 morgen verfcho- 
ben. Die Treunde des Mannes haben 
fh in’s Mittel gelegt, und wollen den 
Verjuh machen, eine Verfühnung an 
zubahnen. Cranby wurde befanntlid) 
bon jeiner Gattin gejchoffen und im 
Gefiht verlegt, doch, mie fich jegt 
berausgeftellt, ift die Wunde nicht ge= 
fährlich. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden u. Bekaunten die traurige Rad: 
richt, daß unſer geliebter Sohn 
Eddie, 
im Alter von 17 Yahren nah fchiverem Lei: 
den am Montag, den 3. September 1900, 
um 7.3) Uhr Morgens, jelig im Seren ent- 
ichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittwodh, den 5. September 1900, Mittags 
um 12 Uber, dom Trauerhaufe, 1501 
nah .der Bethlehems-Kirche, Meſteynolds 
und Paulina Etr,, und von da nah Yem 
Goncordia Friedhof. Um ftilles- Beileid 
bittın die trauernden Hinterbliebenen: 
; Guſtav und Sa Haß, Eltern, 
modi nebit Kindern. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekaunnten die trautige Nachricht, 
daß unſer geliebter guter Vater und Bruder 
Zehn Marti 
im Wlter von 45 Jahren geftorben ift. Begräbnig am 
Mittwoh, den 5. September 10, um 12 Uhr, von 
14 Rice Str. nah dem Dat Ridge-fFriedhof, 
Mathilde Marti, Gattin. 
Anna, Mathilde, Otto, Amelie 
und Willie, Kinder. 
Berner Marti, Bruber. 


Geftorben: Fran Margaretha Hleintpmids 
am 3 Scptsmber, im Alset von 58 Jahren. Ber 
erdigung am 6. September vom Trauerbauje, 63 
Fleicher Str., nach Graceland. Auguſt Kleinfhmidt, 

tte. 


— 


Dankſagung. 

Allen Freunden und Belannten, 

Frauen-Verein und dem Pocahontas-Verein, 

für die rege Theilnahme und Blumenſpenden 
Beerdigung meiner theuren Gattin 
Anne Roeder 

‘prechen wir hiermit unferen innigften Danf aus. 
Bilhelm Roeder, Gatte, nebft Kinbern. 


GharlesBurmeister 
Feichenbeflatter, 


301 und 303 Lärrabee Str. 
Tel: North 186. Vorl} 


Ale Aufträge yünktlid und BifigR Beforgt. 


dem Goefher 
owie 
der 


CThicago, 1. Sept. 1900. 
Unſeren werthen Runden, Freunden und Gonnern 
erlauben wir uns zu benachtichtigen, dah wir das 
bis her unter der Firma SchwahnRilether“ 
geführte Wholeſale Wein- und Liqueur-Geſchäft mit 
dem heutigen Tage reorganiſirt haben und in Zu— 
kuirft unter der Firma 


Zellmann & Verch, 


193-195 Wells Strasse, 
weiterführen werben. 

Ardem wir für das bisher uns eriwirfene Ber: 
trauen berzlih danfen, bitten wir, uns in 
tunft gütigft zu unterflügen und zeihnen mit So» 
adtung, Wm. Zellmann. 


Fred. Verch. 


ml — — — — — — — — — — —— 


Hans 6. Lows, 


100 Washington sſtr.. 
Simmer 304, Zelephon, 


fauft 2ebend-Ber 
Policen der „Sovenant North⸗ 
weſtern Life Iniurance Go.“ di,mi 


De ce anne 
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Dergunügungs:Wegweifer. 
.— „Ihe Maneuvers of’ Iane*. 
ouje — Beihloflen, 
. ay Domon Gaft“. 
rthbern — „A Stranger in New 


, — „Ihe Burgomafter“. 
. — „she Great Diamond Ropdberp", 
..— „Midnight in. Chinatown“. " 

, „Ihe Ten:Xon Door“. 

md. — „The Waifs of New Vorl“. 
mard» Garten. — Ulabendlid Konzerte 
on Bunges Orchefter. 

MRienzi. — Konzerte jeden Abend und Eonntag 

seite. > A 
uunzide Park. — Hopkins' Vaudeville⸗ 
Geſellſchaft. 

Unsgarten. — Beders Damen-Orcheſter. 

dolirGarten. — Tproler Alpenfänger und 

Vaudeville. 

Een Naeh ®arten — Ronzert und Vaude⸗ 
ille. 


=» sue20U Los 
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Zofalberidt. 


— — — ————— 
Sturmläuten. 


Eturmläuten einft und jest. — Das Feuer-Alarm: 
Spftem in moderner Berbeflerung. — Wie e8 gr: 
handhabt wird ımd wie c5 arbeitet. 

Die älteren Spritenhäufer Chica- 

903 find durchweg mit Ausfichtsthür- 

men berfehen, in denen feiner Zeit aud) 

Sloden angebracht waren. Sn den 

Ihürmen hielten zur Nachtzeit Mit- 

glieder ver Mannjchaft abmechjelnd 

Wache, und wenn irgendwo in ber 

Nachbarſchaft eine verdächtige Rauch— 

wolke aufſtieg, ein Feuerſchein das 

Dunkel erhellte, dann ertönte die 

Sturmglocke, deren gellende Töne bis 

zum nächſten Spritzenhauſe drangen 

und von dort aus, in abgemeſſenen 

Schlägen, weitergegeben wurden. So 

wurde bei jedem Brande die ganze 

Stadt in Äufruhr verſetzt, ſämmtliche 

Schläfer wurden aus ihrer Ruhe ge— 

ſtört, und man überließ ſich dem 

Schlummer erſt wieder, nachdem man 

ſich verſichert hatte, daß keine Gefahr in 

unmittelbarer Nähe drohte. — Das 
war ber Feueralarm alten Styles, der 
ſchlecht zu großſtädtiſchen Verhältniſſen 
paßte. Er wurde erſetzt durch den elek⸗ 
triſchen Alarm⸗Telegraphen. Der ar⸗ 
beitete nach einem vereinfachten 

Syſtem; es bedurfte des Ausgucks auf 

dem Wartthurm nicht mehr, aber noch 

immer wurde, wenigſtens innerhalb des 

Bezirks, wo ein Feuer ausbrach, die 

ganze Bewohnerſchaft durch lautes Ge- 

läut von dvem DBrande benadhrichtigt. 

Mit der Zeit fam man zu ber Einfict, 

daß auch) diefes befchräntte Maß der 

öffentlichen DBetheiligung nicht nur 
zwecklos und überflüffig, fondern dem 

Erfolge der Löfcharbeit auch direkt 

binderlich mar. Je freieren Spielraum 

bie Feuerwehr auf einer Banbftätte 
hat, um fo wirffamer fann fie ihre 

Ihätigteit entfalten, und ehe eine 

Menge von fhhauluftigen Gaffern, bie 

fih erft einmal angefammelt hat, von 

der Polizei zurüdgebrängt wird, ber- 
geben foftbare Minuten, in denen ba& 
entfefjelte Element pielleicht einenBor= 
fprung erhält, der fich nicht wieder ein- 
holen läßt. — Bon diefen Erwägungen 
biktirt, murde an dem Alarm-Spyftem 
eine meitere Verbefjerung borgenom= 
men. Wie diefer jet arbeitet, fol in 
folgenden Zeilen kurz beſchrieben 
erben. 
Nach Mitternacht, wenn die Tags 
- über jo voltreihen Straßen des Ge- 

Ichäftsviertel3 bi8 auf vereinzelte 

Streden einiger von ihnen mie aus— 

geftorben erjcheinen, liegt auch der ge= 

maltige Gteinbau bes NRathhaujes 
fcheinbar verödet da. Matt nur fladert 
an zwei Pläten des Erpdgeichofjes ein 

Lihtihimmer dur) die großen Gpie- 

gelicheiben, Der Eine fommt aus den 

Räumen der Geheimbdienft-Wbtheilung 

des Polizei-Departements, der Andere 

aus dem Signalbureau der Feuerwehr. 

In diefem zweiten Bureau mirb, ber 

gelegentliche Befucher um diefe Stunde 

in der Regel zwei junge Leute erbliden, 
beren ganzes Sinnen und Trachten nur 
darauf gerichtet erfcheint, die langfam 
babinjchleichende Zeit auf gute MWeije 
zu einer lebhaften Gangart anzufpor= 
nen, bezi. fich die Dienftitunden zu 
berfürzen, fo gut e3 gehen mag, fei’s 
durch ein Karten= oder Brettfpiel, jei’3 
dur die Lektüre einer täglichen 

Zeitung, eines Schauerromaned oder 

eines Wertes von belehrendem Inhalt. 

Aber dieje bejhauliche Ruhe wird gar 

häufig und nicht jelten für viele 

Stunden nad) einander durch ange- 

ftrengte Arbeit unterbrochen. Ir diefes 

"Bureau münden bie fämmtlichen 

Drähte des Trenermehr-Telegraphen 

ein. E3 ift ein Jrrthum, zu glauben, 

daß man die Mannfchaft des nächlten 

Sprigenhaufes alarmirt, fofern man 

bon einem beliebigen Meldetaften das 

Brandfignal giebt. Diefes Signal ge- 

langt vorerft nah feinem Spritzen⸗ 

baufe, fondern nach dem Telegraphen- 

Bureau in der Stabthalle. Bei feinem 

Eintreffen werfen die beiden Nacht— 

Zelegraphiften — am Tage ijt bas 

Perfonal des Bureaus zahlreiher — 

zur Geite, was fie eben bejchäftigt ge- 

balten bat, und im nächften Augenblid 
fliegen ihre Weifungen über bie 

Drähte nach den der Meldeftelle zu— 

nächft gelegenen Quartieren der Lölch- 

mannfcaft. So rajch, wie der eleftri- 
fche Funte fliegt, treffen die Antworten 
ein, daß die betreffenden Kompagnien 
ausgerüdt find. Nun folgt ein Warten 
bon einigen Minuten Dauer. Darauf 
meldet ein Feuerwehr-Hauptmann 
entmweber, daß das Feuer gelöfcht jei, 
oder daß zur Betämpfung bes Brandes 
ein weiteres Aufgebot von Spriten 
und Mannfchaften erforderlich ſei. 

Wieder Elappern die Apparate und me- 

nige Augenblide fpäter hört man Huf: 

fhläge auf dem Pflafter vor dem 

Rathhaufe donnern. Dann hallen hafti- 

ge, feite Männerfchritte durch den ver: 

laffenen Korribor, die Thür bes 

Bureaus öffnet ih und ein Hilfs- 

Marfchall der Feuerwehr tritt ein, 

welcher nun dad Kommando in dem 

Bureau übernimmt. Der Beamte tritt 

vor bie General-Stabstarte des De⸗ 

partements, auf welcher das ganze 

Stadtgebiet nad) Duadratmeilen ab: 

getheilt, und die Lage jeden Sprißen- 

baufs, jeder Behaufung einer Haten- 
und Leiter-Rompagnie u, f. w. Durch 

Heine Bflöde martirt ifl. Der Mar- 

N entfernt auß der Karte mit ge= 

— Griffen die Pflöde des 


— 


Diftritts, deſſen Löſchmannſchaft Dun 


ben ausgebrochenen Brand beichäftigt 
gehalten wird und ordnet an, daß aus 
den umliegenden Bezirten Sprigenzüge 
nach den verlaffenen Quartieren fom- 
manbdirt werben, mobei er gleichzeitig 
die betreffenden Pflöde umftellt. Wer- 
den noch mehr Spriken für das zu be- 
fämpfende Feuer verlangt, jo fommen 
die jo verlegten Kompagnien zuerft zur 
Verwendung, und zur Bejchügung bed 
fraglichen Reviers werden Feuerwehr: 
Abtheilungen aus entfernter liegenden 
Stadttheilen herangezogen. Bricht in 
derjelben Zeit ein zweites und ein brit= 
tes euer in demfelben GStabttheile 
aus, jo werben die jo gervonnenen Re= 
fervetruppen gegen den neuen Feind ges 
fhidt, und es beginnt eine weitere Ver: 
ſchiebung der Truppenkörper. Es iſt 
vorgekommen, daß auf dieſe Weiſe 
Spritzen aus South Chicago bis an die 
39. Straße kommandirt wurden, und 
daß Löſchkompagnien aus dem äußer— 
ſten Norden der Stadt für eine Nacht 
Quartiere in der Gegend der Madiſon 
Straße beziehen müßten. Im Hochſom⸗ 
mer und in der kälteſten Winterszeit 
kommt es nicht ſelten vor, daß im Sig— 
nal-Bureau ſtundenlang ununterbro— 
chen an ſolchen Verſchiebungen gearbei⸗ 
tet werden muß. Jede nach gethaner 
Arbeit wieder in ihr Quartier ein— 
rückende Kompagnie meldet ihre An— 
kunft daſelbſt ſofort nach dem Haupt— 
quartier, und die Erſatzmannſchaften 
erhalten dann Befehl zur Rücktkehr. 
Ganz entblößt gelafjen vonLöfchmann= 
ſchaften wird, was auch vorkommen 
mag, kein Theil der Stadt länger als 
unvermeidlich iſt. 


Politifihes. 


Die Demokraten beftimmen die 
Staaten, wo der Wahlfampf 
am heftigiten fein wird. 


Marti Hanna fommt nähften Monts 
tag nad Chicago. 


Das demotratifche Nationaltomite 
und herborragende Parteiführer aus 
den verjchiedenen Staaten hielten ge— 
ftern eine Sigung ab und bejchlofjen 
nach längerer Berathung, den Haupt- 
tampfplag nad) den Staaten Jllinois, 
Indiana, Wisconfin, Minnefota, Michi- 
gan, Ohio, Kanfas, Nebrasta und 
Meft-Virginien zu verlegen. Dieje 
Staaten merben als bie zweifelhaften 
angefehen, und ihre Gewinnung für 
die demofratifche Partei wird als vie 
Hauptaufgabe des gegenmärtigen 
Mahltampfes betrachtet. m Diejen 
Staaten wird William $. Bryan den 
Mahltan;pf in Perfon führen, aber 
felbftverftändlid mit bem hiefigen 
Hauptquartier in berändiger Fühlung 
bleiben und in beftimmten Zmijchen- 
räumen nach Chicago fommen. Der 
Vorſitzende Jones forderte die Vertreter 
aus den berfchiedenen Staaten auf, 
über die gegenwärtigen Ausfichten zum 
berichten, und diefe Berichte lauteten 
durchweg günftig. Aus Wisconfin be- 
richtete Herr Warben, daß die Gold- 
Demofraten und. die überwiegende 
Mehrzahl der Deutfchen für Bryan 
feien, und Herr Hall aus Nebrasta 


 prophezeite, daß der Verfuch der Repu- 


blitaner, diefen Staat zu gewinnen, 
feiner Anficht nach fehlichlagen merbe. 
Ebenfo günftig lauteten die Verichte 
aus Michigan und Hanjas. 

Herr Bryan reifte geftern Abend nad) 
Gumberland, Mb., wo er und Genator 
Wellington, welcher befanntlid) zu den 
Demokraten überging, heute Abend 
ſprechen. 

Ex-Gouvberneur Altgeld geht nach 
Copington, Ky., wo er morgen Abend 
eine Rede halten wird. Dann hält er 
Anſprachen in Joplin, Mo., Spring⸗ 
field, Mo., und in mehreren Städten 
von Kanſas. 

Senator Hanna wird am nächſten 
Montag in Chicago erwartet, um von 
hier aus die Führung des Wahlkampfes 
zu übernehmen. Aus allen Theilen des 
Landes, und ganz beſonders aus Kan 
ſas, werden Rufe nach ihm laut. 

Richard Yates, der republikaniſche 
Gouvberneurskandidat, und verſchiedene 
ſeiner Mitkandidaten begaben ſich heute 
auf eine Tour durch den Staat. Heute 
Nachmittag ſind ſie in Ottawa, und am 
Abend in Peoria. Das weitere Pro— 
gramm lautet: Mittwoch, Yorkville 
und Waukegan; Donnerstag, Belleville 
und Freeport; Freitag, Decatur und 
Bloomington; Samſtag, Quinch und 
Galesburg. 

Die „National Civil Service Reform 
League“ hat die Aufmerkſamkeit von 
Senator Hanna, dem Vorſitzenden des 
cepublikaniſchen Nationalkomites, und 
diejenige von Senator Jones, dem Vor⸗ 
ſitzenden des demokratiſchen National⸗ 
komites, auf den Paragraphen des 
Zivildienſtgeſetzes gelenkt, welcher es 
verbietet, die Bundesbeamten für Wahl⸗ 
zwecke zu beſteuern. Da die beiden 
Vorſitzenden Senatoren, alſo doppelt 
verpflichtet ſind, das Geſetz hochzuhal⸗ 
ten, ſo erwartet die genannte Liga, daß 
diesmal keine Uebertretungen ſtatt⸗ 
finden. 

— —— — 
Au der Schwimmſchule. 


In der Schwimmfdule von Prof. 
Fritz Mayer, 684 Wells Str., findet 
heute Abend ein großes Preisſchwim— 
men und -Tauchen ſtatt. Außer den 
Schülern und Schülerinnen werden 
ſich noch auswärtige bedeutende 
Schwimmkünſtler produziren. Herr 
Johnſon, welcher am 1. Juli von der 
Brücke in Caito, Ill. aus einer Höhe 
von 136-Fu$ in den Fluß jprang, und 
dadurch alle bisherigen derartigen Lei- 
ftungen übertraf, wird ebenfall3 feine 
Taucder = Kunft zeigen. Außerdem tre- 
ten die beiden Irapez = Taucher Geo. 
und Arthur Gaidzied auf. und die 7 
Jahre alte Mary Hubn, welche troß 
ihrer Jugend fich bereits einen Namen 
als Dauerfchmwimmerin erworben hat, 
wird ficher allgemeines Intereſſe erre⸗ 
gen. 


Gefet Die „Bonntagpon. 


* Ym nächften reitag mirb ber 
ftädtijche Elektriter wieder eine Prü- 
fung von Automobil-yahrern und 
Zahrerinnen abhalten. F Zeit ſollen 
ich nämlich dreißig Beſitzer von pfer⸗ 
deloſen Wagen in der Stadt befinden, 
welche noch keine Lizens erwirkt haben. 
Um ihnen die Gelegenheit zu nehmen, 
ſich mit der Ausrede, ſie lernten erſt die 
Handhabung des „Schnauferls“, von 
der Begleichung der Automobil⸗ 
Steuern drücken zu können, veranſtaltet 
der betreffende ſtädtiſche Beamte die 


Prüfung. 
Zodesfälle, 


Naxhftehend veröffentlichen wir die Lifte der Teut: 
fhen, über deren Tod dem Gejundpeitsamte zwijchen 
ecftern und heute Meldung zuging: 

ab, Eddie, 17 3., Ede Hermitage Ave. und 

.. ’ — Boulevard. 

Kochel, Friedrich, 8 3., 1206 Diverjey Boulevard. 

Badke, Auguite, 5 3, & Willow Str. 


Kleine Anzeigen. 


¶ ————— mm 
Berlangt: Männer und uaben. 
finzelgen unter Diefer Mubrit, 1 Gent bad Best.) 


Ber Et. Marine:RKorpß 

Nefruten verlangt!’ 
Oefunde, unverheirathete Männer im Alter von 21 
818 35 Jahren, nicht weniger als fünf Juß vier Zoll 
und nicht über ſechs Fuß ein Zoll groß: nicht dem 
Branntwein-Genuß ergeben und von gutem morali⸗ 
ſchem CTharakter: müſſen eingeborene oder naturaliſirte 
Bürger der Ver. Staaten ſein oder ihre Abſicht kund⸗ 
geoeben baben, ſolche zu werden; müſſen leſen und 
ſchreiben können. Die Dauer des Dienſtes iſt fünf 
Jahre, mit der Annahme, daß drei davon an Bofd 
eines „ſeegehenden“ Kriegsſchiffſes verbracht werden. 
weodurch Gelegenheit geboten wird, alle Theile der 
Melt zu befuchen. Der Lohn beträgt von $13 bis $i4 
per Monat, je nah Rang und Dienft. Wegen weiterer 
Ginzelpeiten wende man fih an die Marine:Korpds 

RefrutirungssOffice, 398 S. State Str., Chicago. 

23jl,3men,&*’ 


Veriangt: Männern, melde beftändige Anftellung 
fuchen, werden Etellen gefihert als Kolleftoren, Buch: 
halter, Officer, Grocery:, Schuh-, Bill- Entrv⸗. 
Hardware⸗ Clerks, 810 wöchentlich und aufwärts; Ver⸗ 
fäufer, Wächter, zia; Janitors in Flat-Gebäude 3865: 
Engineers, Eleliriter, Maſchiniſten, $18; .. 
Heiger, Deler, Porters, Stores, Woolefales, Lagers 
und Srachthaugs Arbeiter, $12; Drivers, Deliverds, 
Grpreß: und fabrifarbeiter, $10; brauchbare Leute 
in allen Gejhäfts:Branhen.—National Agency, 167 
Waſhington Str., Zimmer 14. fonmodimidofe 


Berlangt: Sofort, ein Porter für Saloonarbeit. 
120 Wells Str. 

Verlangt: Erfahrener Berfäufer im 
Plattdeuticher vorgezogen. 247 Lit North Ave. 

Berlangt: 2 ftarte Jungen finden fofort Wrbeit.. 
128 Fifth Ape., Eaftern Cap Mig. Co. 


Berlangt: Junger Mann, um einen RetailsBäder: 
tagen zu fahren und andere Urbeit zu thun. 4öl R. 
Elart Str. — 

Verlangt: Ein tüchtiger Porter in Saloon. 55 N. 
Clark Str. 


Drpgood3. 
dmi 


Verlangt: Schuhmacher an feinen Reparaturen. — 
State Str. 


23-27 ©. 

Verlangt: Ein guter Agent, der in der Stadt gut 
befannt ift. Kommiffion. Gutes Geihäft. 158 Fifth 
Ave., Kaffee-Store. 

Verlaugt: Ein Junge, 16—18 Nahre alt, in der 
Fäderei zu arbeiten. Einer mit Erfahrung wird bor= 
gezogen. 353 31. Str, 

Berlangt: Guter Junge, um bie Gatebäderei zu er= 
lernen. 3003 S. Halſted Str. 


Verlangt: Autcher. 3558 Honore Str. 


Perlangt: Junger Wurftmacder. 2819 Bonfietd, 
nabe Archer Ave. 


Berlangt: Vormann und zweite Hand an Cafes. 
881 Weit 21. Str. * 

Verlangt: Guter Junge, an Brot zu helfen. Tage 
arbeit. 100 Ganalport Ave. 

Verlangt: Ein jtarfer, -fleibiger Junge. 1518 Mil 
mwaufee Ave. 


Verlangt: Mann, Pferde zu beforgen und im Haus 
zu arbeiten, 1723 Wrightwood Ave, 


Verlangt: Cabinetmalers an Show Caſes. 569 
Wabaſh Ave. 


Berlangt: 10 Männer, das Graben gewöhnt. $1.60 
> Tag. Nachzufragen: Treibhaus, 275 N. Pauline 
tr. 





Perlangt: Guter PWorter, der etivas 
fan. Nordoftede Belmont und Weftern Ave. 


Verlangt: Junge, 16 Nahre alt, dauernde Stelle. 
Jap. Balm To., 574 Well! St., Bajement, 8-9 ihr. 


Verlaugt: Gin guter Weiter für Bunfineklund 
und Short Orderd. Guter Lohn und Behandlung. 
146 Oft Madiſon Str. 


Verlangt: Möbeljchreiner an Sajtenarbeit. Möbels 
Fabrk. 12 &. Center Ave., nahe Madijon Str. 


Verlangt: Lunchmann. 280 ©. GClart Str. 





— — —— 


Verlangt: Lediger Mann für Porter Arbeit im Ca: 
loon. 33 S. May Str., nahe Polf Str. 


Verlangt: Tinner und Ofenwichjer. 1238 R. Galis 
fernia WAve., nahe Miltwaufee Ave. 

Perlangt: Gin guter Flidjcneider findet Beſchäfti— 
gung. 738 119. Str. 4ip,im 

PVerlangt: Schneider, Buſhelman; ftetige Arbeit 
das Janze Nahr. 736 Dit 47. Str. 


"Berlangt: Ein guter deuticher Porter, der ion im 
Saloon gararbeitet hat. 1022 Ogden Ave., Ede Calis 
fornia Ave, 

Verlangt: Antelligenter, träftiger engliich fprechen- 
der Junge, ungefähr 17, für Stod und Ausgänge zu 
bejorgen, in Mholejale:Haus. Lohn $4 pro Woche.— 
Adr.: 8. 415 Abendpoft. 


Nerlangt: Junger Mann, gemwillt, die Bäckerei zu 
erlernen. $&3 pro Woche und Board, 1419 W. Madi— 
fon Etr. 

Verlangt: Ein ordentlicher, fleikiger junger Manz, 
etwa 17 Jahre alf, um in einem Wholejale-Liqueurs 
Geſchäft zu helfen. 193 Wells Etr. 


Verlangt: Zwei gute Cleaner, fowie ein» guter 
Trodenreiniger. Stetige Arbeit. Garl Bloedorn, 525 
N. Calfornia Ave. 


Berlangt: Weber an Rugs. & Oft Wajhington 
Str., 4. Floor. dimi 


Verlangt: Grfahrener Bäderwagentreiber. 1119 
AUrmitage Ave. 


Verlangt: Mann für Hausarbeit, Feuer und Pers 
de zu bejorgen, einer der etwas mit Tool3 umgehen 
tann. 187 Center Str. 

Verlangt: Ein Aunge, in Aäderei zu helfen und 
Wagen zu treiben. 301 Auguita Str. 

Verlangt: Junger. Mann, an Gates zu helfen. Muß 

agen treiben fünnen. 45 Milmaufee Ave, 

Verlangt: Guter Wurftmacher. 1152 MW. 12. Str 


Verlangt:. Junge, um Saden abzuliefern, 636 N. 
Glart Str. 


Verlangt: Tühtiger Bauichlofler, der auch amffeuer 
arbeiten fann,. 568 Wells Str. 


— Schneider für Reparaturen. 
tr 





385 Center 
Verlangt: Starker Junge, Milhmwagen zu fahren. 
128 Ordard Str. 


Berlangt: Ein junger Mann als Porter und Wai— 
ter. 74 Adams Str, 


Verlangt: Starter Junge für ärberei und Haus: 
arbeit. 546 N. Wells Str. 


Verlangt: Guter Brotbäder. Guter Lohn, ftetige 
Arbeit. 174 R. Elarf Str. 


Verlangt: Schneider an Damen:Arbeit. 205 Lin: 
coln Ave. 


Verlangt: Borter, einer der Bartenden kann, 
North Ave. 


Verlangt: 10 gute Männer, im GEishaus zu arbei= 
ten, 50 Meilen von der Stadt. Nachzufragen: 215 
Weit 18. Str. . 


Verlangt: 2 Buitchers, ein eriter Klafle Storetender 
und ein yuter Wurftmacer.: 289 Gliybourn Ude, 


Berlangt: 19 Männer mit Schaufeln. Weftern Une. 
und Le Mopne Str. 


Verlangt: Ein Aunge in Bäderei. 953 N. Gali: 
fornia pe. 


Perlangt: Teamfter, um Doppel:Kohlenivagen zu 
fahren. 1553 Milwaukee Ape. 


Berlangt: Starker Aunge an Cafes. 20 Wilmot 
Üpe., nahe Weitern und Armitage Ave. 


Verlangt: Guter „Seamjewer“ an Hnien. 73 Ellen 
Etr., nabe Sinzoln Str. und Milwanfee Ave. dmi 


"Berlangt: Lunkpmain, der dutch aufwarten Tann. 
Stetiger guter Platz. 26 S. Clark Str. modi 


Verlangt: Gin tüchtiger Vormann an ®rot, für be= 
ftändige tbeit. Adr, 8. 404 Abendpoft. modi 


— — 


Verlangt: Mann, um auf 3 Vierde zu adten. Bü: 
derei, 588 Blue Island Ave, modi 


Berlangt: Gin guter Kleiderfärber. Ratyufragen 
bei U. Hornung, 242 Ricollet Wpe., inneapoliß, 
Minn. . Ifeplw&X 


Verlangt: Agenten. Zobn und Rommiffion. #. 
Schmidt, 226 Milwauter Une - s lag, im 


Berlangt: 50 Eifenbabnarbeiter. für Wyoming; 
Teamſters, und Board; 'Laborerd, $2 pro Tag; 
billige Fahrt; -500 für Jowa, Wisconfin und Pins 
nejota; freie -Yabrt; 50 iFarmarbeiter, höchite Löhne. 

„Rob Labor Agency, 33 Martet Str., oben. Z29agim 


— eig 
340 Kla darbeiter dei 
a 


. 


35 


Bar tenden' 


—2 nz 


(Unzeigen unter vieierMübrit, 1 Gent das, 


BVetlangt: Ein Mann in meinemDepartement, wel 
her Kunden bedienen Tann und arbeitswillig ift. ⸗ 
gleich vorzuſprechen· M. N. Grable, 4 Maſonie 
Fempte. dinridofeja 


Perlangt: 2 Hände an’®rot,. 554 S. Weiten Ade. 


Verlangt: Aufgemwedter ftarfer Junge von 17 Jah: 
ten, das Schneidergejd,äft zu erlernen. Gute Deabzn 
lung im Anfang. 888 Dilmaufee Ave. 


Berlangt: Junger deuticer -Butcher für Market 
und Grocery. 5018 Aihland de. dimi 


meine Arbeit. 5350 ©. Halfted Str. 


Verlangt: Junge für Stenciling. Muß bei der Ar: 
beit reinlich und akırat jein. Erfahrung nit nöthig. 
Etetig. MI W. Euperior Str, . 


Berlangt: Männer uud Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das ort.) 


Berlangt: Köchin oder Koh, Frau in Reftaurant 
und Boardinghaus. KB. — 559 Wentivorth Ude. 


Verlangt: 2 Dinner-Waiters, fowie Frau für Ges 
fhirrwafhen. 41 Oft 13. Str. i 


Stellungen juhen:s Dianuer. 
(Anzeigen unter diejer- Rubril, 1 Gent das Wort.) 
‚ De — 7 an 

Gejuht: Ein "erfahrener verheiratheter Mann, 
Driver, welcher jtadtbefannt ift und Kaution ftellen 
tann, jucht Stelle. Apr.: 8. 411 Abendpoſt. 


Gejudht: Ein Dann wünjct Arbeit als Bartender 
oter Waiter in Salyon. Thut auh Porter: Arbeiti— 
Adr.: 8. 40 MAbendpoft. 


Wefucht; Ein junger Mann jucht Stellung als 
Lunchmann oder Porter, Adr.: 8. 406 Abentpoft. 


Gefucht: Deutjcher Bäder, 24 Jahre, jucht Stck. 
Adk.: 8. 412 Abenppoft. 


Geiuht: Erfahrener, zuverläfliger Kutjcher, deut- 
jder Kavallerift, juht Stellung. Udr.: 8. 408 ben): 
poſt. 
Gefnch Guter Küchenmann, der als Order-Koch 
arbeiten kann, ſucht ſtetigen Platz. Adr.: K. 421 
Abendpoſt. 


Geſucht: Junger deutſcher Mann, 22 Jahre alt, 
ſucht Beſchäftigüng, am liebſten in einem Geſchäft, 
wo er ſich emporarbeiten kann. Adr.: ſt. 424 Abend⸗ 
poſt. 

Geſucht: Lediger Wurſtmacher ſucht Stelle, kann 
ſchlachten und Maſchine tenden. Geht auch aufs Land. 
J. Fritz, 295 E. Blackhawk Str. 

Geſucht: Ein Mann in mittleren Jahren, mit gus 
ten Empfehlungen, der die Blumengärtnetei vertteht 
und mit Pferden unmgehen kann, ſucht Stelle. Adt.: 
K. 423 Abendpoſt. 


Geſucht: Selbſtſtändiget guter Bäder ſucht Arbeit. 
Adr.: H. 211 Abendpoſt. dido 

Geſucht: Guter Brot-Vormann ſucht ſtetige Arbeit. 
Veſte Referenzen. 47 Lartabee Str., 3. Flat. 





Geſucht: Guter Stallmann ſucht Stelle. 
Abendpoſt. 


Geſucht: Junger deutſcher Mann, erft über See 
gelommen, ſucht irgendwelche Atbeit. Müller, 10 R. 
Paulina Str. modi 


Geſucht: Guter Brotbäcker ſucht Stellung als 2. 
oder 3. Hand an Brot und Rolls. Udr. 3. 980 Abend— 
poſt. modi 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


2äden uud Fabriken. 


Berlangt: Zweite und dritte Maſchinenmädchen an 
Coats. Dampftraft. 4.Brioham Str. 


Verlangt: Erfahrene Hände an Dampftraft- Nafchi⸗ 
nen. Nur ſolche brauchen vorzuſprechen. fS80 Milwau⸗ 
lee Ave. 


Verlangt: Einige Mädchen zum Nähen. 200 Des⸗ 
plaines Str., nahe Harriſon. 


Verlangt: Verfäuferinnen, 3. 6. Zug & Co.. 10%0 
Milmautee de. dimi 


Verlangt: Mädden, das Kleider machen und Zu: 
fhneiven zu erlernen. Mrs. Mapdjad, 734 Glybourn 
Ade. 


Verlangt: Mädchen, nicht unter 16 Jahren. Garden 
City Embroidery Works, 508 Otto Str. 


ö Verlangt: Ein deutſch-amerikaniſches Ladenmädchen. 
Schwefers Bäckerei. 151 Center Str. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Kniehoſen, auch 
Mädchen zum Lernen. 472 N. Hermitage Ave. 


Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen an Coats. 
161 Superior St., nahe Wells, E. Schellſtrom. dmi 


Verlangt: Majhinenmäpchen an Röden, 
mwaufee Ave., hinten. 


Berlangt: Verfäuferinnen für Frauen: Medizin, 
neuer WUrbeitöplan. Wujter frei. Utona Go., 306 Wo: 
bawf Str, 4ieptim 


Verlangt: Bier Maſchinenmädchen an Hoſen. 
Dampfkraft. 107 W. 17. Str. lieplm&Xt 


"Sausarbeit. 


Verlangt: Mäddhen oder Frau für Küchenarbeit. 
KH. Sonntags frei. 22 N. Etate Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 5 
in Faınilie. $4.50 pro Woche, 415 Oft 48, Str., nahe 
Gottage Grove Ude, 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausare 
beit. Lohn 4. Muß gut kochen Lönnen, 6440 Lexing⸗ 
ton Ude. j 


Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Hausars 
beit . einer Heinen Yamilie von Zweien. 332 Marjb: 
field Ave. 


Verlangt: Köchin für Reſtaurant. 
Str., nahe Center Str. 


Verlangt: Fin deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Outer Lohn. 314 Wells Str. dmi 


Verlangt: 6 gute Din indroom Madchen in Reſtau⸗ 
rant. Philip Henrici, jr., 175 Adams Str. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
540 Late Ave. dimi 


Verlangt: Gutes, kräftiges Mädchen für Hausar⸗ 
zeit: stleine Familie. Xinde, 10 Hammond Sir., 
2. Flat. 

Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Amerikaniſche Familie von 2. Muß englijih 
fprehen. 1478 Noble ve, nahe N. Clark Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
10 Menominee Sir. dimi 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in Eleiner Jamilie. Guter Lohn, gutes Heim 
für die richtige Perjon. Mrs. Meinhardt, 219 Fifth 
ae dimi 

Verlangt: Hausarbeit2mäddhen, Familie von 4; 
keine Wäjche. H. — 347 Oft North Ave, Wirk. 
Matthews. 


— — — — — —— — 
Merlangt: Hausarbeitsmädden, Familie von 4. $4 
die Woche, 51V Sedgmwid Str. 


Verlangt: Mäpdgen für allgemeine Hausarbeit. — 
1014 N. Halitev Etr, 


Verlangt: Gutes Mädden für allgemeine Hauss 
arbeit. Kleine amerifaniihe Familie Mies. W. 9. 
Raderay, W1l Fremont Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 636 Sedgwid Str. 


ee a Ab ae ae re 
Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
707 R. Wajktenam Ave. 


Verlangt: Mäpdchen für usarbeit. Nadhzufragen 
Mittwmod. 1253 R. Clarf EStr., 1. Floor. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 145 Yarrabee Sir. 4 dimi 


—— 
Verlangt: 10 wtädden für Privatfamilie. Mrs. 
ſtoehler, 31 Clybouru Ave. 


Verlangt: Kindermädden, Mu über 16 Jahre alt 
fein. 191 Xaflin Str. 

Verlangt: Gutes deutihes Mädchen in einer Fa: 
milie. 1157 N. Elarf Str., 1. Flat. dimi 


Seesen geschehen Ne 

Verlangt: Aeltere Frau als Haushälterin bei älte: 
rem einzelnem Gerrn. Gutes Keim, ftetiger Pag. — 
1153 12. Str., nahe Wefteru Ave., im Store, 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
we ite Arbeit. Eingewanderte ſofortt untergebtacht. 
Mis. Etter, 34233 Halfted Str. {p3, Iınt,modimi 


Berlangt: Weltere Frau für Kind, 1 Jahr alt, 
Norddeutiche vorgezogen. Store, 543 GE. 55. Sir. 
modi 
———— —— 
DBerlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit ‚und ziveite Wrbeit, Kindermädcen und rin: 
gewanderte Mädchen für feinfte Familien der Süp- 
jeite, bei bobem Lohn. Mib Helms, 215 2. Str; 
und Andiang Ave, ljp, im 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
zweite Arbeit, Kindermädden, eingewanderte iofort 
untergebracht bei den feinften Kerrichaiten Mes. 
E. Mandel, 175 31. Str. ag, imt 


ehe — —— 

Verlangt: Köchinnen, Hausarbeits mädchen, wente 
Arbeit, Gingewanderte jofort untergebradt. Mrz. 
Lewin. 3816 Rhodes Une. 2p,im 


Derlangt: Cine Short Order-Föhin und eine 
Relinerin. die am Xiih aufwarten Tann. 312 92 
Str., South Chicago. jafonmodi 


— ——— — nr 
Verlangt: Gutes Mädchen für usarbeit. i 
Wälhe. 685 48. Place, nahe Pe — Pa 


Guft. Strelomw's älteftes deutiches- Stellenvermittes 
lungsbureau befindet is 1814 Wabajb Upe., eine 
Treppe. Mädchen und Frauen für irgend eine Ar: 
beit finden no immer gute Bläge.. Herrichaften ge: 
wifienhaft bedient. Haushälterinnen immer an Hand. 

4ag, im! 


Berlangt: Köchinnen, Mädden für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Hausbälterinnen, eingewanderte, Mäds 
Gen erhalten fofort gute Stellen bei vun Lohn in 
feinen PBrivatfamilien duch das deutfche 
lung3burzau. 654 Sedgwid GStr., Ede Center. Mıs. 
Runge, Wittmwe. 


WB. ellers, das einzige größte ee 
nifhe BermittlungssInfitut. befindet SR. 
a - .. offen. Oute und ga 
immrs an Sand, Tei. Rorib 19. 





637 Larrabre 
dimi 


* 


Berlaug 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 


BVerlangt: Junges Mädchen, 12—16 Jahre, in Res 
faurant:Küche zu helfen. $2. — 5629 Wentwortb Ave. 


 Berlangt: Mädchen; für Rüchenarbeit und Wii, 
Suter Lohn. ION. Aihland Ape. ? dimi 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 540, 


Burling Str. dimido 
Verlangt: Mädchen, bei Hausatbeit zu helfen. 86 
Milwaulee Are. 3. Floor. 


Verlangt: Madchen für. allgemeine Sausarbeit. 2 
in Femilie. S. — 911 Milwautee Ade., 2, Flat. 


Verlangt: Frau zum Reinigen. Gute 2. Zimmer 
Mohnung als Zahlung. 804 R. Afhland Ude. 


Berlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Kleine Familie. 2252 Wabajh Ave., Flat C. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 86 
Fowler Etr., oben. 


Berlangt: Haushälterin. 10 Fey Str. Rachzufta⸗— 
gen zwijchen 6 und 7 Uhr Abends, dimido 


Verlangt: Deutiches oder dänijches Mädchen, gute 
Köhin. Guter Zohn. 4020 Grand Boulevard. Ddmi 


"PVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 157 
Indiana Etr. dimi 
Berlangt: Haushälterin, ältlihes Mädchen, oder 
rau, frijch eingewanderte vorgezogen. Nadhzufragen: 
5 State Str, Hammond, Ind. 
Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 223 Fremont Str., lat 2. 


Berlangt: Gin tüchtiges Mädden für allgemeine 
Sausarbeit. Kleine Familie, hoher Lohn. 1662 Mel: 
roſe Str., 3. Flat. dimi 


En Se I er een 
Verlangt: Dienftmädchen für gewöhnliche Hausar: 
beit. 1307 Belmont ve. 


Berlangt: Eine erfahrene Bufineblunhföhin. & 
N. Cart Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
%. E. Lug, GTIN. Oakley Ave, 3. Flat. dimi 


Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, ei: 
nes das a3 Kleidermachen dabei erlernen will, vor= 
gezogen. Preiver, 232 N. May Str., nahe Chicago 
und Wilmwaulee Une, 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit bei 
amitie ohne Kinder. Muß zu Haufe ihlafen. 9. 
poo, 571 14. Place, Gde LXoomis Str. 


Verlangt: Ein gut empfohlenes Mädchen, das alle 
Sausarbeiten veriteht, in einer Familie von drei er= 
wachſenen Perſonen. Lohn $r die Wode. Adr.: 8. 413 
Abendpoft. 


Verlangt: Starkes Mädchen für gemöhnlihe Ars 
beit. 4.50. Auh Waitred, Diningroom: Mädchen, 
0683 S. Halfted Str. 


Verlangt: Gutes deutjches Mädchen von 15 bis 18 
Jahren. Muß zu Haufe jchlafen. 1508 George Str. 


“ Berlangt: Ein Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
1101 Lincoln Ave. 


Verlangt: Mädchen für Kitchenarbeit und 
um am Zijch aufzumwarten. 816 Belmont Upe. 


Verlangt: Ein gute8 Mädchen in einer Kleinen Fa— 
milie. Nachzufragen am Mittwoh, den 5. Wuguft, 
zwiichen 2 und 4 Uhr Nahmittags. 107 Seminary 
Ave., 2. Etage, zwiihen Genter und Garfield. 


Berlangt: Eine Hausbälterin bei einem Wittiver. 
Zigarrenftore, 250 Elybourn Ave. 


. erlangt: Gutes Mädden, in Saloonsfüdhe zu er= 
beiten. Guter Lohn, mit oder ohne Zimmer. 311 
Michigan Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Meiner Familie. Guter Lohn. 3551 Vernon Ave. 


Berlangt: Deutjches Mädchen zur Stüe der Haus: 
frau. Nahzufragen: 212 Milmwaufee Ape., Store, 


Berlangt: Mädden für leichte Hausarbeit. 9535 
©. Halited tr. 


Verlangt: Waichfrau. OR. Clark Str., 1. Flat. 


Derlangt: Junges Mädchen, bei Hausarbeit zu hel⸗ 
fen. Nachzufragen Abends. 307 Cleveland Ave., 
Nordſeite. 


Verlangt: 
Lohn und gutes Heim. 
Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für zmeite Arbeit. 
Prairie Ave. 


Berlangt: Frau oder Mädchen für Küchenarsit. 
140 TDearborn Str., Ede Madiion, im Bajemenı. 


Verlangt: Gutes deutfches Mädchen für leichte 
Hausarbeit und Kinder zu beauffihtigen. 198 Shef⸗ 
field ve. 


Verlangt: Gutes deutjches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Lohn $4. 3830 Archer Ave. 


Verlangt: Starkes Kindermäddhen. 454 Wells St., 
Hinterhaus. Gingang an Goethe Str. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für Kochen und ge- 
möhnliche Hausarbeit. 508 XaSalle Ave. 


Verlangt: 2. Mädchen für Kuchen⸗ und äweite Ur: 
beit. 538 LaSalle Ave. 
2104 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Michigan Ave. 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 723 Larrabee Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 541 Cleveland Ade. 
—⸗ tt 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 4 
Orchard Str. 


Verlangt: Madchen für gewöhnliche Hausürbeit. — 
Nachzufragen: 453 Wells Str., Store 


Verlangt: Erfahrenes Mädden für Hausarbeit. 
Suter Lohn. 375 Oft Divifion Str, dmi 


Slne seen ng ie re sale Zaeszsrgenhnengsnisngnalng 
Verlangt: Ehrlihes Mädchen für Hausarbeit. 304 
Erdgwid Str., Bäderei. F 


Verlangt: Mädden für Hausarbeit bei Leuten ohne 
Kinder. 398 Armitage Ave. 


Verlanot: Madchen für Hausarbeit, 10% Milwau- 
kee Ave. k Flat. 


Verlanon Gutes Mädchen für allgemeine Haus ar⸗ 
beit. 30 Fowler Str., 2. Flat. 


Verlangt: - Ein ordentliches Mädchen in 
Vamilie. 188 N. Glart Str. 


Verlangt: Eine gute Lundlöhin für „Ehort Or: 
ders“, Steal3 und Chop3. Stetiger guter Pla. 225 
S. Clark Str. modi 


Verlangt: Dienſtmädchen. Muß kochen, waſchen u. 
bügeln können. Guter Lohn. 650 Fullerton Ave. 
modimi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2 Verſonen. 
Keine Waſche. Dampfheizung. 1312 Diverſey Boule— 
vard, 2. Flat. modi 


Berlangt: Butes Mädchen für allgemeine Hautar: 


beit. Sute Köchin, guter Lohn. 377 Dayton Sir. 
modimi 


eines 





Gutes deutfches Hausmäddhen Guter 
F. Schmidt, 26 Milwaukee 
dimi 
4205 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle als Köchin inSaloon. 
561 Elſton Ave. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Budapeſter Köchin ſucht Stelle 
für Reſtaurant oder Familie. Nachzufragen: 371 Fifth 
Ave., Reftaurant. 


Geſucht: Deutſche Frau juht Pläge bei Wöhnerins 
nen. Mrs, Waichojel, 118 Weit 33. Str, dındo 


Gefuht: Eine Frasz wünfcht Arbeit in Küche. Kann 
auch Lund foden. Adr.: 8. 403 Abendpoft. 

Gefuht: Alleinftebendes Mädchen fuhrt Pla als 
Saustälterin. 25 Heine Place, nahe Glepeland Ape., 
oben, 1. Flat. dimi 


Geſüucht: Kürzlich eingewanderte Dame wünſcht 
Stelle als Haushälterin bei wohlhabendem, anſtändi— 
gem Herrn. Katie Schmidt, 274 N. May Str. 


Geſucht · Junges Mädden ſucht Etele für Haus: 
arbeit. 769 R. Halfted Str. 


mp nennen 
Gefuht: Frau fuhrt Waihpläge. 65 Elybourz Av., 
vorne. 


Geſucht: Aeltere Köchin ſucht Stellung in kleiner 
Privatiamilie. Keine Wälhe. 31 Clybourn Abe. 
Gejuht: Zuperläffige alleinftebende Frau fuhtStelle 
els Hausbälterin, wo die Frau fehlt. Adr.: Mrs. 
Rugheimer, 529 Wieland Sitr., nahe Oft North pe. 


Gefuht: Cine tühtige erfahrene Lundlöhin fucht 
E:elle. Adr.: S. 729 Übendpoft. jonmodi 


Perfönlidhes. 
(Ungeigen unter diefer Rubril, 2 Gents das Wort.) 


Löhne, Noten. und fhlehte Rebnungen aller Urt 
folleltirt. Garnijhee bejorgt, fchlechte Miether erts 
ternt. Sppotbelen foreclofed. Keine Vorausbezahlung. 

Greditors Mercantile Ugency, 
125 ‚Dearborn Str., Zimmer 9, nahe Madijon Str. 
F. Schultz. Rechts anwalt. —C. Hoffman, — 

b, 


Wir fabriziren volle Auswahl von Gas- und elek⸗ 
triſchen Eintichtungen. Preiſe die niedrigſten. Sehet, 
was wir bieten, ehe Ihr kauft. U. ©. Mfg. & Light⸗ 
ing Go., 57 Weit Waibington Str. 2lag, Im! 


Frau Edlim ift von der Reife zurüdgelehrt. 94 GIy- 
bourn ne. 


Unterricht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Engliide Sprade für man oder Tas 
men, in Kleinklaffen und privat, jowie YBuchhalten 
und. Handelsjädher, belanntlid am beften — im 
R. W. Bufineß College, 92 Milwantee Ade., nabe 
und Abends. Breife mäßig. 
George Jenſſen, Brinzipal. 
160g, ddfa* 


Unterriht, 24 Stüde auf irgend einem Anftrument, 
in einem Unterritsturs. Inftrumente geliehen, Drei 
Terms. 2614 Alinois Str, 


UcadempofMufic 568 NR. Uſhland Ade. 
nche Milwaukee Ade. Erſter Klafſe Unterricht in 
Piano, na Mandoline, Zitber und Gultarze, 

Cents Sorten Infrumente zu es 
ni u 


de: 


Baulina Eir. Tags 
Beginnt jest. Sol. 


— Sefh äftögelegenheiten. 
Anzeigen unter et 2 Gents das Wort.) 


Zu: verfuunien: Gyt zahlende Päderei, gute Lage, 
nur ganen-Runidat) Su erfragen Abends, 1777 Ns 
ding We, Nehmt Hoscoe Etr. Gar. / 


Zu vertaufen: Grocerpftore. 107 ©. Leavitt Str. 

4 q dimi 
r dermietben: Voardinghays: und Rektaurant mit > 
monati. Reinperdienft von $19V, träntheitshalter, mit 
vollen Inventar, jofort zu vermicthen. WU Went: 
wort) Ave. 


Yu verlaufen: Gute Bäderei, jofort, wegen Tode?: 
fall, billig. 1289 Yincoln Wve. 


u verfaufen: Barberibop mit 3 Stühlen, beite 
Lage der Nordjeite. Adr.: K. 417 Abendpofl.  Ddinido 


Zu verkaufen: Ein gutgehendes Reitaurant. a 


N. Etate Str. 

‚Zu verfaufen: Grocery:, Delifateffen:, Bäderei: 
Zigarren= und Gandpitcre. Gute Lage. Tägliche Eins 
nahme Sl5. ihöne Wohnung, billige Dliethe. 523 
Gleveland Ave. 


3 verkaufen: Kleiner Meatmarfet mit YRurft- 
majhine, Einrichtung, billig. 30 Sedgwid Str. 


Muß jofort verkaufen oder vertaufchen, wegen fra: 
milienangelegenheiten, ein guter Grocerpftore, nedft 
Haus und Lot. Mehme Broperty im irgend einer 
Stadt. Wehrheim, 4 Midhigan Ave. 

Zu verfaufen: Delilateilen, Yäderei und Confectno- 
nery, 3 Wohnräume, billige Miethe. Ein Bargain. 
327 Melroje Er. 

Zu verfaufen: Hotel; Salvons, Meatmartets, 
Groceries, Delitatefien: und Zigarren-Stores, Board: 
inghäuſer, Milchgeſchäfte, Bäckereien, Geſchäfte aller 
Art. Guftan Mayer, 107 Fiftb Ave, im Salooıt. 





Zu_verfaufen: Wegen Todesfalles, gute Püäderci, 
nur Store:Geidäft. 25 Jahre geführt. Günftige Bes 
tingungen. Mdr.: 3. 92 Wbenppoit. jrfcdi 





Zu vermiethen: Ein guter Ealoor unter günftigen 
Bedingungen. Nähere Auskunft wird ertheilt in der 
Independent Prg. An, 580-612 N. Halited Str. 
zwiichen S—10 Uhr Morgens. Wdjn,didofa® 


Zu verlaufen: Sofort, ein jchr guter Saloon und 
Boardingbaus, wegen Krankheit. Ueberzeugt Euh.— 


Zu erfragen: 536 Weit .O, Str. jadi 


gu verlaufen" Schneider-Shop, Gas:Engine umd 
alle Einrichtungen. 650, 21. Sir. modi 


Zu verkaufen: Ein feiner Grocery- und Delilateſ— 
ſen⸗Storte auf der Nordſeite. Keine Agenten. E. 
,‚ 301 Chamber of Commerce, aug, Iw 
„Dinge“, Grundeigenthums- und Geſchäftsmakler, 
59 Dearborn Str., verkauft Grundeigenthum und 
„ieder Art Geſchäfte“. Schnede und reelle Transak— 


tionen. Käufer und Verkäufer jollten vorjprechen. 
29ag,im 


Zu verfaufen: Rifie, eine gutgebende Püderei. - 
Nahzufragen: 137 Wells Str. Mag.1v 


Zu verlaufen: Milhroute und Grocerpftore, wegen | 
Ubreife. 619 Waihdurne Ave. ag, lıoX 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Bert.) 


Zu vermietben: Antheil eines Ladens, in welchem 
mehrere Jahre ein Schneidergeihäft mit gutem Er— 
folg betrieben wurde. 209 Garfield Ave, Barbe:s 
ſhop. —ia 


immer und Board, 

(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
gu vermietben: Frontzimmer an 2 anftändige Her: 

ten, mit oder ohne Board, Separater Gingang. 172 

Dit North Ave., 1. Flat. 


erlangt: Aeltere Frau mit einfahen Saushait, 
Nordieite wünſcht joliden alten Arbeiter in Board. 
Adr. für 3 Tage: H. 217 Abendpoft. 





 Verlangt: Teutiche anftändige Voarders in Privat: 
familie. 356 Wabanfia Ave. medi 


Zu miethen und Board geiucht. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu mietben gefucht: Möblirtes Simmer mit fepa- 
retem Eingeng. Divifion und Wells Str. Arr, R. 4u2 
Abendpoft. 


Sude gute Unterkunft gegen gute Entihädigung 
für 2 Wochen altes Baby. Adr.: KH. 422 Ubendpoft. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Hunderte don neuen und Eecond Hand Wagen, 
Buggies, Kutihen und Gejdhirren werden geräumt zu 
Eurem eigenen Preije. Spredht bei uns vor, wenn 

hr eines Bargain wünfdht. Thiel & Ehrhardt, 305 
Wabajh Ave, — 2lag,im& 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 
106 


Zu verfaufen: Möbel, wegen Abreije fofort. 
dimi 


Orhard Str., Dinterhaus. 


Pianos, mufitaliihe Inftrumente, 
(Anzeigen unten dieſer Nabrik. 2 Cents das Wort.) 





Nur 875 für jhönes Upright Piano. $5 monatlich. 
Hug. Groß, 082 Wells Str., nahe North Ave 

4jp,im 

Nur KE5 für ein fhönes Nojewood Piano. $3 mio: 

natliy. 317 Sedgwid Str., nahe Tivifion. Mag, iw 


Nähmaichinen, Bicyeles zc. 
(Anzeigen unter diefer Aubrik, 2 Gents da8 Wort.) 


Ahr Lönnt ale Arten Näbmafchinen kaufen zu 
WholejalesPreifen bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
filberplaitirte Singer $10. Higb Arm 812. Neue 
Wiljon $10. Eprecht vor, ehe Ihr kauft. Tfeb* 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Dt. Shecamanſramer, graduirter Augen— 
arzt, Epezialift in Augentrankpeiten: alle Fehler ı. 
Seranfheiten der Augen, einjl. Schielen (Aitrobi3: 
mus), erfolgreich behandelt ohne den Gebraud von 
Medizin oder Mefler, duch Wnivendung jeines be: 
rühmten Spitems von Anpafien und Heritellen von 
Augengläfern; Konjultation frei; Zufriedenitellung 
garantirt oder feine Bezahlung; etablirt 1874. Zim— 
mer 608 Schiller Gebäude; Office-Stunden, 9 bis 12 
und 1.30 bis +4. Sonntags 10—12. 

ag30—ip10, do, fon, di 


Wafferjühtige, gebt jofort zum Doltor 
Kalditein, ION N. Leavitt Str., hat mi und Viele 
furirt. Wr. Voebning, 461 Xarradbee Str. 

Die X:Strahlen, 279 ©. Clark Etr., turirten 2000 
Leute, unt. Anderem Garpenter Duagland, 118 Dear: 
born Str., John Borler, 277 Glart Str., und Ya: 
tcb Singer, 500 State Etr. dagX,im 


Dr Ehlers, 126 Wels Str., Epezial:AUrzt. — 
z, Haut:, Blut:, Nieren:, Leber: und Mas 
gentrantheiten jchnell gebeilt. Konjultetion und Uns 
terjuhung fee. Spreditunden 9-9, RES 
ank* 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Aubril. 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommiffion. — Louid Freudenberg ver: 
leibt Brivat-Kapıtalien von 4 Proz. an ohne Koms 
million. Vormittags: Nefidenz, 377 NR. Hoyne Üpe., 
Ede Gornelie, nahe Chicago Ave. Nachmittags: 
Dffice, Zimmer 341 Unity Bildg., 79 Dearborn Er 

sag 


Brivatgelder zu den niedrigften Raten, auf Chicago 
Grundeigentum zu verleihen. 


Grite garantirte Gold-Hpothelen von $200 bis 3000 
zu verfaufen. 
Sonntags offen von 9 bi 12 Uhr Dormittags. 
Rihard A. Koh & Go, 
Simmer 314 Flur 8, 171 LaSalle Str., Ede — 


GeldohneKommiſſion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berechnen keine Kommiſſion, wenn gute 
Eicherheit vorhanden. Zinjen von 46%. Käufer 
und Lotten ichnell und vortheilbaft verfauft und ver: 
tauiht. — William Freudenberg & Go., 140 Wafb: 
ingten Str., Südoitede LaSalle Str. 9fb, ddja* 


Wir verleihen, Geld, wenn gute Sicherheit, ohne 
Rommiflion. Au künnen wir Eure Häujer und Qut- 
ten ichnel verkaufen oder vertaufchen. Streng reelle 
Behandlung. ©. Freudenberg & Eo., 1199 Miimaus 
tee Uve., nahe North Uve. und Robey Str, 

. 3of, ddja* 


Heirathsgeſuche. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 3 Gents das Wort, 
aber teine Anzeige unter einem Driüar.) 


Heiratbigefuh. Eine alleinftehende finderlofe Frau, 
40 Iahre alt. etwas Bermögen, fucht einen orb.nts 
lihen Mann tennen zu lernen, zweds Heitath. Ver— 
mittler brauchen nicht zu fchreiben. Adr.: ®. 325 
Abendpoft. 


Heiratbigejuh: Handwerker, 36 Jahre alt, wünidt 
die Pelanntihaft eines einfachen ordentlihen Mät- 
eng mit etiwvas Vermögen. Adr. BD. 335 Ahendpoft. 


Heiratbsgefuh: Eine durdhans gebildete Dame, 
Wittive, 47 Jahre alt, wüniht einen anftändiger 
Herren mit Vermögen, in demielben Alter, betreifs 
Verebelihung fennen zu lernen. Nur ernitgemeinte 
Anträge ohne Vermittlung von Agenten unter &. 216 
Abendpoft. 

— — — — ——— —— 
Batentanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


‚Luther 2. Miller, Batent«Anwalt. Brompte, forg» 
fältige Bedienung; xehiägiltige Patente; mäbige 
Breije; Könjultetion und Bud frei. 1136 Monad ıod. 
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Grunude igenthum und Säufer. 
(Ünzeigen unter dieier Rudrit, 2 Gentß das Wert) 


Wermländereisn. ; 
Garmland! — Farnlandi 
Waldland! 

Eine günftige Gelegenheit, ein eigenes Keim zu 
erwerben. 

Ortes, beholztes und vor züglich zum Aderbau ge⸗ 
eignetes Laud, gelegen in dem berühmten Mara— 
thon⸗ und dem ſüdlichen Theile von Lincoln-County, 
Wisconſin, zu verlaufen in Parzellen don 4 Ader 
oder meht. Preis 85.00 bis 810 pro Ader, je nach 
der Qualität des Bodens, der Lage und des Holz⸗ 
beſtandes. 

Um weitere Auskunft, freie Landkarten, ein illus 
ftrittes „Handbuch für ‚Heimftättefucher- u. j. mw. 
Ihreibe man an „I. 9. Rochler Waujau, 
Wis, oder beffer fpredht dor im jeiner Chicago 
Feigoffice im zweiten Stod, Ar. 42 GC. Nor 
Ude, Ede EClybourn Upe,  1ojelbi 
am Dienitag, den 11. Septbr., vom 10 Uhr euns 
bis 9 Uhr Abends für einen Tag zu ſprechen ſein 
wird. Hert Koehler iſt in dieſer Gegend auf einer 
Farın groß deworden und kann deswegen auch ge: 
naue Auskunft geben. Und er iſt bereit, Kauf: 
luſtige mit hinaus zu nehmen und ihnen das Laud 
zu zeigen. 

Adreſſe: 


Wis, 


"3. 9. Kochler, 505 6. Str, Waujam, 
Bitte diefe Zeitung zu erwähnen. R 
Wian, ſadido 





Bargains in Michigan: Farnıen! — Fahrpreis nur 
& Cuts, 125 Meilen von Chicagı— * 
und Verbeſſeruͤngen, nur .. 2150) 

aus, 1000 Fruchtbänme . .X 

—9 Ader, Haus und Verbeſſerungen, nur 870 
ir Lifte johreibt an Geo, Bridges & Co., Bangor, 
Mid. %ag,imo 


Nordweitieits. 

Zu verfaufen: Metropolitan-Hohbabn—leichte Wh: 
jahlungen—nens Haus, mit Empfangshalle, Y 
EBzjimmer, Küche, Badezimmer, drei groß 
jimmern, Gichen- Mantel, Sideboard, offe 
bings, Marmor: Wajchbafin, Porzellan: Badewanne; 
alles modern, beft arrangirte3 Haus der Weitjeite; 
ausgezeichnete Nahbarichaft. Preis 2450. 8150 baart 
und 15 pro Monat. Spreht vor am Tage oder 
Abends. - 549 Didens Ave. Nehmt Humboldt. Park 
Linie der Metropolitan: Hohbahn bis N. Larondale 
Ape. Station und gebt nördlich bis Didens Ave., 
gerade nördlich von Armitage Uve., oder nehmt Mil: 
waufce Ave. Gar, transferirt an Armitage Ave. Gar, 
fteigt ab an Yawndale Uve. und gebt 2 Blod3 nörds 
lich. 4ip* 

Zu verlaufen: Neue 5 Zimmer Häujer an Hums 
boldt Straße und Adpdijon Ave. ; Eitn Wafler, 7 Fuß 
Tajement, Erwer-Ginrihtung, nahe Elfton:, Belmont 
und Arving Part Boulevard Cars. Nur $1400. $50 
Anzahlung, $12 monatlih. Wgent ift Sonntags 
2143 R. Humboldt Str. zu fprehen. Genft Melms, 
Eigenthümer, 1959 Milwaulee Une, 2m;*? 

gu verlaufen: Lot in Mpondale, nahe Milwautee 
Ape., billig. Nahzufregen: 635 NR. Ajhland Upe., 
Mite Kruszinsti. 29ag,lın 

Zu verlaufen: 2 Lotten und 3 Häufes. Vorzufrres 
Ken: 755 Dizon Ste., nabe North Ave Way, int 


Berſchiedened. 


Habt Ihr Häuſfer zu derkaufen, zu vertauſchen odes 
zu dermiethen? Kommt für gute Rejultate zu uns. 
Wir baden immer Käufer an Hand, — Gonntags 
vrfen von 10—12 Uhr Vormittecs. — 

Richard A. Koch & Co. 
Rew Vork Life Gebäude, Nordoſt-Ecke LaSalle unu 
Monroe Str., Zimmer 814, Flur 8. 
Vdꝛ æo 


Geld auf Möbel ꝛe. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 


Geld! Geld! Geld} 
Brauden Sie weldest 
Chicago Finance Go, 
85 Dearborn Gtr., Zimmer 304, Xel. Gentraf 1060. 


und 
459 W. North Upe., nahe NRoben Str. 
Telephon Welt 611. Bweiter Floor, 


Wir mahen Darlehen in großen oder Meinen Bes 
trägen auf furze und lange Zeit auf Möbel, Bianos, 
Pferde und Wagen, Waaren, Einrichtungen, Saläre, 
VPenſionen oder irgend welche andere Sicherheit. Ab— 
zablungen arrangirt nah Guren Umftäuden, jo daB 
br fie opne Unbequemlichkeit oder Werger einhalten 
tünnt. — Die Saden bleiben in Gurem ungeitörten 
Belig. Keine Veröffentlichung. Keine Grlundigungen 
bei Freunden oder Nachbarn, 

Wenn Ihr irgend einer anderen Darlehen:Gompany 
f&uldet und Euer Kontratt gefällt Euch nit, fo bes 
zablen wir e8 für Grh ab und geben Guch weiteres 
Qaargeld, wenn Ihre c3 wünjcht. 

Unjeie Weitjeite Office ift für die Bequemlichkeit 
ven Leuten eingerichtet, die auf der Nordweitjeite 
wohnen, fo daß fie nicht nad der Stadt hinunter zu 
fahren brauchen und jo Zeit und Fahrgeld fparen. 

Wenn e8 Cu nicht paßt, vorzuipredhen, jchreibt 
oder telephonirt Central 1060 und wir jhiden unjes 
ren Vertrauentmann zu Eud. 


Bei uns wird deutich gefprocden. 


Hebt diefe Anzeige und Wdrefien auf, fie fommen 
manchmal fjehr zu ftatien. 


Chicago Finance Go, 
85 Dearborn Eir., Zimmer 304, Tel. Gentral 1060, 


und 
59 W. North Wve., nahe Robey Eir. 
Telephon Weit 611. l20g,1m?% 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Fianos, Pferde, Wagen u, f. m. 
Kleine Unleihen 
don $20 bis 100 unjere Spezialität. 


Wir nehnen Euch die Möbel nicht weg, wenn wis 
die Unleihe machen, jondern laffen Diefelben 
in Eurem Beiik. 


Wir haben das 
größte deutihe Gejhäft 
in der Stadt, 
Ude guten, ehrlichen Deutichen, fommt zu uns, 
menn Ihr+-Geld baden wollt. 

Ihr werdet e8 zu Eurem PBortheil finden, bei mie 

ri vorzujprechen, che Ihr anderwärts bingeht. 

Die ficherite und zuverläfligite Bedienung zugefichert, 


10ap,1i2 


U. 9 French, 
138 LaSalle Straße, Zimmer 8, 
3 Brozent, 4 Prozent, 


5 Prozent. 
Ein Privatmann von gutem Ruf und anerfannter 
Reellität wünjcht ein paar taufend Dollar in Sum: 
men don $20 bis $500 an ehrliche reipettable Xeute 
zu verleihen auf 
Möbeln, Piano und gewöhnlihe Haus: 
baltungs = Sadıen. 
Reine Berechnung für die Yusftel- 
lungder Bapiere, 
oder fürfonft etwa, 
Ihr ſpart Geld, wenn Ahr, falls Ihr zu borgen 
wünfcht, bei uns vorjprecht und die großen Vorzüge 
unterjucht, die ich Euch biete, wie die niedrigenaten 
und jo lange Zeit Ihr wünjht zum Zurüdzahlen. 
Alle Geihäfte durchaus vertraulich, 

I bin fein Anhänger von Trufts und gehöre nicht 
zu der Xoan = Kombination. 
Herabgejegte Vreiie für Alle, die mit mir Gejchäfte 
maden. — Meine Raten find 3 Proz., 4 Bros. und 5 

Proz. in jedem gewünfchten Betrag. 
97 Wathington Str., Zimmer 30 
23ag,dojadi,3ıng 


Gel»! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Gtr., Bimmer 216 und 217. 
CHicago Mortgage Loan Company, 
Simmer 12, Haymarket Theater Puilding, 

151 W. Madifon Str., dritter. Flur. 


Wir leihen Euch Geld in großen und einen Bes 
trägen auf Piangs, Möbel, Pferde, Wagen oder its 
gend iwelde gute Sicherheit zu den billigften Bes 


- bungungen. — Darlehen fönnen zu jeder Zeit gemacht 


werden. — XZheilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
cenommen, wodurd die Koften der Anleihe verringert 
werden. 
Chicago Mortgage Loan Companh, 
175 Dearborn Str., Simmer 216 und 217. 
llap® 


— Geld zuverleifen — 

auf Möbel u Pianos, ohne zu entfernen, ınSummen 
ven $20 bis $200, zu den billigen Raten und leichtes 
ften Bedingungen in der Stadt. Wenn Gie von uns 
borgen, laufen Sie leine®efahr, dab Sie Ihre Sachen 
verſieren. Unſer Geſchäft iſt verantwortlich und lang 
etablitt. Keine Nachfragen werden gemacht. Alles pri⸗ 
vat. Bitte, vorzuſprechen, ehe Sie anderswo Yingeben. 
Alle Auskunft mit Bergnügen crtbeilt. 

Wir berechnen niht3 für das Ausftellen der PVapiere, 
Das einzige deutiche Geihäft in Chicago. 
Urler Leib Eo., 70 LaSalle Gtr., 3. 34, Ede Rag⸗ 

dolph Eir. D. E. Boelter, Manager. 2W2mjfr 


Shicago Credit Company, 
92 LaSalle Etr., Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend welche Gegenftände. Keine 
Berötientlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leihte Adzahlungen. Niedrigite Raten aufs» Möbel, 
PBianos, Bferde und Wagen. Sprecdht bei uns var 
und fpart Gcld. 

92 LaSalle Str., Zimmer 21. 1jn® 
Branh- Office, 534 Lincoln Upe., Late Biem. 


Nortbweftern Mortgage Joan Go, 
465 Diilmaulee Are, Zimnier 53, Ede Chicago 
Ave., über Schroeder’3 Apethete. 

Geld geliehen auf Möbel, Tianos, ferde, Magen, 
u. ſ. w. zu den billigften Zinjen; rüdzablbar w’e mar 
wünjcht. Iede Zahlung verringert die Koften. Ein: 
twobner der Rordjeite und Rordiweftjeite erfparen 
Geld und Zeit, wenn fir von uns borgen. I’mi® 

— —— 


Redhtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieier Aubrit, 2 Gents das MWort.- 


Albert A. Kraft, Rebtsanwalt. 

Brozefie in allen Gerihtähöfen geführt. Rektsar: 
Iäft: jeder Art zufriedenftücllend beforgt; Banterottz 
Verfapren eingeleitet; gut ausgeflattetes KRollelt'= 
rungssDept.: Aniprüfe überall durcegiegt; Lörne 
fpnell tollettirt; Wbitrafte egaminirt. Befte Rrie: 
engen. 155 LaSalle Str., Zimmer 1015. Telephone 
Gentral 582. 5non.li 


Walter G. Kraft, deuticher Advolat. Fälle 
eingeleitet und vertheidigt im allen Gerichten. Rechts» 
geiäfte jeder Art zufriedenitellend vertreten. Berfabs 
ren in Banferottfälien. Gut eingerichtetes Kollekte⸗ 
zung3: Departement. Unjprüde überall durhgeieg: 
Söhne ſchnell kollektirt. Schnelle Abrechnungen. Beite 
Empieklungen. 134 BWeihington Str., Zimmer 314, 
xl. M, 188. vote 


red Blotke Kechtsauwalt. 
Ulle Rehisjahen prompt bejorgt.—Euite 
Unity Buifping, 79 Deartorn Er. Wohnung: 15 
Obgood Su.ij 





- Katharina, 


Eine Blut-Kur Frei verjandt. 


Eine freie Yerfuhhs-Behandlung jedem Peiden- 
den privalim per Doft überfandt. 


Ein wunderbares Mittel für eine jhredlide Kranfı 
heit — Die Seilung ift Dauernd. 


Sine freie Verfuchße Behandlung wird frei_ ders 
andt vom State Medical Ynftitute um die That: 
ade zu bemweijen, daß bie Toredlihfte aller Rrant: 
heiten geheilt werden Tanı. Es wird viel geſtrit⸗ 
teu über diejen Gegenftand, aber »hatjehen find 
unleugdar und müflen anerlunnt werden. Die Wirs 
fung diejeg neuen Mittels ift merkwürdig, Der 

tt, der das Auftitut unter fih bat, bat 
eine fange und weitreichende Erfahrung in der Bes 
handlung diefer Blutkrankheit, und vor ungefähr 
wei Kabren, nach einer langen Neihe von Unters 
ubuncen, jand er ein pofitiveg Mittel, das die 
Wirkung de3 Giftes aufpebt und unſchädlich macht 
und es aus dem Körper entfernt. Da er perjönlid 
viele binderte Fälle unterjuht und fid mit jedem 
Burufte diefer Krankheit vertraut gemadt bat, fam 
feine Entdedung ganz natürlih und bat ihm nie 
derfagt. Gine — neuerlichen Heilungen war ein 
faſt hoffnungsloſer Fall, da duch die Krankkheit 
das Haar ausfiel, und der Körper mit einer Maſſe 
eiternder Wunden, Beulen, Bieden und unanges 
nehmen GEntitelungen bebest mar. An em paar 
Tagen war die ganze äußere Kaut geheilt und auf 


— — — rt. 


Die Zuflucht. 


Roman von Andiee Thenriet, 


Foriſetzung.) 
Er hielt inne, um mühſam Athem zu 


ſchöpfen, dann fuhr er fort: „Kathari- 


na, geſtern auf dem Rückwege von den 
‚ſieben Quellen' habe ich mit Ihrem 
Vater eine Unterredung gehabt, die 
mich in höchſte Beſtürzung verſetzt hat. 
Er theilte mir mit, daß er ſeine An— 
ſichten geändert habe, weil der große 
Altersunterſchied zwiſchen Ihnen und 
mir Ihr Glück in Frage ſtelle. Er 
fügte hinzu, daß auch Sie, obwohl Sie 


es nicht einzugeſtehen wagten, ſeine Be⸗ 


ſorgniſſe theilten und Ihr Wort zurück— 
zunehmen wünſchten ... Iſt das 
wahr?“ 

Fall unmerilich jenkte fie den Kopf 
und murmelte: „Sa, e3 ift wahr.“ 

Er erdleichte, und einen Augenblid 
verjagte ihm vei DiefemS&chlage, der ihn 
mitten in’3 Herz traf, die Stimme. 

„Hat Sie Niemand beeinflußt?” 

Sen feinen Schläfen hämmerte eg und 
pochte eg, er Ichnte fich mie gebrochen 
an den Tifch und fükte den ſchmerzen— 
den Kopf in die Hand. 

Us Katharina ihn jo troftlog und 
niebergefchlagen jah, murde fie bon 
heißem Dtitleid erfaßt. Sie war auf 
Wormürfe, auf Zornesausbrüche gefaßt 
gemwefen — diefer jtumme Schmerz aber 
ging ihr durd; Mark und Bein. 

„Herr Bital,“ nahm fie wieder dag 
Mort, die Hände bittend erhoben, „ber= 
zeihen Sie mir, daß ich Ihnen diefen 
Kummer bereite... . ich fchmöre Ihnen, 
daß ich mich damals, als ich verjpradh, 
Ihre Frau zu werben, von einer aufs 
ricbtigen Zuneigung leiten ließ — die 
ih noch heute in gleihem Maße für 
Gie empfinde... ch fah, daf die Ein 
famfeit Sie traurig und bitter gemacht 
hatte, und war von dem Wunjche be= 
feelt, Sie zu tröften, indem ich $hnen 
mein Leben meibte. ch bildete mir 
ein, daß ed mir mit herzlicher Freund: 
Ihaft und Tiebenoller Aufopferung ge= 
lingen würde, nicht nur Ihnen ein ſchö— 
ne3 Alter zu bereiten, fondern auch mir 
dadurch ein Glüd zu fchaffen, das mich 


‚ befriedigen würde.“ 


„Und diefe Anficht haben Sie feither 
geändert?“ 2 
„50. ch habe entvedt, daß es ein 


andere2 Gefühl gibt, das ftärfer ift als 


die Freundfchaft, ein Gefühl, das mir 
bis dahin fremd war. Ych fürchte mich, 


‚zw beirathen ohne diefe Empfindung, 


und denfe, daß e3 nicht recht märe, 
Shre Frau zu werben.“ 

„Was wäre dabei gemwefen, wenn ich 
mich mit Xhrer Freundfchaft zufrieden 
gab? Sch hatte Gie ja fchon, fo lieb, 

und hätte Sie als Ihr 
Gatte noch leidenfchaftlicher geliebt.” 

„Geliebt zu werden, ift nicht bie 
Hautpfache,“ erwiderte fie mit 
ahnungslojer Sraufamfeit, „man muß 
die Liebe auch in gleicher Weife ermwi- 
dern fönnen.“ , 

„Bei meiner bingebenden Zärtlichkeit 
märe bieje Liebe fchon gefommen .. . 
D, Ratharina, ich flehe Sie an, haben 
Sie Vertrauen zu mir, entreißen Gie 
mir shre Hand nicht wieder... . noch 
ift e8 Zeit!“ 

Sie jhüttelte ablehnend den Kopf. 

Dieſe mei: Verneinung 
erweckte inn Vitals Herzen die Eifer-’ 


" fucht, die einen Augenblic gefchlummert 


hatte, von Neuem, und in plöglich aug- 
brechendem Zorne ftand er auf. 

„So lieben Sie einen Andern!“ rief 
er bebend. 

Erjehroden hatte auch fie fich erhoben 
und fah ihn todesblaß, mit flehenden 
Augen an. 

„Und diejer Andere ift Felt; geftehen 
Sie es!“ 

Er hatte dabei ihre Handgelente er- 
griffen und fie heftig gefchüttelt. 

„Nun, Tpreden Sie, feien Sie auf: 
richtig bi8 an’8 Ende! Es ift Feli, 
nicht wahr?” 

Sie richtete ihre großen,. ehrlichen 


. Augen auf Vital und antwortete mu- 


Ihr Sohn 


thig: Ja, es iſt Feli“. 

Ha! Ich ahnte es wohl,“ grollte 
er, ſie zurückſtoßend. „Er iſt jung 
und bat fich nicht geſcheut, mich aus 
Ihem Herzen zu verdrängen. Meine 
Abweſenheit hat er ſich zunutze gemacht, 
um jenes Gefühl in Ihnen zu erwecken, 
das ich Ihnen nicht einzuflößen ber— 


mochte! ... Ja, ſo macht es ein guter 


Sohn!“ 

Energiſch entgegnete Katharina: 
„Herr von Rocheres jeien Sie nicht 
ungerecht. Ich Jchmöre Nhnen, daß 
feine Ahnung hatte von 
dem, was zwilchen Ihnen und mir bor- 
gefallen mar.“ 

„Über Sie wußten es und Hätten 
es ihm jagen follen.“ 

„Vielleicht, ja. Uber erinnern Gie 
fich, daß Sie e3 fich porbehielten, zuerft 
felbft mit ihm über |hre Pläne zu 
Sprechen und meinen Bater und mic) 
baten, das Geheimnib zu wahren.“ 

„D, wie gut Sie ihn und zugleich fi 


twar Befierung in jeder Sinfiht wahrnehmbar. Eine 
urze Fortjegung mit dem Mittel bracpte eine voll⸗ 
ftändige Heilung zu Wege. 


Die freie Verfuchs: Behandlung rettete viele die ! 


fonft dem frühen Tode verfallen wären, und biefeß 
war der Zwed welcher das Anftitut weranlapte, diefe 


Offerte zu miahen. In allen Fällen, wo die Wuns 


den die Krankheit deutlich bezeichnen, Eennt der Leis 
dende den Namen und die Natur des Veidens vos 
tommen, aber viele die diefe Krankheit ererbi odes 
fig fürzli zugezogen haben, follten fih an das Juſti⸗ 
tut wegen eines 4lfeitigen WBuches wenden, daß > 
Krankpeit ausführlich beichreibt und ebenfalls Die 
Wirkung ihres neuen Mittels, Gifilide, erflärt. 
Schickt Inn Namen und Wdreffie an das State Mes 
dical Anftitut, 134 Eleltron-Gebäude, Fort Wanne, 
Ind., und fie werden Eu bie freie Berfuchsbehands 
lung portofrei zufchiden, weldhe den Leidenden fold’ 
wunderbare Erleichterung verichafft, jolh’ ein ents 
züdendes @efühl_ der Freude Über ihre Veflerung 
hervorruft, die fie völlig für alles frühere Leiden 
und —— welche frühere Fehlſchäge verur⸗ 
ſachten. eutſchadigen. Schreibt bekimmt heute. die 


lieben ihn ... und er hat nicht lange 
dazu gebraucht, dieſes Herz zu gewin⸗ 
nen, das Sie mir verſchließen .. Was 
fürzZaubertränkchen und Schmeicheleien 
hat er denn angewandt, daß Sie ſo 
| fchnell alles Andere vergeffen konnten?” 
| „Es bat weder eines Zaubertrantg, 
no der Schmeicheleien beburft,” er- 
miberte Katharina offenherzig. „Sie 
haben Feli zu una gebracht, und als er 
bor mir ftand, glaubte ich Sie felbft 
‚ mit zwanzig Sabhren zu fehen, und da 
fing ich an, ihn lieb zu gewinnen. Er 
bat wohl in meinen Augen gelefen, fo 
gut al& ich in den feinigen, und fo ha- 
ben wir ung geliebt, beinahe ohne una 
ein Wort darüber zu jagen... Das ift 
unfere aanze Schuld .... Sie find gut, 
ı Herr von Locheres, und werden und 
‚ edelmütdig verzeihen . . .“ 
| Die herzliche Aufrichtigkeit dieſes 
| Gefländriffeg entwaffnete Vital indeß 
keineswegs, im Gegentheil, fie reizte 
feinen Groll nur noch mehr. Als er 
ı fih dann auch noch eingeftehen mußte, 
| wie Diefe Liebe, von deren Entftehen 
ı fie ihm fo unbefangen erzählte, Ratha- 
tina noch viel hübfcher und liebengmwür- 
diger erjcheinen ließ, erreichte feine Ei- 
ferfucht den höchiten Grad, 

„Rein, ich bin weder gut noch edel- 
mütbig,“ entgegnete er heftig, „ich bin 
ein unglüdjeliger Menfch, deffen Herz 
Sie zerriffen haben, und der Xhnen 
dies niemals verzeihen wird... Qeben 
Sie wohl!“ 

‚Ohne auf Katharina flehentlich zu 
ihm erhobenen Arme zu achten, verließ 
er das Zimmer und ftürzte auß dem 


Haufe. 


VBierundzmwanzigftez 
Kapitel. 

Sobald Vital in Harazee angeloms 
‘men mar, ging er auf jein Zimmer 
und Elingelte nach Joſeph. 

„Wo ift mein Sohn”* fragte er. 

„Der Herr Baron find noch beim 
Gabelfrühſtück.“ 

„Gut. Sobald er damit fertig iſt, 
ſagen Sie ihm, daß ich ihn zu ſprechen 
wünſche.“ 

Joſeph verbeugte ſich mit ſeiner ge— 
wohnten Grandezza, ohne auch nur mit 
der Wimper zu zucken. Fünf Minuten 
ſpäter erſchien Feli bei ſeinem Vater. 

„Du haſt mich rufen laſſen? fragte 
er, hielt aber beim Anblick des todien—⸗ 
blaſſen Geſichts und der verzerrten Zü⸗ 
ge erſchrocken inne. 

Und doch hat ſich Vital gegen das 
Licht geſtellt und ſich mit dem Rücken 
an den großen alterthümlichen Schreib⸗ 
tiſch gelehnt, der zwiſchen den beiden 
Fenſtern ſtand. Er gab ſich alle Mühe, 
ruhig zu bleiben, nur ſeine Hand wühl⸗ 
te nervös in dem ergrauenden Barte. 

„Du biſt doch nicht krank,“ fuhr 
Feli fort. 

„Nein ... Ich war heute bei Lou—⸗ 
eſſarts, und habe dort etwas erfahren, 
das mich im höchſten Grade in Erſtau— 
nen verſetzt hat ... Es ſcheint, daß Du 
die Abſicht haſt, Fräulein von Lou⸗ 
effart zu heirathen?” 

Dunkle Röthe überzog Felis Ge— 
ficht, feine großen blauen Augen leuch- 
teten auf, aber weder Furcht noch Ver⸗ 
legenheit waren darin zu lefen. 

„Ad,“ murmelte er, „fo bat alfo Ka- 
tharina mit Dir gefprochen! ... Ya, e3 
it wahr, ich liebe Fräulein von Lous 
ffart, ich liebe fie von ganzem Her- 
zen und werde unendlich glüdlich fein, 
menn ich fie zu meiner Gattin machen 
darf . . . Verzeih nur, lieber Vater, 
daß ich nicht Schon früher mit Dir von 
meinen Plänen gefprochen habe.” 

„a, wahrhaftig,“ umterbradh Lo= 
here: ihn fpöttifh, „ich denfe auch, 
daß es fich Doch wohl gehört hätte, mich 
in diefe große Liebe einzumeihen und 
mich menigftens um meine Anficht zu 
befragen.“ 

Der bittere Ton, in dem diefe Worte 
gejprochen, jegte Feli in Erftaunen und 
fränfte ihn tief. 

„Derzeih mir,“ wiederholte er, „ich 
märe untröftlich, wenn Du bächteft, ih 
hätte es an Nüdlficht gegen Dich fehlen 
laffen...... aber ald die Liebe in und 
erwachte, wart Du nicht hier, und als 
ich zu Katharina fagte, Dir fofort nad 
Deiner Nüdreife Alfes mitiheilen zu 
| wollen, hielt fie mich davon ab, indem 
fie erklärte, daß fie vor Allem mit 
ihrem Vater |prechen müffe.“ 
| „Sp, fo!” 
| _ So oft der junge Mann in vertrau- 
| licher Weife den Namen Katharina 
| ausfprag, biß fi Vital fehmerzlich 
| zujammenzudend auf die Lippen. Die 
unbefangen vorgebrachten Enthüllun⸗ 
gen ſeines Sohnes ſteigerten ſeinen 
Groll und wühlten ſeinen Schmerz im- 
| mer von Neuem auf, während die Un- 
; geziwungenbeit, mit der der Xunge von 
| feiner Liebe als von ber natürlichften 
| Sade ber Welt [prad, jeine Eiferfucht 
I noch heftiger aufreigte. Wuch jah er 
; in den von Fräulein von Zoueffart ge- 
ı troffenen Vorſichtsmaßregeln einen 


| neuen Beweis ihrer Faljchheit und ihres, 


| Berratbs, fodaß furchtbarer Zorn ihm 


J ‚felbit zu vertbeibigen miffen! . „.. Sie die Kehle zufammenfchnürie. 


* 


„Da ſie Dir nun dieſen Morgen die 
Sache anvertraut hat, iſt ja Alles in 
Ordnung,“ nahm Feli wieder das 
Wort. „Ic ‚hatte dies übrigens bon 
ihr ermartet, nad... .“ 

„Wonach?“ unterbrach ihn Locheres 
feuchend. 

„Nach der Unterredung, bie ich ge- 
ftern mit Katharina auf dem Wege nach 
Fourzaur-Moines hatte. Ych habe ihr 
namlich augeinandergefeßt, mie 
fchmerzlich e8 für mich fei, meine Ge- 
fühle vor Dir verbergen zu müffen, 
tie daS unferer Liebe einen häßlichen 
Anftrich von Heimlichthuerei gebe. Sie 
muß die von mir vorgebrachten Gründe 
mohl eingefeben haben, da fie Dir meine 
Pläne nun anvertraut hat... E& thut 
mir nur leid, daß fie mich dadurch ber 


Freude beraubte, Dir al3 Erfter mein 
Glück mittheilen zu dürfen.“ 

„Wirklich?“ 

„Mir ift jeßt,” rief Yeli in naider 
Glüdfeligkeit aus, „ein großer Stein 
bom Herzen und Gemiffen genommen. 
Denn nun darf ich Dir frei Heraus fa- 
gen, daß ich der beneivenämertheite 
Menih unter der Sonne bin. Nur 
Deine Zuftimmung fehlt noch, um mein 
Glück vollkommen zu machen, und ba 
ich gewiß bin, daß Du fie mir nicht ver=- 
meigern wirft... .“ 

„Du täufcheft Dich volllommen .. . 
ich verieigere fie Dir.” 

Yeli, der fchon die Arme ausgeftrect 
hatte, um fich feinem Vater an die 
Bruft zu werfen, ließ fie wieder finten 
und mich beftürzt zurüd. 

„Du bvermweigerft fie mir! .. . Und 
marum?“ 

„Weil... . meil diefe Heitath aus 
berfhiedenen Gründen unmöglich ift.“ 

„Aus mwelchen Gründen? Weil KRa- 
tharina arm ift? Aber mein Vermögen 
ift doch groß genug für Zwei. Und bift 
Du außerdem nicht ftet3 der Anficht 
gemejen, daß eine Heirath nicht aus 
Dermögenzintereffen gefchloffen werden 
fole? Haft Du Dich nicht jelbft mir 
gegenüber oft tadelnd über Gelbheira- 
then ausgefprocdhen?“ 

„Wohl möglih. Aber hier liegt ein 
viel fchwermwiegenderer Einwand vor. 
Du bift noch ein Kind, man heirathet 
nicht mit zwanzig Sahren.“ 

„Einundzwanzig,“ verbeſſerte Feli. 
„Geſtatte mir hinzuzufügen, daß dies 
doch allein meine Sache iſt. Ich bin 
der Meinung, daß man jung heirathen 
muß, ſobald man es thun kann, ohne 
damit eine Thorheit zu begehen ... Ich 
liebe Fräulein von Louöſſart, ich fühle 
mich geiſtig reif genug, um einen guten 
Ehemann abzugeben, und beſitze ein 
Vermögen, das ſo groß iſt, um unſerer 
Verbindung nach menſchlichem Ermeſ⸗ 
ſen eine glückliche, ſorgenfreie Zukunft 
zu ſichern ... Dieſer Einwand kann 
alſo nicht ernſt gemeint ſein, und wenn 
Du nicht noch einen andern vorzubrin— 
gen haft... .“ 

„sch habe nod) einen andern .. .“ 

„Run, fo laß mich ihn miffen,“ rief 
Heli ungeftüm, „denn Dein unerflär- 


licher Widerftand beunruhigt mich, und | 


ih muß fchließlich denten, daß Du mir 
nicht Alles fagft, was Du auf dem Her- 
zen haft.“ 

„sn ber That,“ entgegnete Locheres 
in plöglih ausbrechendem Zorn, „ich 
babe Dir nicht Alle gejagt.“ 

Er hatte ih von bem Schreibtifch 
entfernt und ging jet vor Aufreung 
bebend im Zimmer auf und ab; dann 
blieb er plößlih dicht vor feinem 
Sohne ftehen und fuhr fort: „So wilfe 
denn, daß aud ich Katharina Tiebe, 
daß ich um fie angehalten habe und fie 
mir berfprochen hatte, mich zu hei- 
tathen.” 

Auf’s Tieffte erfchroden und ver- 
blüfft betrachtete Feli feinen Qater mit 
einem Gemifch von Staunen und Liebe- 
u: —n 

„Du, Vater, Du haft Katharina hei: 
tathen wollen?“ “ ’ “ 


(Sortfegung folgt.) 


Der „Kompagnic » Berfhandler.“ 


Aus Salzburg erzählt das Miener 
Jremdenblatt folgende Gefchichte: Vor 
einigen Wochen nahm Erzherzog Eugen 
dajelbit eine Iruppenbefichtigung vor, 
zu der Ulles, was eine Waffe trug, 
ausrüden mußte. Natürlich machte 
hiervon die Landwehr feine Ausnahme 
und fie jtand jtramm bereit3 lange vor 
der Ankunft des Erzherzogs im Kafer- 
nenhofe. Nun bemerkte einer der 
Hauptleute in NReih und Glied einen 
Mann, der durch jeinen Blähhalz und 
fein thatfächlich volftommen unmilitä- 
rifches Exterieur Jedermann auffallen 
mußte. Der Hauptmann hatte Angft, 
der Mann „verfehandle* ihm die ganze 
Kompagnie und fchidte ihn fort mit 
dem Auftrage, ich den ganzen Tag ja 
nicht fehen zu laffen. Der gute Mann 
wanderte hinaus in die herrliche Hell- 
brunner Allee, lagerte fich unter einem 
der dichtbelaubten Baumriefen und er- 
gab fich dem Schlaf desGerechten. Doch 
Ichon nahte das Verhängniß. Der Erz- 
berzog fam von der Stadt her gegen 
die Kaferne gefahren und bemerfte den 
Zandwehrmann. Er gab Befehl zum 
Halten, ließ den Mann zum Wagen 
tufen und befragte ihn, mas er hier 
treibe, warum er nicht bei der Truppe 
und ob er vielleicht franf fei? Der Sol- 
dat war ganz paff, ala er fich plöglich 
einem General gegenüberfah, griff 
dann aber vorfchriftsmäßig an feine 
Müte und fprad: 

„Meld’ g’horjamft, da Herr Haupt- 
mann bat g’jagt, i joll. vafhmwind’n, i 
vafchandel eahın dö ganz’ Kompagnie, 
und da hab’ i mi’ hat da raus g’flücht’ 
und unterm Baum g’legt!“ 

Der Erzherzog lachte und fehidte den 
Vaſchandler“ nach Hauſe. 


Por Katarch mubt Du Dich ſorgſam hüten, der zur 
Schwindjucht wird, an der die Jugend ftirbt. 

Wenn der Wurm ſchon naget an den Blüthen wer 
it Tibor, zu wähuen, daß er nie derdirbt? — ſedt 
Schiller. Haft Du Di erfültet, und tritt Imverdaus 
Inchteit, Kopiweh und eine Reihe weiterer Leiden 
ein, deren eines immer die Urjache des anderen ift, 


jo * daß ſich * Uebeln dur 
de Barnard erpillen be 
übt. Für 25 Gents bei Upothelern zu rg Dos 


2 — Man verbietet Hazardſpiele und 


* 
——— 
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ge Sie Hantlrantheiten 
durd; den Gebraud) von 


Glenn’s 
Schwefelfeife. 


Sie ift au3 dem beiten und reinften 
Stofjen, welche der medizinijchen Wif- 
jenfchaft befannt find, hergeitellt. 

Die hervorragenditen Aerzte Diejes 
Landes verjchreiben Gle un’s 
Schweielfeife für Hahtfranfheiten 
und fie berichten, daß ausgezeichnete 

\ Rejultate Such den Gebrauch derſelben 
erzielt werden. Verſuchen Sie die— 
ſelbe und überzeugen Sie fih, Seien 
Sie gewiß, daß Sie Die echte erlangen. 
Nehmen Sie Feine andere. 


Bei Apothefern zu haben. 


Zolalberidt. 


Berhaftete Beamten, 


Schankkellner Stanton läßt einen Konftabler 
und deflen Gehilfen, welde eine Be: 
fchlagnahme vornehmen, als 
Gauner verhaften. 

Eonftable Martin Howe, von No. 
8485 14. Str., und fein Gehilfe Xohn 
Rogers, No. 1385 W. 14. Str. mohn- 
haft, wurden gejtern in der Ausübung 
ihrer Pflicht verhaftet, da fie für 
Spigbuben gehalten wurden. Beide 
betraten mit richterlichen Befehlen au3- 

| gerüftet Redpathi3 Schantwirthichaft, 
ı No. 43 Jadfon Boulevard. E3 war 
gegen 6 Uhr Morgens und der Schanf- 
tellner Stanton war zur Zeit allein in 
dem Lotal anmejend. Die Beamten 
| erflärten ihm, daß fie gefommen feien, 
| die „Siot“-Mafchine zu beihlagnah- 
| men, bez. diejelbe auf der Straße 
ı zu bemoliren. Sie hatten jedoch dem 
| Schanttellner den richterlichen Befehl 
ı nicht vorgewiefen,„und da Ddiefer fie 
| für Gauner hielt, weigerte er fich, die 
Maſchine auszuliefern. Conſtable 
Howe packte die Maſchine, welche hinter 
dem mit Zigarren gefüllten Glaskaſten 
ſtand, und wandte ſich mit derſelben in 
der Hand der Thür zu. Der Schank— 
kellner zog jedoch einen Revolver, 
was auch Howe that, dem die Waffe 
aber von dem Porter Henry Both— 
mann entriſſen wurde. Sodann alar—⸗ 
mirteStanton die Pinkerton Detektiv— 
Agentur mittelſt Drückens auf einen 
hinter dem Schanktiſch angebrachten 
Apparat und wenige Minuten ſpäter 
trafen zwei Pinkertoner in Begleitung 
eines Blaurockes an Ort und Stelle 
ein. Conſtable Howe und ſein Begleiter 
Rogers wurden auf den Verdacht hin, 
Gauner zu ſein, welche es auf „Slot“⸗ 
Maſchinen abgeſehen haben, verhaftet. 
Auf der Polizeiſtation legitimirten ſie 
ſich jedoch mittelſt der Gerichtsbefehle, 
worauf ſie entlaſſen wurden. 

Bei dem Zigarrenhändler W.Bendt, 
deffen Gefchäftsplag fi No. 62 Dan 
Buren Str. befindet, ſprachen dieſel— 
ben Beamten vor, fonfiszirten Die 
„Siot":Mafchine und zertrümmerten 
biefelbe auf der Straße. 

Sn den Lokalen von Malsca Bro3., 
109 Ban Buren und ©. F. Schwark, 
5. Ave. und Ban Buren Str., murben 
ebenfalls die Mafchinen konfiszirt. In 
fämmtlichen Pläben find bereits wie— 
der neue Mafchinen aufgejtellt worden. 

——-- 


Durch Zigarettienrauden 


Wird der Kellner George Andrews um. den 
Derftand gebradt. , 


In Kohn Brabys Bäderei und Re- 
ftaurant, Nr. 348 W. Madifon Str., 
|pielte ih um 8 Uhr geftern Abend eine 
aufregende Szene ab. Der dajelbft feit 
fünf Wodjen bejchäftigt gemejene Kell- 
ner George Andrews trat, ohne einen 
Laut von fich zu geben, auf die Gattin 
bes Eigenthümer® des Lokales zu, 
melche zur Zeit hinter einem Laden- 
tifch ftanıd, zog einen Revolver und be= 
garn auf die ahnunggloje Frau zu 
Tchießen. Diefe lief Hilfefchreiend durch 
die Badftube nach ver Hintergaffe hin- 
aus, bon dem Rafjenden gefolgt, der 
finf Schüffe auf fie abfeuerte, von 
denen jedoch glüdlicher Weife keiner 
traf. Nachdem Andrews feine Muni- 
tion verknallt hatte, lief er durch die 
Gaffe davon und bemerfftelligte feine 


Flucht. 

Da kein Motiv für die That vorhan— 
den zu ſein ſcheint, vermuthen die 
Freunde Andrews', daß fein Geiltes- 
zuftand zeitweilig in Folge über- 
mäßigen Zigarettenrauchens gelitten 

t. 


— nn 
Die Strumpfbant. 


Lulu Schiefelbier, eine in dem Re- 
faurant Nr. 263 Dearborn Straße 
angeftellte Kellnerin, betrauert ben 
Berluft ihrer Erfparniffe eines" ganzen 
Sabre. Lulu bat fein Vertrauen zu 
den großen Finanzanftalten Chicagos, 
aber auch in die Ofenröhre fchob fie ihr 
fauer erjpartes „Cajb“ nicht, mie 
manche Leute, bie ebenfalls fein Zu- 
trauen zu Banten haben, e8 zu thun 
pflegen, nein, fie jtedte bie neunzig 
Dollars, welche fie von ihrem Lohn in 
ben lehten 12 Monaten erfpart hatte, 
in den Strumpf, und trug fo das Geld, 
welches aus 5 und 10 Dollar-Scheinen 
beftand, in der Strumpfbant mit fie 
berum. Yebt ift das Geld dem Mädchen 
auf ihr umerklärliche Weife verfchwun- 
ben. Das junge Mädchen ift über den 
Berluft ganz untröftlich. 

— Das Gewiſſen iſt das At 
Wer ift hemho⸗ 


— 
J— 


—I 


Zahlreiche Eindrche und Raub · 


attentate ans allen Stadt: -- 
theilen gemeldet. 


-Borzeitige Eröffnung der „Saifon“ 
fpitens des Derbreihergefindels, 


Mehrere Derhaftungen vorgenommen. 


Sin den letter? Tagen hat fich in Chi- 
cago das Banditenthum wieder einmal 
in unliebjamer Weife bemerfbar ge— 
madt. Einbrüche und Raubattentate 
ftehen fozufagen auf derZagesordnnung, 
und obmwohl fonft erft bei Eintritt der 
falten Jahreszeit Raubüberfälle auf 
den Straßen zu verzeichnen find, jcheis 
nen diesmal Einbrecher und Raubge— 
fellen die „Saifon“ vorzeitig eröffnen 
zu wollen. Während den legten 24 
Stunden find* die folgenden Raubat- 
tentate und Einbrüche zur Kenntniß 
der Polizei gelangt: 

R. M. Campbella Laden, No. 10 
Sherman Str., wurde heute um 1 Uhr 
Morgens ein Befuch von Seiten zweier 
Einbrecher abgeftattet. Sie fegten je- 
doch unvorfichtiger Weife den Alarm- 
Apparat in Bewegung, jodaß einer 
der Eindringlinge, 3. %. O’Brien, 
feftgenommen werden fonnte. 

Beter Dppdal wurde von zwei We 
gelagerern an der Ohio Str., zwifchen 
Genter Ave. und May Str., überfal- 
len und um feine Uhr und $35 Baar- 
geld beraubt. Kohn Nolan und B. J. 
Holloran wurden auf den Verdacht der 
ZIhäterjchaft hin verhaftet. 

Der in Daf Bart mohnhafte Ti- 
mothy Jordan wurde am South Part 
Boulevard und Maple Avenue in Daft 
Park überfallen und beraubt. James 
Hugh und James Jennings find unter 
Verdacht der Thäterfchaft verhaftet. 

Der Schantwirth Frant MeXuliffe, 
veflen Lofal jich an der Ede von 53. 
und Aberdeen Straße befindet, murbe 
dafelbft von zwei Banditen um feine 
Uhr erleichtert. Die Kerle enttamen. 

Samuel F. Stom, von No. 7141 
Seffern Ape., betrauert den Berlujt 
ton GSilbergefhirr im MWerthe von 
$100, welches von Einbrechern geftoh- 
len murbe. 

Kohn Mafon, Edward Hogan und 
Stojeph Stewart befinden fich Hinter 
Schloß und Riegel, unter der Anklage, 
Güterwagen in den Rangirhöfen der 
Late Shore-Bahn erbrochen und fi) 
den Inhalt angeeignet zu haben. Alle 
drei wurben auf der That von einem 
Wächter der Bahn ertappt, der die 
Ihür des Waggons zufhob und bie 
Kerle auf diefe Weife gefangen Hielt, 
bis die Polizei an Ort und Stelle an= 
gelangt war. 

%. ©. Hetherington,. von Ro. 7306 
Bond Ape., wurde von Einbrechern um 
Gegenstände im MWerthe von $200 be- 
ftohlen, welche die Diebe fich aneig- 
neten, während die Yamilie jich unter 
den Zufchauern der Parade am Ar— 
beitertage befand. Die Familie jcheint 
übrigens „Pech“ zu haben, denn fie 
fol jegt zum 14. Male beitohlen mor- 
ben fein. 

Wm. MeGinnis, von No. 84 For: 
quer Straße, murbe geftern Abend 
Ede Haljted Straße und Waldo Blase 
bon drei Banditen überfallen. Als er 
fi zur Wehre feßte, wurde er durd 
Meflerftiche im Rüden verlegt. Drei 


Verdächtige murden von ber Polizei f 


eingeftedt. 
— 

— Auf Ummegen. — Sie: So jehr 
mich Xhr Antrag ehrt, Herr Baron, 
aber ich fann nicht,eg wäre gegen meine 
Prinzipien! — Er: Und diefe find, 
menn ich fragen darf? — Sie: Hm! — 
mich eben mit Ihnen — nicht zu ber- 
heirathen! 

— — — — 
Exkurſion⸗NMaten über die Balti⸗ 
more und Ohio Eiſenbahn. 


Am 13., 14., 15. und 16. September verfauft 
die Baltimore und Obio Eijenbahn:Gejell- 
Ichaft Fahrfarten von Chicago nad Richmond, 
Ba., und zurüd für 821.00, gültig für die 
NRüdfahrt bis 25. September mit Aufenthalt 
in Rafbington, D.C. Züge fahren ab vom 
Grand Central Rajjagier-Babnbof, Harrijon 
Straße und Fifth Avenue, um 10:00 Vorm, 
3:30 Nahmittags und 8 Uhr Abends täglich. 
Tier: Office, 244 Clarf Strafe. B. N. 
Auftin, General:Rafjagier-Agent, . Zimmer 
777, No. 135 Adams-Straße, Chicago. 


Dr. BOZINCH’S 
2 GURATIVE 


BITTER WINE, 


Ein —_ 
Zebenserhalter. 


mM 33 ift eine anerkannte Thatſache, 
daß der menjliche Körper, wie eine 
Majhine, abgenugt wird; eine Ta— 

- 1 gesarbeit Dverbraudht die Kraft und 
Stärke eines Meniden, und falls die 

* legtere nicht erjekt wird, fi 

* zu einem vollkändigen Bujammens 

BEEBERF | bruch des Körpers. Es ift abjolut 
nothiwendig, nit nur die aufges 
wandte Kraft während ber Börperlis 


fondern wenn möglich mehr als zu 

eriegen, um fo die Urbeit des nähften Tages zu er: 
leigtern. Dr. Bozind’s Eurative Bitter Wine ift aus 
Wurzeln und Kräutern in Verbindung mit dem beften 
alten Wein bergetellt, er ift wifienfchaftlicg zubereitet 
und twird irgend einer Perfon volle Gefundheit wir: 
bergeben. it yofitie Bas breite Stärtungs: 
“ einigungs » Mittel und eine unübers 
trefflihe Medizin für Motarrh de8 Magens, der Eins 
weide, Xeber, Hautfrantheiten, Reuralgie und Rers 
venzerrüttung. Ahr feid e8 Euch des halb ſelbſt ſchul⸗ 
dig. Dr. Bozinch's Cutative BRitter Wine ju ver⸗ 
—J Bei Eurem Apotheler, oder ſchreibt an: 


Dr. Bozinch Bitter Wine (0., 


519 Milwaukee Avenue, 
FOR, didofe. 1i -Chieago, IL 


Dr. EHRLICH, 


Heill Euch ſelhl 


ha far Sg 


— — 


für Säuglinge und Kinder. 


= Die dorie, Die Ihr Immer 
J Gekanli Hall 
Trägt die 
Unterschrift 


| nun pa nem nor Mineral. 
OT NARCOTIC, 


Gebrauch 
Seit Mehr Als 
Dreissig Jahren 


GASTORIA 


THE CENTAUR COMPANY. NEW YORK CITY. 


Aperfect Remedy for Consti | 
De ehr Stomach Diarrieen. 
‚Convulsions ‚Feverishr |} 


| Worms 
|| oess ndLOSS OF SLEER- 
r  — 
BasSımile Signature of 
N 6 FE NER Pe ri 


| 55 Dusrs 35 a ns 
EEE TERN — 


SCHROEDERS 


465-467. MILWAUHKEE AVE: 
a Te 1 BR 1 TR 0 VPS a 
An Die Lefer der „Nibendpoft‘ 


verkaufen wir dauerhafte und mit Leber 
überzogene Bruhbänder zu 


RER 
7 


ür einie 8 — 
— Metie 51.25 Mrarcgier 
Sleihe Waare ift nirgends in den Vereinigten Staaten unter 81.50 und 83.00 
zu faufen. SFeinere Sorten zu halben Preifen. Wir machen die beiten Unter: 
leib3binden und Nabelbruhbänder. Billige Krüdfen. — Gummifrümpfe für ge- 
Ihwollene Adern und Beine werden nah Mak angefertigt. — „Abends bis 9 Uhr 
offen.“ — 3 bequeme Anpapzimmer. — Freie Unteriuhung durch unjeren erfahrenen 
Brud-Spezialijten. x 
Außerhalb der Stadt Wohnende erhalten frei in verjloflenem Kouvert unjeren ausführ: FM 
lien deuriher. Katalog pon Brudbändern, Unterleibsbinden, - Gummiftrümpfen, imenn fie die ji 
Abendpoſt benennen. ‘ 


Fpart Schmerzen und Gel. 


Unjer Erfolg 


Gehet zum... 


beiten 
Doktor. 


Geht zu den Garantie-Doktoren, 148 
State Str. Es ſind die beſten Doktoren, 
und ſie verlangen keine Zahlung im Voraus. 
Ahr könnt bezahlen, wenn die Arbeit fertig, 
oder wenn Ahr. die Behandlung habt. 


Bringt kein Geld mil, 


Ronfultation frei. 


Bejucher der Stadt, die nicht die beften 
Nerzte tennen, find bejonders eingeladen, 
porzujprechen, ehe fie weniger tüchtigenlerz- 
ten hohe Gebühren für Unterfuhung bezahz | 
fen. Die Offics der Garantie-Doftoren 
find die größten und feinjten in Chicago. Sie 
haben die großen £: Strahlen, um bie 
Krankheit zu finden. 
Männer Schwäche im Rüden, Bari: 

cocele, Hydrocele, allen Anzeichen 

von frübzeitigem Verfall oder verlorener 
Mannbarkeit. Dauernd geheilt. 

Brüd e dauernd geheilt ohne Operation. 

) Konfultirt uns, ehe Ahr jemand 

anders hohe Gebühren bezahlt. Keine Zah: 

fung, bis geheilt. 

Krebs und Gejhmwüre entfernt ohne Mei: 

jer oder Blutverluft mitteljt einer 

neuen Kur. Sprecht vor oder jchreibt wegen | 


Bedingungen. 

+ Die neue elettriihe Behand: 
Taubheit lung ſtellt das Gehör wieder 
her und beſeitigt Ohrenklingen. Ver— 
nachläſſigt niemals Taubheit oder laufende 

| INSTITUTE, 


Ohren. 
Euer Ropfiweh, weibliche Schwä= | 


it auf fehmerzlofe Zahnarbeiten bafırt zu populären 
Breifen; denn 75 Prozent unferes Gejchäftes erhalten 


Ah ließ mir 14 Zähne fin den 
Voften Dental Barlors, Ar. 146 
State Str., zieben, ohne abfolut 
die geringiten Schmerzen zu bers 
fpüren. —NRev. €. U. fFueble; 72 Bosworth Anpe. 
Gebiß Zähne... .. 35 Gold: Füllungen 81 aufw. 
Beite Zähne, S.S.W. KS Eilbersffüllungen . . 500 
22. Goldfronen.. #35 PBrüdenarbeit s5 
»Reine Berechnung für das Ziehen, wenn Zähne be- 
ftellt werden. — Eine geihriebene Garantie für zehn 
| Sehre mit allen Urbeiten. difae 


BOSTON DENTAL PARLORS, 148 State Str. 
Brüde. 


ni Mein neu erfundes 
A nes Bruchband, dom 
I fämmtlichen deutichen 
J Vrofeſſoren empfoh⸗ 
3 len, eingeführt in 
“0 f der deutihen‘ rs 
mee, ft das beite u, heilt jeden Bruch. Keine faliden 
Veriprehungen, feine Einiprigungen, Teine Gleltris 
zität, feine Unterbredung im Gefhäft; Unterfuchung 
ift frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbänder, 
Bandagen f. Nabelbrüche, 
Leibbinden für jchmachen « 
Unterleib, Wutterjchäden, —g & 
Hängebauch u. fette Leute, 
Gummi-Strümpfe, Grade: 
halter und alle Apparate 
für BVerfrümmungen des : 
Rüdgrates, der Beine und 
Füße etc., in reichhaltigiter Pr 
| Auswahl zu Tabrifpreiien vorrätbig beim grökten 
| deuticen Fabrifanten, Dr, Robert Wolfertz. 60 Kiffd 
Ave., nahe Randplph Str. Epezialift, für üde ımd 
Lerwahfungen de3 Körpers. In jedem ge pofitide 
Heilung. Auh Sonntags offen bis 12 Ups. Damen 
werden von einer Dame bedient. x 


WORLD’S WEDIGAL 


frauen che, fann jchnell furirt werden. 

Leidet nicht länger. Wlle, die nicht vorjpres 

= können, fjollten wegen einer freien 
robe = Behandlung fhreiben. 


The Guaranty Doctors, 


148 State Str., 2. Floor. 


Dffen jeben Tag und Abends. 
Sonntags, 9—1. 


84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte diejer Anftalt And erfahrene dentidhe Spes 

ialiften und betrachten e® ala eine Ehre, ihre leidenbem 

itmenichen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 

zu heilen. Gie heilen gründlig unter GSarautie. 

! @fle geheimen Krankheiten der Männer, Yrauens 

leiden und Menftruativnsftörungen ohıe Op 
zation, Sautfrantheiten, yolgen von Gelb 

befledung, verlorene Maunbazteit.2e. - Opera 

tionen don eriter Klaffe Operateuren, ‚für rabitale 

eilung don Brüden, Krebd, Tumoren," Baricotele 

Boden ranfheiten) ze. KRoninitirt uus benor Ihr hei⸗⸗ 

mai27,fodino* | rather. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten ım unjer 


Brıvathoipital. zyramen werden bom' Frauenarzt 
Dame) behandelt Behandlung, inkl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Echneidet Died aus.— S tunden: 
9 Ihr Morgens bis 7 Uber Rbenbs; Somntggs 10 bis 
12 Übr. tal.ion 


Keine Schmerzen. Kein gas. 
Drox O Zone. 


Größte Entdetung des Zeitalters für jehmerzloi:s 
Hähnezieben. Wird einfah auf die-Gaumen ange: 
wardt. Wir haben das ausichließlihe Mecht, diciez 
wunderbare Mittel anzuwenden. UAngenebu, barnız | ' 
108, jhmerzlos.Wir zogen mehr als 5000 Zähne let: | 


e st 


er DR. J. YOUNG, 

ED Deutihher Spezial: Arzt, 

für Augen, Chren-, afen: uud 
Salsleiden. Behandelt biefelben gründli 
und fhnell bei mähigen Breiien, jhmerzios u. 
nah unübertreffliden neuen Methoden. Det 
“ hartnädigfte Najenkatarrh und Schwer 
börigicit wurde furitt, mo anders Aerzte 
er!olalos blieben. Künftliche Augen. Brillen. 
Unterfuheng und Rath frei. 167 Dear, 
boru Str., Ziurmer 604, vom 1—4-Radım., 
Sonntags: 10--12 Rorm. — Klımit: 261 
Lincoln Ave., 8-11 Porın.. 6-8 Abends, 


Bolles 
Gebig 
Zähne. 


Gold⸗ 


Silber⸗Fuüllungen 250 Gold · Füllungen 5800 
Unterſuchung frei. Zahneziehen frei. Tem— 
porärcd Gebih frei. Arbeit fũr 
sehn Jahre garantirt. 

Bringt diefe Anzeige ımd wir geben Euch einPadet 

von Dr. Owens Zahn-PBleach abjolut oftenfrei. 


Zr . ADAMS STR, 
CHICAGO BENTISTE = . SO ptiler. E. ADAM 
18 Jehee . 33 


Aeine Kehrlinge angeftellt. bojodi | uns bezüglich Eurer Uugen. 
BORSCH & Co.,:103 Adams Sir, 


gegenüber ‚dee VoteDflie, = 5. 
L N.WATRY, 
DD "MALER 
Deutidher DOptiter. 


Brilen und Augengläfer eine Speatalität. 


unaftä, Gamer. * ra 


Dr. „RUEHN, 

au Ssralcatsintair: 
mit @lettriz; geheilt. 
State Str., Room — —— en: 








Be Er — 60 


Hi Dutzend Bilder-Haken und 25 c 
Ms. Bilderdraht, morgen für ... 
Faney Wafergläfer, morgen 3 > 
ana € 
I 'sine Rartie Spigen, alles hübjche Mu: 

| ‘er, größte Auswahl, gute 15c 8 
; „Kertbe, niorgen, per Ward... oc 























| ‚merions Promo Selzer, die 10: ® 

I sstöße, morgen... .. 50 
Fraddocks medicated — Seife, Dec 
per;Stüd.. >. . 






0 Stücke Fancy Dreh Lawns und Dimi— 










ies, die öe Werthe, Pr 
r 
wer Vard, = ee F ‚ode 
i0e mweihjes Ändia-Leinen, in Reſternß 
zvon 3 bis 10 Wards, pr 
BRD ae 530 
Garnirte Stroh-Schulhüte für 5e \ 
Mädchen, 35 werth, zu mur.... eo) ü 
Schwer gerippte echtjchwarze Kinder: fl 
= 






ftrümpfe, Heine Nummern, 15c 






werth, per Paar zu ed 
Importirte deutſche Schuhwichſe, —V 
„per Schachtel € 










* Idee 
——— I ——— 









.. 2200.00... 





Eine Partie Sonnenjchirme für Kinder, f 


billig zu 3, um ee; räumen, 13 “ 
Stüd. — 






—— das S 










——— * Merth, E 
Be | I5e 
| 9zöllige nidelplatticte Stahl * 
ARE een en 15€ 
















































Lemtes St. Kohn Tropfen, die 
250 Größe zu ’ 
Burfharts Begetable Compound 1 pr c 
Pillen, 250 Größe zu...... ed ; 
Yatonhüte fir Kinder, hHübjch garnirt, B 
feicht beijchmußt, werth bis zu m 6 
*1.00, Auswahl morgen 15c 
Wafferdichte Schuhdrefling, in jhwarz u. & 


wii 


— — — 


tohfarbig, die 25c Sorte, für 15€ 
Bi. 2 een ah od 
1 Domet = Interröde für Damen, volle 


— die 25c Sorte, morgen 15e 


* 38c — alei⸗ 
der-Sateens, per Yard 
Gerippte Damen = Xeibehen  (Herbft: 
B Schiwere), mit gefließten Nücden, langen # 
j ANermeln und hohem Hals, 15 c R 
M25 Werth, zu... . i ed % 





Mor gen * 
‚var 
“ 'sihe Laron und Bercale 
F Damen (beiceymußt), 
ide, um Damit aufzuräumen, 
morgen 
Solide jtählerne Nägelhammer, 
völlig 35e werth, zu 
Fancy Glas Butter-Sets, — c £ 
hend aus 4 Stüden, morgen zu J 
(Fine Partie von fancy beftidten Scarfz, E 
alles hHübjche Mufter, bis zu ic — 

JJ Dei 
Gafh: 


Kleiderſtoff-Reſter, in Mohair, 95 
meres, gemufterten PBrilliantine 5e 
** für 2 


uf., morgen per Yard nur . 
MerinoeUnterhemden und 
Männer (Herbft:Schwere), ein —A 
guter 50e Werth, zu nur ... 25C 
Fine Partie een (Klipp 
Klappe) alle Größen, per 

Paar 5e 
Farben, 1.50 und 2.00 Werthe, 

um damit aufzuräumen, — — 
Trifdjes u. geräudjeries Fleiſch 


Baumwollene Bettblankets, volle 
Sarnirte (Stroh:) Promenaden-Hüte f. 
2amm Stem, Ic 


E 


MWaifts fürf 
75 bis 1.25 Wer: i 
w 


25c} 
ya 2dcl 


DEE Er aueh 


Größe, 50e, 3 Größe 
Damen, Damen, aflortirte Yacona und 





per Pfund. 
Corned Be, 

per Pfund ... 2... et 5e 
A No. 1 Kalbs-Wurſt, 

15c 


Deutichzameritanifhe Sommer: 4 ” 
Wurft, die 18c Qualität, per PfD. 15€ 


Hetzels feine Frankfurter Wurſt, 
N 250e 
Sirfloin Steat, w 
2 Mund... 25° 


Extra ſpeziell. 
3000 Schulanzüge für Knaben, hergeſtellt 
von fancy Cheviots, Worſteds, Caffuͤneres 
u. ſ.w., 50 verſchie dene Muſter zur Aus⸗ 
wahl, Größen 3 bis 8 in Veſtee-Facon, 
(beftehend aus 3 Stüden), Größen 8 bis 
15 mit doppelter Knopfreihe, beitehend 


aus 2 Stüden, ein — 
Unjug 9860 









UNDERBERG- 
BOONEKAMP 


Wird allen Magenleidenden 
warm empfohlen 
Seit mehr als 50 Jahren 


nach allen Welttheilen 
versandt vom 


FABRIKANTEN 


8, Underberg-Albrocht, 
Rheinberg am Rhein, 
Man verlange 
ausdrücklich 


UNDERBERG- 
BOONEKAMP 


























bſies Select er 
et fid-alle Tage 


e Freunde; e3 ift von vor» 
weh ide Bohigeidmad und 
hr ne8 Gleichen 












Deutihe bei Zien Zfins Entiat. 





Bon den Vorgängen beim Entfaß 
von Tien Tfin durch die Verbündeten 
und die Theilnahme des 3. deutfchen 
See-Bataillons an demjelben gibt ein 
Mitglied diefes Bataillons folgendes 
Bild: 

Mit zwei Rompagnien Ruſſen be- 
fliegen wir auf dem Bahnhof Tongku 
einen Zug und erreichten nach vierſtün— 
diger Eiſenbahnfahrt und vierſtün di⸗ 
gem Marſch, auf welchem wir durch ei— 
nen tropiſchen Gewiiterregen bis auf 
die Haut durchnäßt wurden, das ruſſi— 
ſche Detachement des Generals Stöſſel, 
mit dem ein gemeinſames Biwak bezo⸗ 
gen wurde. Die wenigen Koſaken, die 
zur Verfügung ſtanden, hatten über 
den Gegner ſo gut wie nichts i in Erfah 
rung bringen fönnen, mir fonnten da= 
ber ebenfoqut wenigen Taufenden, mie 
mehreren chinefifhen Armeeforp3 ge= 
genüberftehen, das Letztere ſchien ſogar 
wahrſcheinlicher. In unſerer rechten 
Flanke bewegte ſich ziemlich ungenirt 
chineſiſche Kavallerie; aus chineſiſchen 
Dörfern, wie aus dem zwiſchen uns 
und Tien Tſin gelegenen, ſehr ſtarken 
Arſenal, in welchem Millionen an 
Kriegsmaterial aufgeſpeichert lagen, 
hatten die Patrouillen ſehr lebhaftes 
Feuer erhalten. Die Bahnlinie Tongku— 
Tien Tſin war derartig nachhaltig von 
Boxerbanden zerſtört, wie es ſelbſt un— 
ſere Eiſenbahnbrigade nicht hätte beſ— 
ſer machen können. 

Man denke ſich in unſern Manövern 


Al ein Bimat, in welchem Proviant und 


Bagage vielleicht erft nach, Sonnenun= 
tergang eintreffen. Von 7 Uhr Bor: 
mittags hatten unfere Zeute, troß ber 
aroßen Anstrengungen bei "glühender 
Hibe,, nicht? in den Magen befommen, 
ein Nachfchub des Proviant3 auf der 
Bahn war unmdalich (die Marine-ne 
fanterie ift nicht wie die Armee mit 
einer fahrbaren großen Bagage auß- 
gerüftet), die Hoffnung auf feine Kof- 
fer u. . mw. hatte mohl jeder von ung 
aufgegeben; fie famen auch nicht in den 
fpätern Tagen, fie wurden jchließlich 
bei dem gänzlichen Mangel an Fubr: 
terf einem englifchen Tranzport ange- 
Ichloffen und gelangten erft ſpät in 
ZIien Ifin in unfere Hände. Indeß, 
alle perfönliden Bequemlichkeiten, 
Hunger, Durft und Unterkunft, traten 
in den Hintergrund vor dem einen 
großen Ziel: „Die Nameraden befreien 
und den Gegner jchlagen.“ 

Sa, er mar unterfchägt worden, der 
hinefifche Soldat; feit dem japanifchg, 
chineſiſchen Kriege, in welchem die 
Zopfträger gewöhnlich nur die Kehr— 
ſeite gezeigt haten, hatte ſich Manches 
geändert. Deutſche Inſtrukteure bil— 
deten die chineſiſchen Soldaten zu einer 
tüchtigen Truppe heran, deutſche Fa— 
briken verſahen das chineſiſche Heer 
mit den beſten, modernſten Waffen 
und Geſchützen. Blutige Lehren muß— 
ten wir bald aus dieſen Thatſachen 


ziehen. 
Den Biwaksplatz hatte allmälig die 
Dunkelheit umhüllt. Da erſchollen 


Kommandorufe in den ruſſiſchen La— 
gern: „Antreten zum Zopfenſtreich 
und Gebet.“ Auch unſere Leute eilten 
auf den Appellplatz. Gewaltig drang 
zu uns der Geſang der kräftigen ruſ— 
ſiſchen Kehlen herüber, wie Meeres— 
brauſen erſcholl das lang anhaltende 
Hurrahrufen der Ruſſen für ihren 
Zaren. Eiſerne Stille ruhte bei dem 
Abendgebet über den Lagern. Und 
dann noch einige kurze, kernige Worte 
unſeres Kommandeurs, ein dreifaches 
Hurrah auf Se. Majeſtät mit dem Be— 
wußtſein, morgen gilt es: zu ſiegen 
oder zu ſterben. Ringsum flackerten 
die brennenden Dörfer, von Ruſſen 
und Amerikanern in Brand geſteckt, 
unheimlich klang von Tientſin her Ge— 
ſchützdonner in die Ohren, hier und da 
pernahbm man aus dem Vorgelände 
den ſcharfen Gewehrknall unſerer Pa— 
trouillen. Unſere Seeſoldaten-Kom— 
pagnieen lagen dem Gegner am näch— 
ſten, jederzeit ſchußbereit. 

Noch am ſpäten Abend war die Mel— 
dung eingegangen, daß 500 Engländer 
und Amerikaner unſere, etwa 2000 
Mann ſtarken Streitkräfte verſtärken 
würden. Um 4% Uhr Morgens hatte 
General Stöffel feine Angriffsbefehle 
ausgegeben, um 6llhr Morgens wurde 
auf der ganzen Zinie angetreten. 

Mir Deutfche wollten natürlich in 
ber vorderſten Linie kämpfen, was auch 
der ruſſiſche General dankbar annahm, 
indem er unſerem Kommandeur den 
linken Flügel übergab. Der Vormarſch 
ging zunächſt zu beiden Seiten der 
Bahn. Gegen 7 Uhr vernahm man auf 
dem rechten Flügel lebhaftes Gemehr- 
feuer, furz darauf Jauften die erften 
Granaten durch die Luft. Die ruffiiche 
Snfanterie Hatte augenfcheinlich 
Fühlung mit dem Gegner gemonnen, 
welcher das Arfenal bejegt hielt. Nach 
vollzogenerRechtsſchwenkung betheilig⸗ 
ten ſich alle Truppen an dem Kampfe 
gegen den im Arſenal ſo gut wie völlig 
gedeckten Gegner. Gegen 10 Uhr Vor— 
mittags gelang es der Kompagnie 
Geneé mit einer ruſſiſchen Kompagnie, 
bis auf 500 Meter an das Arſenal 
beranzutommen; fie eröffnete das 
Teuergefecht, das ungemein lebhaft er= 
twidert wurde, Um 10:45 überbrachte 
Leutnant Cretiugs über Die bon bem 
Gegner unter Feuer gehalteEifenbahn- 
brüdte, welche die Chinefen kurz vorher 
in die Luft zu [prengen verfucht hat- 
ten, von dem General Stöffel die Mit- 
theilung, er wolle unter allen Umftän- 
ben den Weitermarfch auf Tien fin 
antreten. 

Da galt ed nun, die bereit3 im 
Kampf ftehenden Truppen vom Gegner 
loszulöfen und biefen in Chad zu 
halten, biß unfere Truppen bie nöthige 
Trontveränderung borgenommen hat 
ten. €3 war llar, baß nad dem 
Zurüdziehen der Truppen vom rechten 
Flügel ji) das gefammte Teuer auf 
ben Theil vereinigen würde, ber bis 
zulegt liegen bleiben würde. Won bie- 
fem Standhalten hing die Ausführbar- 
teit der rontveränderung und bamit 
der Erfolg bed ZTage& ab. Seinem 
unter ung male eine frohere Botſchaft 
werden, als die Nachricht. daß unſer 








„A 
Kommandeur für biefen Ehrenplat bei 
dem ıuffiichen General für unfere tleine 
Sıhaar gebeten hatte. Erft um 11 Uhr 
Bormittags tonnte die ruſſiſche Kom⸗ 
pagnie und die Kompagunie Gené und 
v. Knobelsdorff aus dem Gefecht an 
das Detachement herangezogen werden. 
Unter dem Schutze des ruſſiſchen 
Artilleriefeuers wurden die Kompag⸗ 
nien an den Bahndamm herangezogen, 
wobei Hauptmann Gené, die Schützen— 
linie entlang gehend, anordnete, daß 
ſämmtliche Verwundeten mitgenommen 
würden, da bekannt war, daß die Chi— 
neſen die Verwundeten auf die furcht⸗ 

barfie Weife verftümmeln. Das Bei— 

jpiel des Hauptmann Gen, der felbit 
zwei Verwundete mitſchleppte, ſowie 
das tapfere Aushalten ſeiner Kom— 
pagnie im heftigſten Kugelregen, machte 
auf das geſammte Detachement einen 
tiefen Eindruck. Noch während des Ge— 
fechtes ſprach General Stöſſel ſeine Be— 
wunderung und ſeinen Dank für das 
todverachtende Aushalten unſerer 
Leute aus, wodurch der Weitermarſch 
des Gros an dem Arſenal vorbei auf 
Tientſin ermöglicht und die Erreichung 
des Endzwecks, der Entſatz von Tien— 
tſin, näher gerückt war. 

Aber dieſer Erfolg war theuer er— 
kauft. Im Kampf Bir die Befreiung 
ihrer Kameraden, für die beutfche 
Waffenehre, getreu dem ihrem aller- 
böchften Kriegsheren gelobten Eid, hat- 
ten Leutnant Friedrich und acht Kame- 
raden ihr Herzblut hergeben müflen; 
fern der deutfchen Heimath, auf grüner 
Aue mußten wir fie beftatten,' vie 
waderen deutfchen Männer, die fi) in 
ben Annalen der Marine-$nfanterie 
ein bleibendes Dentmal gejeht haben. 
25 Mann maren außerdem verwundet 
und fampfunfähig geworden. 

Gegen 3 Uhr Nachmittag näherte 
fih das Detachement den Mauern von 
Zientfin. Die dortige ruffische Befat- 
ung ging vom Bahnhof gegen chineftsche 
Schützen vor, die unſeren Vormarſch 
befeuerten. So unter zwei Feuer ge— 
nommen, hielt der Gegner nicht mehr 
Stand und räumte in eiliger Flucht 
feine Stellung. Gegen 4 Uhr Nachmit- 
tags mar die Vereinigung mit ber 
Zientfiner Befagung hergeftellt, und 
mit endlofem ubel murden die Be- 
freier begrüßt. QTroß der ſchweren 
Verlufte und der ungewöhnlichen An- 
ftrengungen — die Truppe mar von 5 
Uhr Vormittags bi 4 Uhr Nachmittags 
im Marfch und Gefecht, bei ſtarkem 
entgegenwehenden Sandſturm, ohne 
Waſſer und nur ein Stück Hartbrot im 
Brotbeutel geweſen — war die Haltung 
der Truppen ganz vorzüglich. Alle Be- 
wegungen wurden wie auf dem Exerzir⸗ 
platze kurz und gewandt ausgeführt, 
was die ruſſiſchen Kameraden zu un— 
getheiltem Beifall veranlaßte. Der 
Abend kam, der Sieg war errungen. 








Wie alt iſt die Erde? 


Das möchten die Menſchen und un— 
ter ihnen beſonders die Geologen gar 
zu gern wiſſen, und es hat ſchon viel 
Aerger auf der einen und Enttäuſchung 
auf der anderen Seite gegeben, wenn 
Jemand an einen Geologen die Frage 
richtete und ſie unbeantwortet blieb. Iſt 
die Zeitbeſtimmung innerhalb der Erd— 
geſchichte ſomit eines der ſchwierigſten 
Probleme der Naturwiſſenſchaft, ſo 
fehlt es doch nicht an Verſuchen, die 
immer aufs Neue unternommen werden, 
um die Aufgabe der Löſung näher zu 
bringen. Es iſt nun wieder ein ſolcher 
Verſuch gemacht worden von dem Geo— 
logen Profeſſor Joly, und es bleibt 
nun Jedermann überlaſſen, daran zu 
glauben, daß die Erde rund 94,800,000 
Jahre alt iſt, wie der Gelehrte es her— 
ausgerechnet hat. Allerdings muß der 
Begriff des Alters der Erde in dieſem 
Satze eine beſtimmte Umgrenzung er— 
halten, da er nur bis auf den Zuſtand 
unſeres Planeten zurückgehen ſoll, in— 
dem ſich zum erſten Male ein Gegenſatz 
zwiſchen Meer und Feſtland ausgebil— 
det hat. Da man nicht von der Anſicht 
wird ablaſſen können, daß die Erde zu 
Anfang einmal aus gluthflüſſigen 
Stoffen beſtanden haben muß, deren 
Wärme einen Niederſchlag des Waſſer— 
dampfes und ſomit eine Bildung von 
fließenden und ſtehenden Gewäſſern 
nicht erlaubte, ſo muß das wahre Alter 
der Erde noch ein wenig größer ſein als 
das von Joly berechnete. Der Geologe 
ging von dem Gedanken aus, daß das 
Salz im Ozean durch die Ströme vom 
Feſtlande aus in das Meer geſchafft 
ſein müßte, demnach könnte man nach 
der gegenwärtigen Salzführung der 
Flüſſe berechnen, eine wie lange Zeit 
dazu nöthig geweſen wäre, damit ſie 
alles im Meere aufgeſpeicherte Salz 
hätten herzutragen können. Der be— 
rühmte Geograph John Murray hat 
berechnet, daß neunzehn der bedeutend⸗ 
ſten Flüſſe der Erde in jeder (eng— 
liſchen) Kubikmeile Waſſer durch— 
ſchnittlich 24, 100 Tonnen Natrium in 
das Meer ſchaffen. Soweit vorläufig 
überhaupt eine Schätzung möglich iſt, 
fließen jährlich 6524 Kubikmeilen 
Waſſer vom Feſtlande in den Ozean. 
Danach iſt es leicht zu berechnen, wie 
viel Natrium, das ſich bekanntlich mit 
Chlor zu Kochſalz verbindet, jährlich 
durch die Flüſſe in das Meer gebracht 
wird. Wird nun ferner angenommen, 
was freilich ficher feine richtige Vor: 
ausfegung ift, daß diefe Verhältniffe 
in dem Waflerabfluß der Yeitländer 
immer geberrfcht haben, jo mürben 
94,800,000 Jahre dazu nöthig ge- 
mejen fein, um den jegigen Salzgehalt 
des Meeres bervorzubringen. Dieſe 
Zeit würde das Alter der Erde bezeich- 
nen, von Anbeginn der Epoche an, in 
der die Zernagung der Feftländer durch 
fließende Wafler entftann. Man 
fönnte gegen diefe Berechnung noch ei- 
nige3 einmwenden, zum Beifpiel, daß e3 
dod auf dem Feitlande felbft Salz- 
lager gibt, fo daß der Salzgehalt des 
Meeres nicht das gefammte Salz in 
fi fchließt, das bisher auß den Ge- 
fteinen der Erbe audgelaugt ift, aber 
biefe Steinfalzla eu d mächtig fie an 
ſich erſcheinen, geringfüg 
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Wahnſinn auf der Bühne. 


In einer Verfammlung von Nerven⸗ 


und Irxenärzten wurde jüngſt eine 
abermalige Steigerung des Prozent⸗ 
ſatzes der Künſtler und Schriftſteller, 
welche Nerben⸗Heilanſtalten aufſuchen 
oder ihnen übergeben werden müſſen, 
feſtgeſtellt Man wird die traurige Er— 
ſcheinung bei jedem der beiden Berufe 
ohne weiteres begreiflich finden; nur 
wird man leicht beim darſtellenden 
stünftler in den gewöhnlichen Irr— 
thum verfallen, die Erflärung ber be= 
dauerlichen Thatſache in dem wandern⸗ 
den Virtuoſenthum, in dem ſteten Ja— 
gen nach Geld und Ehren zu ſuchen. 
Wäre dieſe Annahme richtig, ſo müß— 
ten die italieniſchen, engliſchen und 
amerilaniſchen Stars, deren ganzes 
Leben nur ein fortgeſetztes Gaſtſpiel 
mit wechſelnden Szenerien ift, alle dem 
Wahnfinn verfallen jein. In ver That 
aber ift ber Prozentjaß ber geiftig ges 
Ihmwächten Schaujpieler gerade in jenen 
Ländern, mo das Virtuofenthum ber 
Kunft zu Haufe ift, in Stalien, Eng— 
land und Umerifa, gering, und die be- 
rühmten fahrenden Birtuofen haben 
fich bei ihrem aufreibenden Leben die 
Nerven leidlich gejund erhalten. De: 
merfensmerth ift ferner ber Umftand, 
daß bei Künftlerinnen, auch wenn fie 
ein Nomadenleben führen, meit felte- 
ner eine Schwächung der Geiftesfräfte 
wahrnehmbar ift, als bei ihren männ= 
lihen Kollegen. 

E3 muß berüdfichtigt werden, daß 
die Zunahme geiftiger Erkrankungen 
unter den darjtellenden Künftlern erft 
in den leßten Jahrzehnten nad und 
nad) eintrat, und daß der Fall immer 
mit einer plößlichen Untreue des Ge- 
bächtnifjes einjegte. Mit diefem Symp- 
tom al3 Beginn der Krankheit gleichen 
bie Schaufpieler den Erfindern, welche 
bisher die Altoholifer abgerechnet —, 
den größten Prozentfag der Geijtes- 
franten ftellten. Beiden Fällen ift das 
gemeinjam, daß die Erfranften unab- 
läffig Phantafie und Kombinations- 
gabe abzumartern pflegten: Die dar- 
jtelenden Künftler, wenn fie durd) eif- 
riges Nachdenken, Grübeln, Vergleichen 
oft die leerjten Phrafen, die alberniten 
Nichtigkeiten einer Dichtung mit au3- 
geflügelten, auf Effett berechneten 
Nüanceen auszufchmüden ſtrebten. 
Diefe Fineffen werden dann nicht ver- 
hältnigmäßig mühelos der Natur ab- 
gelaufcht, fondern mit mühjamer Be- 
rehnung ausgetüftelt und zufammen- 
geftellt in dem unabläffigen, Trampf- 
haften Streben, originelle Einzelheiten 
zu erfinden, die der Rivale noch nicht 
gebraucht hat. 

Der Rivale! Diejfer Rivale beim 
Theater ift nicht mie jeder andere Kon— 
furrent im gewöhnlichen Leben, er ift 
bon jeher als der Tetbhaftige böje Feind 
betrachtet worden. Die Rivalität, das 
tete Sinnen auf Uebertrumpfung und 
Verdunfelung desGegners durch fünft- 
lerifche Mittel oder durch verblüffende 
neue Nuancen hat zufammen mit dem 
bier in Wahrheit Hirnzerfrefienden 
Neid den Keim zu jo mancher Geijtes- 
frantheit gelegt. Mit dem Tage, da 
ber Künfiler der Manie und bem 
MWahne verfällt, die Rivalen durch Er- 
grübeln neuer Nuancen zu überftrah- 
len, da beginnt auch die verhängniß- 
volle Selbjtbewunderung. Stößt nun 
der Aermſte auf Gleichgiltigfeit, auf 
harte Kritik, aüf Spott, dann beginnt 
in dem fiebernden Hirn eine eigenartige 
Kombination. Die verfolgten Helden 
ber Dramen, in denen ber Künftler 
jpielte, drängen fih in den Vorbder- 
grund, zu ihnen gefellen fich die melt- 
berachtenden, philofophirenden Gejellen 
der Komödien, Romane und anderer 
Werke, welche der Schaufpieler gelefen 
und meijt unverdaut bei Seite gejcho- 
ben, ferner die Rollen des täglichen 
Repertoireg — alles fpuft durchein- 
ander, 

Schrecklich iſt dieſeKataſtrophe, wenn 
der Schauſpieler plötzlich auf der 
Bühne ſeinem Wahn zum Opfer fällt. 
Der bekannteSchauſpieler Emil Drach, 
der jetzt in einer badiſchen Irrenanſtalt 
ſeiner geiſtigen Auflöſung entgegen— 
ſieht, begann, nachdem er das Mün— 
chener Schauſpielhaus gegründet, darin 
künſtleriſche Erfolge erzielt hatte und 
plötzlich, nicht ganz ohne eigne Schuld, 
mit dem Unternehmen zuſammenge— 
brochen war, ſich durch Gaſtſpiele wie— 
der eine Exiſtenz zu ſchaffen. So 
ſpielte er als Gaſt den Grafen Eſſerx in 
dem gleichnamigen Schauſpiel von 
Heinrich Laube in einer kleinen badi— 
ſchen Stadt. In der großen Szene, in 
welcher die Königin Eliſabeth den Re— 
bellen Eſſex zur Rechenſchaft auffordert 
und ihm zuruft daß Felonie ſein Ver— 
brechen ſei, ſtarrte ſtatt aller Antwort 
Drach als Eſſex die Königin Eliſabeth 
an, dann lallte er: „Und — wenn 
ſchon? Was daͤnn? He? Nu ſchweigen 
Sie. Seh'n Sie wohl, alte Schraube!“ 
Man ließ raſch den Vorhang fallen 
und gab damals vertuſchend einen an— 
deren Grund der Störung an. Drach 
ſelbſt wußte, als man ihn entkleidete, 
nicht, was auf der Szene vorgegangen 
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mat, cr lachte und fummte vor ſich bin: 
„Man lebt nur einmal in der. Welt.“ 

Dies Drama vom verlorenen Gedächt⸗ 

niß endete zwei Donate |päter mitärös |: 
Ben- und Verfolgungsivahn. 

Bogumil Damijon ſpielte eines. 
Wbends den Graf Thorane in dem 
Luftjpiel „Der Königsleutnant“ von 
Eutiom und begann mitten in einer 
Szene plößlid zu ftoden. Zuerſt 
madte Damifon, der nicht bloß feine 
Rolle, fondern ftets das ganze Stüd 
ausmendig lernte und ohne Souffleur 
fpielte, einige fogenannte Kunſtpau⸗ 
ſen, die er jedoch nicht wie ſonſt durch 
Spiel, ſondern damit ausfüllte, daß er 
zuerſt die Hand an den Mund führte, 
und an den Fingernägeln zu kauen an— 
fing, dann als man ihm von allen 
Sellen die Worte, die er zu ſprechen 
hatte, ſoufflirte, ſchloß er die Augen 
und ſprach weiter, um bald wieder 
inne zu halten und die Darſtellerin des 
jungen Goethe verwirrt und ängſtlich 
anzublicken und nach dem Wort zu ſu— 
chen, das ihm fehlte. Der Souffleur 
half raſch und flüſterte ihm das feh— 
lende Wort zu — Dawiſon ſprach es 
falſch nach! In der nächſten Szene, 
welche er mit dem alten Goethe hatte, 
die ſchönſte für den Grafen Thorane, 
fehlte ihm abermals ein Wort. Vater 


Goethe flüſterte es Dawiſon zu, aber 


dieſer beachtete es nicht und entgegnete 
auf die Erinnerung Vater Goethes an 
die Schlacht bei Roßbach, die Graf 
Thorane mit Entrüſtung aufnehmen 
ſoll, die Worte, die Narziß (in dem 
gleichnamigen Schauſpiel von Brach— 
vogel) der Pagode zuruft: „Ja, ja, 
alter Maulwurf, immer ja — ich breche 
Dich in Scherben — mit Deinem ver— 
fluchten ja!“ Entſetzt blickte der Dar— 
ſteller des Goethe Dawiſon an; doch 
dieſer rief nun aus der Rolle des Uriel 
Akoſta die Worte: „Ihr dürft mir flu— 
chen, denn ich bin ein Jude!“ Schnell 
gab der Souffleur das Zeichen, der 
Vorhang fiel — Dawiſon hatte „das 
Gedächtniß verloren!“ 

Der ehemalige Tenoriſt der Wiener 
Hofoper Alois Ander verlor ebenfalls 
auf der Bühne, in Roſſinis Oper 
„Tell“, in welcher er den „Arnold“ 
ſang, das Gedächtniß. Ander begann 
ſeine Arie, aber er war plötzlich weder 
des Textes noch der Muſik Herr. Er 
ſtierte ſeine Umgebung verwirrt an, er 
horchte wieder auf die Muſik, und eine 
Thräne ſtahl ſich aus dem ſeelenvollen 
Auge; dann lächelte er, verließ wie im 
Traum die Bühne, und weiter ſpielte 
die Muſik die Arie ohne. den Geſang 
Anders zu Ende. Ein großes Talent 
brach, als der letzte Tag verklungen 
war, hinter der Szene wahnſinnig zu— 
ſammen. 

Unter denKünſtlern ſind erfahrungs— 
gemäß dem Verfallen in Trübſinn die 
Komiker am meiſten ausgeſetzt. Es 
ſcheint alſo in der Aufgabe, das Pu— 
blikum jeden Abend lachen zu machen, 
viel Sorge, Anſtrengung und Studium 
nach ſtets neuen Anreizungen verbor— 
gen zu liegen. Von dem erſten deut— 
ſchen Hanswurſt bis zum letzten wahn— 
ſinnigen Berliner Komiker Schulz, von 
dem italieniſchen großen Bertinaqzzi, 
genannt Carlin, bis Fiorelli, auch die 
engliſchen mitinbegriffen, iſt die Ge— 
ſchichte der Komiker voll kläglichen 
Martyriums. Man hat vielfach ver— 
ſucht, das Räthſel zu löſen und das 
Geſicht des Komikers, wenn man die 
Maske abgehoben, zu ſtudiren. Man 
fand faſt ausnahmslos ernſte Züge, 
über welche die Wehmuth der Melan— 
cholie ausgegoſſen war. Wem kommt 
da nicht die Antwort Barys, des Zeit— 
genoſſen und Rivalen Garricks, in den 
Sinn, dem der große Dabid Garrick 
zurief: „Komm, Hanswurſt — um ko— 
miſch zu werden, bedarf es keiner 
Kunſt. Jeder kann's!“ — „Da irrſt 
Du, großer David,“ antwortete Bary. 
„Die ſchwerſte aller Künſte, die durch 
Hirnſchmalz aufgewogen werden muß, 
iſt die, tauſende Menſchen lachen zu 
machen, und durch nie verſiegenden 
Humor die ſchwarze Laune zu ver— 
ſcheuchen. Man wird als Bajazzo 
wahnſinnig, wenn man fühlt, daß die 
Kräfte dazu nicht ausreichen! Nicht je— 
der kann's, es fehlt ihm der Geiſt — 
großer David.“ Armer bedauerns— 
werther Bajazzo! Denn durch die hin— 
reißende Komik, mit der er fremden 
Trübſinn, fremde Lebensſorgen ver— 
ſcheucht, zermartert er das eigene Herz, 
den eigenen Geiſt! 

— — —— — 

— Umgekehrte Anwendung. — Was 
machen Sie mit dem vielen Trinkgeld, 
das Sie bekommen? — Das benutze ich 
tagsüber als Zehrgeld. 

— „Nobleſſe oblige!“ — Bankier 
Feigengeruch befindet ſich auf der Reiſe 
in einem Eiſenbahncoupé zweiter 
Klaſſe. — Auf einer kleineren Zwi— 
ſchenſtation wird er von ſeiner Fami— 
lie telegraphiſch verſtändigt, daß er ſo— 
eben geadelt worden ſei. — Kaum 
hatte er ſich von der freudigen 
Ueberraſchung erholt, als der Zug ſich 
in Bewegung ſetzt. — Raſch entſchloſ⸗ 
ſen zieht er an der Nothleine und läßt 
den Zug halten, um in ein Coupe erfter 
Klafje umzufteigen.... 





Finanzielles. 


- Deutfche 
Werthpapiere. 
OTIS, WILCOX & CO., 


Bantiers, im „zemple‘, 186 2a 
Galle Sır., haben eine Deutiche Werth: 
papier » Abtheilung unter der Leitung des 

ern H. Wollenberger, früber bei der 

eutiden Banf. Dieje Firma hat Deutiche 
Reichdanleihe (German Government Bonds) 
und auch andere unbedingt jichere amerifani- 
ide Bonds zum Verkauf an Hand und ift 
bereit, über ®eldangelegenheiten jeber Art 
Austunft ——— ertbeilen, ag, Imo*X 


E. GC. Pauling, 
ee 
eigenthum. —— 
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Wu. 6. HEINEMANN & bo. 


82 LASALLE STR.. 


ypotheken! 


Erhte Gılberbeiten vorgä,lice Auswahl 
Geld zu verleihen! Ay ırn Zink 


Raten. Genaue Ausfuuft gerne ertbet> didoja,bw 








Creenebaum Sons, 
Bankers, 83 u. 85 Dearborn Str. 


Wir haben Geld zum Verleihen 

Geld an Hand auf Chicagoer Brunds 

zu F eigen thyum bis zu irgend einem 
trage zu den nie»prig: 


verleihen 3; 


Wechſel und — auf Surona. 








Keine Rommiſſion. h. 0. stone &C0, 


Btuleihen auf Ghicagocr 206 LaSalle Str. 
verbcfiseted Grumdeigeuthum. 4 Televh.. 631., Ep 








Erben: Aufruf. 


Die naditchend aufgesührten Verfonen oder deren 
Gröen wollen fih wegen einer denjelben zugeialfenen 
Erbihaft Direft an Derru Konfulent @. WB. 
Kempf in Chicago, ZU., 84 2a Salle Strape, 
wenden: 


Auch, Jacob Friedrich, Erbichaft 1300 Mark, aus 
Unterfielmingen. 
Traun, Albertine Luiſe, aus Balingen. 
Brueſtle, Karl Chriſtiau, aus Derdingen. 
Burlkhardt, Johann, Erbſchaft 1800 Martk, aus 
Hohentlingen. 
Cberwein, Friedrich, Erbichaft 2000 Mark, aus 
Vaihingen a. %. 
Gmelin, Bottlob, Exrbihaft 3 Mark, axs Giems 
Sohenberger, Johannes, Erbjshaft 1500 Mart, aus 


Blattenbardt. 


Hoerz, Jobann Georg, Erbidhait 2500 Mark, aus 


Polanden. 


Long. Atbanafius, aus Stetten. 
Mueller, Yudwig, aus Sindelfingen. 
Reinert, Karl Immanuel, Erbſchaft 2431 Mark, 
aus Delbroun 
Schweizer. Karl, Erbihaft Erbihaft 2300 Mar}, 
aus Überfielminger. 
Schwinghammer, Lydia Luije Karoline, aus 
Ludwigsburg. 
Steo miller, Ludwig, aus Reichenbach. 
Ireffinger, Friedrich, Erbihaft Iluv Mark, aus 
Derdingen. 


BEE VBollmachten, 


bejorgt durch 


Deutſches Vonſular— 


und Mechtsbureau. 


Vertreter: Ronlulent Kempf, 


SALASALLE STR. 


Difen bis G Uhr Abende. Sonntags bi3 12 lihr. 
Dag,do'adi* 


J. $. Lowitz, 


185 GLARK STR., 


zwiihen Monroe und Adams. 


Sehr beguem für alle nörd!ichen, teftlichen und 
fäinmtlide Süd Glart Etr. Gars. 


Schiffskarten 


tür Dampierfahrten von New NYort: 
Dienftag, 4. Sept.: „Kaijer Wilhelm der Großer, 
‚wepreß, nah Bremen. 
Dienftag, 4. Sept.: „Deutigland“, Ervrif. 
nach Hamburg. 


Mittwoch, 5. Sept.: „Southwark“, nad Antiverpen. 
Denneritag, 6. Sept.: „La Touraine“.. . nah Havre. 
Denneritag, 6. Sept.: „Columbia“, Grur %, 
nah Hamburg. 
Donnerftag, 6. Sept.: „Großer Rurfürft“, nad 
Premen. 
Semitag, 8. Sept.: „Maasdam“... nah Rotterdam. 
Dienftag, 11. Eeopt.: „Labn?.......- nah Premen. 


Mittwoch, 12. Sept.: „MWefternland“, nach Antiverpen. 
Abfahrt von Ghicago zwei Tage vorher. 


geidfendungen durch Dentiche Keichspoil. 


BEE Bollmachten, 


notariell und Fonjularijch, 


BE GSrbichaiten, 


regulirt. Yorrhup auf Yerlangen. 


Beutfdes Ronlular- 


und NRehtsburcau, 


1385 Clark Strasse. 
Office-Stunden bis 6 Ube ds. Eonntags 9—12 Uhr 


H.Llaussenius &Lo. 


Gegründet 1864 Durd 


Konful 3. Clauſſenius. 
su Srbichaiten 
Vollmachten 


unfere Spezialität. 
An den lehten 25 © hren haben mir über 


ERER- 20,600 Eröfdiaflen 


tegulict und eingezogen. — VBorjhüffe gewährt. 
Seraußgeber der „Vermibte Erben-Liſte“, nah amts 
lien Quellen zujammengeftellt. 


Wedel. Poitzahlungen. Fremdes Geld. 
Seneral:Agenten bes 
Morddeutfcyen Lloyd, Bremen. 
Aelteites 


Deuiſches Inkaflo-, 


Totarials- und Archtsbürenn. 
Chicago. 
90—92 Dearborn Strafe. 


Songtaas offen vn 9-12 uhr. 
dba, 


Schiffsfarten. 


$25.00 «+ 
829.50 vr | (Swirdenden) 


Geldfendungen 
durch die Reihspoft Imal wöchentlich. 
Deffentlihes Notariat. 
ell achten mit konſulariſchen Beglau ⸗ 
in — Kolleh- 


Anton Boenert, 
167 Washington Str.” 


Gie Gle Transatlantique 


Branzöfifhe Dampfer-Linie. 
le Dampfer die * et Ir die Reife regelmäs 


Schnelle und Rn A Sinie nah Süpdeutihlanı 
and der Schweiz. 177777] 
7% FE 8 STR. 


Maurice W. Koznisk, ans 


ige Zahres zeit empfehlen wir un⸗ 

nn reichhaltiges Tager Don guten Roth: 
weinen, darunter den berühmten, von den be= 
ften Aerzten fo jehr empfohlenen BLACK ROSE, 
welder in ber 1893 Goluımbia Weltausjtellung 


den eriten Breis. —— ußerbem enthält 
(en iu tirten 
Üben A 














unſer Lager die es 
und —** Weine ſowie 
fies und Liföre zurden ıiebrigiten Preijen. 


— — 


Europa 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str. 


Wir führen ein volftändigeß Saget don 
Möbeln, Teppichen, Befen und 
Haushaltungs-Gegenftänden, 
die wir auf Abzahlungen von $1 per Bode 
oder 84 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verkaufen. Ein Beiuh wird Euch überzeus 
gen, daß unfere Preije jo niedrig als die 
niedrigjten find. 19iddjlj 








Freies Auskunfts-Bureau. 
Böhne Toftenirei Tollettirt; Rehtsiaden alles 
Art pronpt ausgejührt. 

22 $SaHalle Str., Zimmer 41. «m 


Eifenbahn: Fahrpläne. 


GShirago und NRorthweitern Gifenbahn. 


Tidet-Offices, 212 Clark » Straße. Tel. Central 721 
Tafley Ave. und Welld-Straße Station. 





— — Abfahrt. Ankunft.. 
e EoloradoSpezia di. i "9. 
Moınes, ae ie ! 10:00 Dm °8:30Nm 
DesMoines,C. .Blufis, made } » 630 Nm "7:42 Bm 
Salt Lake, San Francisco, > "1030 NM *9:30 Bm 
203 Angeles, Bortland....) ..... .- "8:30 Nm 
Tenver Cmaha, Siour Eity.... *10:30 Om "7,42 
530 Nm *°6:55 Da 
Eigur Gıto. Cmaba ı J 
ae Be 10:30 Am *8,30 Am 
Maion Ei:y, Fairmont, Clear! * 530 NM *7:42 Bin 
Yale, Parfersburg, Traer.. f +10:30NM +8:30 Nm 
Northern Koma und Dafotas.. + 5:30 Am “9:02 Bin 
Tiron, Sterling, €. —— . 12:35 An 72:5 Nm 
Blad Hills und Deadwood.... "10:W Nın *7:42 Bm 
Duluth Limited. vr onen "10:0 NM "7:00 Bat 
Et. Banl, Minneavolis, ® 9:0 Bm *9:30 Dm 
Janesville, Madıjon, ° 630 NM "12:25 Nm 
Kan Slaire. ..... 2 102315 Nm *9:45 Ani 
Zinona, La Croiie, Madiion.. + 9:00 Bm +6:05 Am 
Winona, La Crofie und Wer ı + E:0ONM +9:45 Nm 
ftern Winnejota .......... f "10:15 Nm *7:00 Bm 
Fond Du Lac, Cihkoib, Nee + + 9:00 Bm +6:10 Am 
nab, Apvleton, Green — +11:30 Bm +1,15 Nut 
Dihtoih, Appletou Jct.. 5LO NM 1:15 Nm 
Green Bay und Menominee.. . k 3:00 Nm +4:10 Nın 
Aihland, Hurley, Beſſemer, + 3:00 Bm 47:0 Bm 
Ironwood u. Rhinelander | * 5:00 NM *9;30 Bm 
Dfhkoid, 6. Bay. Menontinee ı a 2 00 um +9:30 Nm 
Verquette u. 2. Superior. | * EOONM *7:%0 Du 
Green Bay, Florence Hurley.. "10:30 NM *7:30 Bin 


Tavenport, Rod Island— 
*10.30 Nm. 


—Abf.*10 Bnt.. +12:35Rm., 
Davenport—Abr. +5.30 Radıım. 
Rocdrord und fFreevort — Abtahrt, +7:25 Bur., 88:45 
Bin., 10:10 Bm., +4:45 Nm., 88:50 Nm, +11:40 Nm. 
Rockford Adf., *3 Bm... +9 Bm, 82:02 Aım., +6:30 
Nadınittags. 


Belot und Janesville — Abf., +3 Bm., 4 Um., *9 
Bın., +4:25 An. +4:45 An.. +6: 30) Am 

Yanesville— Abdf,, +5:C5 Rı., 0 Sm, °10:15 Nm. 

Pinwautee—Abf., +3 Ym., $4 Iım., +7 Im., *9 Bm. 
+11:30 Bm., +2 Nım., "I3NM., 5NM., "SNM., "10:30 
Ragıi ttag3. 


* Täglich; + ausa. Sonntags; $ Sonntags; d Sam?- 
tags; © ausg. Montags; + audg. Samitags; a täglich 
bis Menominee; K täglıch bis Green Bay. 





WBcit Shore Eifenbahn. 

Vier limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicago 
u. St. Louis nach New 3% und Bolton, via Wabaih« 
Eifenbehn und Nidel-Plate-Bahn mit eleganten EB» 
und Buffe-Echlafwagen durd, ohne Wagenwediel. 

Züge gehen ab vor Chicago wie tolgt: 

DiaWabaih 
Abfahrt 12.02 Mtgs. Ankunft ın New VYort 330 Nachm. 
Boſtoͤn 5:50 Abds, 
Abfahrt 11:00 Abd3, — „ New York 7:50 Vorm. 
— 10:20 Vorm. 


Dia Nitel pl 
udf. 10:35 Dorm. Ankunft in Den Yort 3:00 Nam. 
2 „ Fofton 4:50 Nadım. 
ubdf. 10:15 Abd4. . „ New York 7:50 Borm. 
Bofton 10:20 Vorm. 


Züge gehen ab von = "Louis wie folgt: 
Dia Wabaih 
ubf. 9:10 Borm. Ankunft; in Ak, Hort 3:30 un 
& « Bolton 5:50 
Ubf. 8:40 Abds. 2 


„ New York 7:50 Bonn, 
” Bofton 10:20 Borın. 
Wegen weiterer Einzelbeiten, Raten, Schlafwagen, 
Plag u. j. w. jprecht vor oder jchreibt an 
©. E. KZambert, General-PBaffagier-Agent, 
5 Bauderbilt Ave., New Vorf. 
3.93. meGartun, Sen. Weftern« Ballagier-Agent 
©. Elarf Str., Chicago, 
Hohn S Eh Ticket · Agent, 205 ©. Glarf Gtr., 
Ebicago, 0. 
BurlingtonsZinie. 
Chicago». Burlington= und Quincy:Eifendbahn. Tel. 
No. 3831 DMlain. Schlafwagen und Tickets in 211 
Elarf Str., und UnionsBahınof, Canal und Adanıs. 


Züge Abfahrt Ankunit 

"Kofal nad Yuruuuion, owa ....t 8208 "200N 
Ottawa, Streator und La Salle...t 8208 + 6.10 N 
Nocelle, Rodford und Forrefton..T 8.208 t 200 R 
&ofal-Puntte, Jllinoig u. Jowa 11.30 BD 7.008 
Elinton, Dtoline, Rod Jslaud .. +10 B +2w N 
Alle Orte in Zeras „.ucsonnencn en 1.308 ° 22UR 
Galesbüra und Duinedy....nurusec. +1.0B ° ZUN 
Fort Madıfon und Reofut aseagan 40822208 
Denver, Utah. California ...... . 4.00 R ° EION 
Ottawa und Streator ........... * 430 N +10.35 8 
Sterling, Rogelle und Rodford...r 430N 110.352 
Yıncoln, Omaba, &. Bluff3, ...... +5 0N * 9398 
Kanſas Eity. St. Aoienh........... "URN EB 
Et. Paul und Minneadoliß. ...... .EEON 95% 
Quiney und Kanias Eitn.. .... ION ° 7.083 
St. Paul und Minneapolis....... «10.55 NR +10.23R 
Keokuf, Ft. Madiion. ...........1.00N ° 7.008 
Omaba, Lincoln, Denver... ........ +1.O0N * 72.08 
Ealt Lake, Ogden. Ealifornia....."11.ON * 7.208 
Deadwood, Hot Springs, ©. D... *11.0N * 7.20% 
"Täglich. FTäglid, ausgenommen Somutag?. T Täg- 


lid, ausgenommen Samftag3. 


Huinois Sentrals@ifendahn, 

Alle durdfahrenden Züge —— den Zentral⸗Badn⸗ 
hof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
Süden können — Ausnahme Des ‚Poftauges) 
an der 22. Str.», Str.⸗ Hude Park» und 63. 
Str -Station in werden. Stadt-Fidet-Office, 
99 Adams Str. und u 

Durchzüge bfahrt Jemen 

New Orleans & Meinvbiß Spezial * ” 308, 

New Orlean? & Memphis Lımited * 5.I0N 

Monticeilv, ZU., und Decatur......” IR 

et. — Springfieid BERN 





— zia * ae i. IN 71.352 
t Louis prin eld ap is 

Spezial.. 3 9.0 B °8I0N 
Earv. vecatur. ©. Kouis ; Kofal. 18 5B ITON 
Menıphis. Nem Orleans Doftzug. — 
Sloomington — J HN 111.20 B 
Southern Erpreß.. "EIN 7.008 
Kankakee & J—— 40R 710.00 B 
Omaha, Su FF aitidco,. "515N "10208 
Dub au:. — — ur de 5° 515N "1020 B 
Dnohe, Tenver. Sn Francisco... "11.158 * 7.008 
Rodford, Dubugne & Stoug Gıty.."11.15 N *7.08 
Rockford Pafjagierzug. »....0 0.0... *310N "10.008 
Dubuque, iyi. 20d * und Lyle. .... nooe 112028 
Noctford & Dubuque ............ 1340R13028 


*Zäglih. |Täglih, ausgenommen Gonntaqe. 

Shicago & AUlton— Union Paffenger Station, 

Kanal Etraße, zwifhen Madifon und Adams Str. 
Tıdet:Dffice, 101 Adams Etr. Tel. Eent’l. 1767. 
Taglich. Ausg. —— mn — 


Joliet Accomodatiion. 7.30 R. 
Ararie Etıte Erpreg— St. Kous. * 2.0 2 8.00R. 
Tye Alton Lımited—für St. Loni® *1L5B. LION. 
Ihe Alton Limited— für Peoria.. Pr 1582. LWN. 
Leoria dınd Ranias City. ......... 3.00 R. 145N. 
Dwight Accommodation... ...... "530N 908. 
Fanias City, Denver. Galifornia * 6.0N. 8.45 2. 
©t. Youis „Palace Grvreg“. * 9.00 N. 7.15%. 
Et. Louısu. R.C Vidnibt Eve -I1.ON. 8.002. 
Peoria u. Springfield Nachtegpreß "11.OR. 7.152. 


MONON ROUTE-— Dearborn Station. 
Zidet Office, 232 Clark Str. und1. Kaffe Hotel3. 


Abgang. UAnkunft. 
Indianapolis u. Eincinnati.. * 2:45 2. 12.00 M 
Kafayette und Louispille....... 8.08. °55N 
Indianapolis u. Eincinnati.. + 8:30 2. 5:55 I. 

*11:45 8. 840 R 


zubian: apolis u. Gincinnatt.. 


ndianapolie u. Gincıumati.... zur... l 530N 

Rafayette Accoinobation.......- -820N 10:35 O. 

Kafayette und Xouısville....... *EUN 738 

Indianapolis u. Gincinnati.. ® N TER 
* Täglid. + Sonntag audg. I Nur Sonntag. 





Shicags & Erie-Giienbayr. 
Zidet-Officed: 
et Pr MU ©. Elart, Auditorium 










otel und 
earborn. 


2 b ti oltu. 
Dearborn-Gtation, B — 


Bü vdd — a er = 

zion Rofal...... 

, New York * Wohin „3.00R *5.0R 

gemestotn und ufulo.. sur DU R 
Roceiter Huntington Accomodation, ‚ion "10.00 3 

New York und Boiton.......... .--- on 353 

———— und Norfolt. Ba * = N 7.352 

Töglib. + Nusaenommen Sonntugd. 





Baltimore & Ohio. — 

Bahnhof: Grand Zeutral Paflagier-Station; Tige 
Office: 244 25 und Audaorium. Keine ges 
Fahrpreiſe verlangt auf Limited Zügen, „gt —8 


unft 
New York und Waihıngton Defie 
au Qimited. u... “ren ensnnee 10.208 EN 
New Hort, Welhington und — — 
burg Beftibuled Xınmted.. . 8.390 2 5 
Columbus und Wheeling Srh rt 2 
Columbus und Pittäburg Erpre 8.0 





Nidel Dlate. — Die New Hort, Ghicage und» 
St. Louis⸗Eiſenbahn. 


Ban Buren Str. nahe Clart Str., an der 


Bahnhof: Ant. 


Pen Alle Züge täglid. bt. 


Eu s0sasäner r D a15R 
& Bofton Erpreß is 


dm 3% ehr Ep... oh 108 
tadt-Zidet-DOffice, 111 Adams und itoriua 
* Zelephon Gcntral 2057. 


CncA60 GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 
Sraud Gentral Stauom, 5, = und —— a. 
Be Office: 115 





©. Paul = 
RR Ein St 3 Fr u & 
„2 hrine a ie 











